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Sehr geehrte Damen und Herren,

im Jahr 2025 hat sich die weltpolitische Lage weiter zuge­
spitzt. Der anhaltende russische Angriffskrieg gegen die 
Ukraine, der Krieg im Nahen Osten, Spannungen im Indo­
pazifik sowie das brüchiger gewordene Vertrauen in die 
internationale Sicherheitsarchitektur und die Stabilität der 
transatlantischen Beziehungen zeigen, wie verletzlich Frie­
den und Stabilität weltweit geworden sind. 

Hinzu kommen innenpolitische Herausforderungen 
in Deutschland und Europa, die den gesellschaftlichen 
Zusammenhalt belasten und bis in unseren Alltag wirken. 
Steigende Zustimmung und Zulauf zu extremistischen 
Positionen am linken und vor allem rechten Rand, Islamis­
mus, ein offen auftretender Antisemitismus, die Verbrei­
tung von gezielter Desinformation und Verschwörungsnarra­
tiven sowie eine zunehmende Radikalisierung stellen eine 
ernsthafte Bedrohung für unsere freiheitlich-demokratische 
Grundordnung dar. 

Unsere Demokratie lebt davon, dass Bürgerinnen und 
Bürger sachlich fundiert informiert werden, kritisch und 
konstruktiv mitwirken sowie bereit sind, Verantwortung zu 
übernehmen. Daher setzt hier unsere politische Bildungs­
arbeit an. Politische Bildung gibt Orientierung, hilft aktuelle 
Themen und Konflikte politisch einzuordnen, Interessen 
und Werte zu erkennen sowie Entwicklungen objektiv zu  be­
werten. Damit leistet sie einen direkten Beitrag zur Stärkung 
unserer Demokratie. 

Zu Beginn des Jahres stand die vorgezogene Bundes­
tagswahl an, anschließend prägte die Vorbereitung der  
Kommunalwahlen unsere Bildungsarbeit. Auf der kommuna­
len Ebene entscheidet sich, ob unsere Demokratie 
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handlungsfähig ist. Stärkung der Demokratie ist auch unser 
Leitmotiv der internationalen Arbeit. 

Die Vorbereitung der jungen Generation auf ihre zu­
künftige Verantwortung für Staat und Gesellschaft ist ein 
weiterer Schwerpunkt unserer Arbeit. Wir haben unsere für 
das Jahr 2025 gesetzten Ziele vollumfänglich erreicht, wie 
auch unsere Zahlenbilanz im Anhang eindrucksvoll belegt.  Ob 
in unserer Bildungsstätte Kloster Banz, in unserem Kon­
ferenzzentrum in München, vor Ort in den Regionen, digital 
oder an unseren Projektstandorten auf der ganzen Welt – 
die Hanns-Seidel-Stiftung stellt sich mit ganzer Kraft in den 
Dienst von Demokratie, Frieden und Entwicklung. 

Ein besonderer Dank gilt den Vorstandsmitgliedern 
und Mitgliedern der Hanns-Seidel-Stiftung für ihr Vertrauen 
und die konstruktive Zusammenarbeit in den Gremien. 
Ebenso danken wir unseren engagierten Mitarbeitenden 
sowie den Referierenden, den Seminarleitungen, den Regio­
nalbeauftragten wie auch den Vertrauensdozentinnen und 
-dozenten und allen, die für uns im Ausland tätig waren oder 
Verantwortung trugen. In diesem Jahresbericht finden Sie 
einen Überblick zu unseren thematischen Aktivitäten. Wir 
wünschen Ihnen eine angenehme Lektüre.
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„Wer die politische Wirklichkeit aufmerksam 
betrachtet, kann nicht übersehen, dass die Idee eines 
freiheitlichen politischen Systems keineswegs als  
ein fester Erlebniswert im Bewusstsein unseres Volkes 
lebendig und wirksam ist. Gewiss sind Fortschritte 
gemacht worden, aber schon die Tatsache, dass wir  
gezwungen sind, uns immer mehr […] mit den 
Angriffen von rechts und links gegen dieses System zu 
beschäftigen, muss uns beweisen, wie sehr wir noch 
von politischer Bildung entfernt sind.“

H a n n s  S e i d e l ,  1 9 5 6

10J A H R E S B E R I C H T   2 0 2 5



T
E

IL
 1

2 0 2 5

J A H R E S B E R I C H T



Text —  D r .  G e r h a r d  H i r s c h e r

WAHLEN  
IM  

FOKUS

Angaben  in  % ,  Nennung  ab  10  %*o f fene  An twor tmög l i chke i t ,  ohne  Vorgaben

37 %

13 %

15 %

32 %

12 %

12 %

14 %

Immigration / Asyl / Flüchtlinge

Rente

Außen- und Sicherheitspolitik / Verteidigung

Wirtschaft / wirtschaftliche Entwicklung / Arbeitsmarkt

Soziale Themen / Gerechtigkeit

Umwelt-/ Klimaschutz

Steuern / Finanzpolitik

W A H L U M F R A G E

Seit Mai 2025 hat die neue Bundesregierung ihre Arbeit aufgenommen.  
Um welche Themen sollte sich die jetzige Bundesregierung aus Ihrer Sicht vorrangig kümmern? *

dimap Grafikband |  für die Stiftung I. und W. Tausend  
Repräsentative Studie |  n = 1014 |  Juni 2025
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Zentralkomitees der Kommunistischen Partei 
China in der HSS am 25. Juni 2025 sowie bei 
der Jahrestagung der Christlichen Gewerkschaft 
Postservice und Telekommunikation am 16. Juli 
2025. Neben weiteren Vorträgen im Bereich 
der politischen Bildung wurden Texte für die 
Webseite der HSS über Aspekte des Wahlver-
haltens erstellt. Daneben werden kontinuierlich 
Materialien bei Anfragen von Journalisten und 
Wissenschaftlern bereitgestellt.

Hohe Erwartungen an neue Regierung
Für die detaillierte Auswertung der Bundestags-
wahl konnte im Juni 2025 eine repräsentative 
Umfrage in Bayern durchgeführt werden. Deren 
Ergebnisse lagen Ende Juli 2025 vor und wurden 
auf der Webseite der HSS entsprechend präsen-
tiert. Dabei standen vor allem die Bewertung der 
neuen Bundesregierung und die entsprechen-
den Erwartungen an wichtige Politikfelder im 
Mittelpunkt. Es wurde deutlich, dass die neue 
Bundesregierung einen großen Vertrauensvor-
schuss in der bayerischen Bevölkerung genoss 
bei gleichzeitig hohen Erwartungen an die Prob-
lemlösungskompetenz in zentralen Politikfeldern 
wie Migration und Wirtschaft.

Die Ergebnisse dieser Umfrage flossen 
unter anderem ein in weitere Analysen und Vor-
träge der Leitungsstelle, so bei einem Vortrag vor 
Politikberatern aus den USA beim Hanns Seidel 
Memorial Fellowship Programme in München 
am 22. September 2025 und bei einer Tagung 
der Generalsekretäre der deutschsprachigen 
EVP-Parteien in München am 30. September 
2025. Zur weiteren Analyse werden kontinuier-
lich Umfragen und Studien zum Wahlverhalten 
in Deutschland ausgewertet. 

Eine zentrale Aufgabe der Leitungsstelle Grund-
lagen der Demokratie, Parteienentwicklung, 
Wahlforschung ist die kontinuierliche Beobach-
tung und Auswertung empirischer Studien und 
Umfragen für die Führung der Hanns-Seidel-
Stiftung. Die daraus gewonnenen Erkenntnisse 
werden im Hinblick auf ihre Verwertbarkeit für 
die laufende inhaltliche Arbeit der Leitungs-
stelle sowie der Fachabteilungen ausgewertet. 
Unsere Erkenntnisse fließen ein in die externen 
und internen Publikationen wie Rezensionen im 
Magazin „politicus“ sowie für Vorträge. Auch für 
die Webseite der HSS wurden mehrere Analy-
sen zu Parteien, zu politischer Partizipation und 
Demokratie sowie zum Wahlverhalten erstellt.

Bundestagswahl in Bayern
Im Mittelpunkt der Analysen und Auswertungen 
stand die vorgezogene Bundestagswahl vom 
23. Februar 2025. Informationen und Analysen 
über das Wahlverhalten in Bayern und Deutsch-
land waren auch für ausländische Gäste und 
Delegationen interessant. Die Ausganglage für 
diese Wahl wurde in Vorträgen für Interessenten 
aus dem In- und Ausland erläutert, so bei einem 
Online-Vortrag für das Institut für Politische Bil-
dung (IPB) am 15. Januar 2025. Mehrere ausländi-
sche Delegationen wollten sich in München über 
diese Bundestagswahl informieren, wie etwa 
eine Gruppe der HSS Prag und des Schumann-
Instituts Budapest am 7. Februar 2025 sowie 
chinesische Wissenschaftler am 14. Februar und 
am 21. Februar 2025 (Internationale Delegation 
der HSS Peking).

Nach der Bundestagswahl wurden ausführ-
liche Analysen erstellt, die auch für Vorträge ver-
wendet wurden. Beispiele hierfür waren ein Re-
ferat bei der Jungen Union Augsburg am 14. März 
2025, bei einem Netzwerktreffen im Bayerischen 
Landtag am 8. April 2025, beim Bayerischen 
Abend der HSS in Budapest am 16. April 2025 
und bei einer Delegation der Hochschule des 

Chinesische 
Delegation 

mit unserer 
Projektleiterin aus 

Peking, Debora 
Tydecks-Zhou 

(2. v. l), zu Besuch 
in der Zentrale 

in München 
bei Dr. Gerhard 

Hirscher (3. v. l.). 
— 

Foto: HSS
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Pol i t iker  s ind bekannt  dafür,  dass s ie mi t  
v ie len Worten wenig sagen.  Wir  gehen hier  mi t 

unserem Vors i tzenden Markus Ferber einen  
anderen Weg:  Mi t  e inem Bi ld v ie l  sagen.  

E in Interv iew ohne Worte.

MARKUS FERBER
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Was bedeutet es für Sie, Vorsitzender  
der Hanns-Seidel-Stiftung zu sein? 

Robert Habeck erklärt Ihnen 
Unternehmensinsolvenz. 

Ihr Lieblingsverein FC Augsburg schießt in 
der 90. Minute das Siegtor gegen Bayern. 

Ihr Lieblingsgericht „ Allgäuer  
Kässpatzen“ wird serviert.

Können Sie  
auch Fotobombe?

„Ein Bild sagt mehr als  
tausend Worte.“

F r e d e r i c k  R .  B a r n a r d ,  
U S - W e r b e f a c h m a n n ,  1 9 2 1

Wie wichtig sind für Sie die Mitarbeiter 
bei der Hanns-Seidel-Stiftung?
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erfolgreichen Wahlkampf“, „Mehr Frauen für die 
Kommunalpolitik gewinnen!“ / Kompakt-Seminar 
für angehende Bürgermeister und Mandatsträger. 
Dabei konnten wir über 3.500 Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer im Bereich der Kommunalpolitik 
schulen.

Kommunalpolitik persönlich 
In unserer Online-Reihe „Kommunalpolitik persön-
lich“ sprechen wir jeden Monat mit einem kommu-
nalen Mandatsträger bzw. einer Mandatsträgerin. 
Das Format soll die Herausforderungen sowie die 
Erfolge der unterschiedlichen Regionen aufgrei-
fen. Von Oberbayern bis Unterfranken sind die 
Themen vielfältig und die kommunalen Gremien 
mit unterschiedlichen Finanzlagen ausgestattet. 

Bürgermeister und kommunale Mandats-
träger sprechen über persönliche Erfahrungen, 

Das Jahr 2025 war maßgeblich geprägt von 
den Vorbereitungen auf die Kommunalwahlen 
am 8. März 2026. Die Förderung der aktiven 
Mitgestaltung demokratischer Prozesse auf 
kommunaler Ebene bildet einen zentralen Auf-
trag des Instituts für Politische Bildung (IPB). 
Diesem Auftrag – politische Zusammenhänge 
zu vermitteln, zur Partizipation zu motivieren 
und entsprechende Kompetenzen zu fördern – 
kommt das Institut in vielfältiger Weise und in 
unterschiedlichen Formaten nach.

Politik erfolgreich vor Ort gestalten  
und Wahlen gewinnen

Kommunalpolitik ist Basisarbeit. Hier kann man 
direkt vor Ort erfolgreich am Wohnort mitgestal-
ten. Doch oft bleibt das Potenzial ungenutzt. In 
unserem Seminar, geleitet von dem Landtags-
abgeordneten Steffen Vogel, wurde aufgezeigt, 
welche Faktoren für erfolgreiche Kommunalpo-
litik entscheidend sind, wie man andere Men-
schen für seine Arbeit begeistern und vor allem 
öffentlichkeitswirksam begleiten kann. Neben 
den theoretischen Inhalten anhand praktischer 
Beispiele gab es auch eine Vielzahl von Work-
shops und natürlich begeisterte Teilnehmer.

Dies ist ein Beispiel für unsere Vielzahl an 
unseren Seminaren zur Kommunalpolitik in 2025. 
Mit über 150 Angeboten zur Vorbereitung auf das 
kommende Wahljahr in 2026 gab es Seminare 
zum Zeitplan, zur Kandidatenfindung und auch 
zur Begleitung auf ein Mandat hin. Beispielhaft 
genannt seien hier Seminare wie „Zeitplanung 
für die Wahl-Kampagne und Wahlkampf-Fund-
raising“/„Kommunikationstechniken für einen 

Menschen für 
Kommunalpolitik 

begeistern: 
Steffen Vogel 

und Dr. Markus 
Söder (Mitte) mit 

den Workshop-
Teilnehmern. 

— 
Foto: Büro  

Steffen Vogel

H a n n s  S e i d e l ,  1 9 5 6

„Politische Bildung verlangt jedoch mehr. Sie wächst hervor 
aus der rechten Einschätzung des hohen Wertes einer 

Gemeinschaftsordnung auf der Grundlage der Gerechtigkeit 
und Freiheit. Diese Wertschätzung äußert sich in dem 

Verlangen nach aktiver Teilnahme an den Einrichtungen 
und dem Leben dieser Gemeinschaft, und sie gipfelt in der 

Bereitschaft, diese freiheitliche Ordnung zu behaupten und für 
ihre Erhaltung auch persönliche Opfer zu bringen.“
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Seidel-Stiftung ein vielfältiges und passgenaues 
Programm für junge Erwachsene an.

Im Mittelpunkt standen Orientierung, zeit-
gemäße Themen und zielgruppenspezifische 
Formate, die sich konsequent an den Lebens-
realitäten junger Menschen orientieren.

Die Angebote griffen Fragen auf, die für die 
persönliche, berufliche und gesellschaftliche 
Zukunft relevant sind, und verbanden diese mit 
aktuellen technologischen und gesellschaftli-
chen Entwicklungen. 

Durch unterschiedliche Lernformate, von 
Präsenzveranstaltungen bis zu digitalen Ange-
boten, wurde ein breiter Zugang ermöglicht. So 
entstand ein Bildungsportfolio, das junge Er-
wachsene dort abholt, wo sie stehen und ihnen 
Impulse für Kompetenzaufbau, Mitgestaltung und 
Zukunftsorientierung gibt.

KI mit Konrad
Das Online-Format #KImitKonrad verfolgt jeden 
Montag von 09.00–10.00 Uhr das Ziel, Künstliche 
Intelligenz (KI) niedrigschwellig, praxisnah und 
verständlich zu vermitteln und möglichst viele 
Menschen zum Ausprobieren zu ermutigen.

Nach einem Jahr zeigt die Bilanz: Ange-
sichts der rasanten KI-Entwicklungen 2025 steht 
der eigentliche Transformationsprozess erst am 
Anfang, während die Auswirkungen auf Wirt-
schaft und Arbeit vielfach noch unterschätzt wer-
den. Das Konzept setzt bewusst auf wechselnde 
Referierende aus der Praxis, die konkrete Use 
Cases vorstellen und KI-Tools so erklären, dass 
der direkte Nutzen und die praktische Anwen-
dung im Vordergrund stehen.

Mit über 7.500 Anmeldungen bei 39 Aus-
gaben bestätigt sich: Verständliche Einordnung, 
Hands-on-Ansätze und kontinuierliche Lernan-
gebote treffen den Bedarf vieler Teilnehmender.

berichten aus ihrem Wahlkampf und den Auf-
gaben in ihrer Region. 

Im Anschluss hatten die Zuschauerinnen 
und Zuschauer die Möglichkeit, Fragen zu stel-
len. Auch die Entscheidung einer eigenen Kan-
didatur sollte damit greifbarer gemacht werden, 
indem sie wichtige Fragen direkt mit einer Exper-
tin oder einem Experten klären konnten.

Die „Next Generation“ erreicht man vor  
allem dort, wo sie sich aufhält – vor Ort und 

in ihrem kulturellen Kontext
Auf der LFG-Gaming-Messe war die Hanns-
Seidel-Stiftung mit einem eigenen Stand ver-
treten und brachte ihre Inhalte zusätzlich durch 
zwei Bühnenformate ein: die Teilnahme an einer 
Podiumsdiskussion sowie einen inhaltlichen Bei-
trag zum Thema Serious Games als Bildungsan-
satz. Games und Virtual Reality wurden dabei ge-
zielt als niedrigschwelliger Einstieg in komplexe 
Zukunftstechnologien genutzt.

Durch spielerische Erfahrungen konnten die 
Teilnehmenden an VR-Anwendungen herange-
führt werden und technologische Prinzipien nicht 
abstrakt, sondern durch eigenes Erleben verste-
hen. So wurde deutlich, wie Bildung, Technologie 
und Lebenswelt der Zielgruppe wirkungsvoll 
miteinander verbunden werden können.

Mit über 16 Bildungsangeboten – sowohl 
in der Region als auch online – bot die Hanns-

Referatsleiterin „Kommunales, 
Energie, Umwelt“ Ramona 

Fruhner und Hannelore 
Langwieser, Kreisrätin und 

Bezirksrätin.

Referatsleiterin 
„Ehrenamt, 
Rhetorik, Frauen“ 
Karin Kamleiter 
und Landrat 
Dr. Christian von 
Dobschütz. 
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Unterwegs vor Ort – Mobilität  
gestalten statt verwalten

Verkehrsexperten trafen sich in Straubing und 
Dingolfing und diskutierten über alltagstaugli-
che Mobilität in Bayerns Kommunen. Wie wol-
len wir uns in unseren Städten und Gemeinden 
künftig fortbewegen? Wie schafft man den Aus-
gleich zwischen Auto, Bus, Rad und Fußgänger 
auf engem Raum und mit begrenzten Mitteln? 
Welche Entscheidungen können und müssen 
Kommunalpolitiker heute treffen? Diese Fragen 
wurden auf dem Podium erörtert und stellten sich 
insbesondere vor dem Hintergrund der Kommu-
nalwahlen 2026.

Medien-Podcast „Satzzeichen“  
feiert 250. Folge

Der HSS-Podcast „Satzzeichen“ feierte 2025 die 
250. Episode und geht inzwischen ins sechste 
Jahr. Die Jubiläumsfolge war ein Rückblick mit 
vielen Originaltönen und Glückwünschen ehe-
maliger Gäste. Gastgeber Christian Jakubetz 
begrüßte aber auch wieder neue namhafte 
Gäste, darunter den bekannten Journalisten 
und Kolumnisten Nikolaus Blome und Sebastian 
Matthes, Chefredakteur des Handelsblatts. Der 
Podcast „Satzzeichen“ ist ein Gesprächsformat 
zu Themen aus Medien, Journalismus und Kom-
munikation.

Die Unbeugsamen – Filmvorführung mit 
anschließendem Filmgespräch

Der Film erzählt von Politikerinnen in der Bonner 
Republik. In Interviews erzählen die damaligen 
Politikerinnen, wie sie in ihren Parteien um Teil-
habe an politischen Entscheidungsprozessen 
kämpften. Das Werk kam in die engere Auswahl 
als deutscher Kandidat bei der Oscarverleihung 
2022.

Nach dem Filmbeitrag wurden eigene Er-
fahrungen bei einer Diskussion ausgetauscht. Mit 
dabei die frühere HSS-Vorsitzende Prof. Ursula 
Männle.

Netzwerkkonferenz  
„Führung & Unternehmensstrategie  

im KI-Zeitalter“
KI ist längst keine Zukunftsvision mehr. Unsere 
Netzwerkkonferenz „Führung & Unternehmens-
strategie im KI-Zeitalter“, die am 11. November 
2025 im Konferenzzentrum München in Koope-
ration mit Bavarian Center for Software Innova-
tion, Bayernwerk Akademie, der Gesellschaft 
für empirische Organisationsforschung (GfeO), 
Gesellschaft für Wissensmanagement e. V., Berlin, 
und dem Mittelstand-Digital Zentrum Augsburg 
stattfand, bot eine Plattform, um diese Themen 
mit Expertinnen und Experten aus Wirtschaft und 
Wissenschaft zu diskutieren – sowohl vor Ort 
als auch online.

Für die Tagung „Führung & Strategie im KI-
Zeitalter 2025“ lässt sich festhalten: KI entfaltet 
ihren Nutzen für kleine und mittlere Unternehmen 
(KMU) nur dort, wo sie als strategisches Organi-
sations- und Führungsprojekt verstanden wird. 

Erfolgreiche KI-Initiativen setzen klare Ziele, 
eine lernfähige Strategie sowie saubere Daten 
und integrierte Prozesse voraus – Technologie 
allein genügt nicht.

Führung verändert sich dabei grundlegend: 
Weg von Kontrolle, hin zu Orientierung, Priorisie-
rung und realistischem Erwartungsmanagement 
gegenüber Mensch und KI. Die Tagung zeigte 
klar: Der entscheidende Erfolgsfaktor für KMU 
bleibt der Mensch – seine Erfahrung, Lernbereit-
schaft und sein Vertrauen in den Wandel.
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Mehr als eine Zukunftsvision:  
KI-Netzwerkkonferenz des IPB (r.) 

mit HSS-Generalsekretär  
Dr. Josef Widmann (vorne M.).
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 „Frauen Macht Demokratie!  
Weg zur Demokratie“

Zum Thema „Frauen Macht Demokratie! Weg zur 
Demokratie“ fand am 28. Februar 2025 in der 
Buchhandlung Sankt Michaelsbund in München 
eine Veranstaltung statt, um die Bedeutung von 
demokratischen Entwicklungsprozessen sowie 
aktuelle Herausforderungen der politischen Teil-
habe von Frauen zu diskutieren. Im Mittelpunkt 
stand der Vortrag der ehemaligen Bundesminis-
terin sowie Bundesverbandsvorsitzenden des 
KDFB Anja Karliczek, MdB. Diese hat in ihrem 
Vortrag Etappen des demokratischen Enga-
gements von Frauen mit aktuellen politischen 
Fragestellungen verknüpft sowie Errungen-
schaften als auch bestehende Ungleichheiten 
thematisiert. Anschließend bot die Veranstaltung 
Raum für Austausch und Diskussion sowie Ver-
netzung der Teilnehmerinnen untereinander. Die 
Veranstaltung fand in Kooperation mit dem Sankt 
Michaelsbund sowie dem KDFB Diözesanver-
band München und Freising statt.

Prostitutionsgesetzgebung in Schweden – 
Umsetzung und Auswirkungen

1999 war Schweden das erste Land der Welt, 
das mit Einführung des sogenannten Nordischen 
Modells den Kauf sexueller Handlungen unter 
Strafe stellte, nicht aber deren Verkauf. Krimi-
nalkommissar Simon Häggström ist Leiter der 

1
Politische Teilhabe von Frauen (v. r.):  

Anja Karliczek, MdB, ehemalige 
Bundesministerin, Juliane Gröger, 

Referatsleiterin „Politische Grundlagen, 
Demokratie, Extremismus“, Antonia 
Klein, Geschäftsführerin Diözesan

verband München und Freising, Dr. Claudia 
Pecher, Bereichsleiterin Landesfachstelle 

Sankt Michaelsbund, Sylvia Nazet, 
Vorstandsvorsitzende Diözesanverband München 

und Freising. — Foto: HSS/Suzanna Huber

2
Diskussion über das „Nordische  

Modell“ mit Prof. Elke Mack.  
— Foto: privat

1

2
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Prostitutionseinheit der Stockholmer Polizei
behörde. In seinem Buch „Auf der Seite der 
Frauen“ erzählt er die Geschichten der Frauen 
und berichtet darüber, wie die Arbeit eines Poli-
zisten unter dem Nordischen Modell aussieht – 
und wie sich Milieu und Strafverfolgung dadurch 
geändert haben.

Bei der Veranstaltung mit Diskussion 
und Podiumsgespräch wurde die Situation in 
Deutschland erörtert und wieweit Deutschland 
das Nordische Modell übernehmen will.

Starke Frauen – Starke Worte:  
Im Gespräch mit Ilse Aigner

Mit Frauen anstatt über Frauen zu reden, ist das 
Ziel unserer Veranstaltungsreihe „Starke Frauen 
– Starke Worte“. Hier kommen Frauen aus Politik 
und Gesellschaft, Wissenschaft und Wirtschaft, 
Medien und Kultur ausführlich zu Wort. Sie be-
richten über Erfahrungen und Einsichten, über 
große Erfolge und einschneidende Erlebnisse.

An diesem Abend war die Landtagspräsi-
dentin Ilse Aigner, MdL, zu Gast. Nach ihrer Vita 
über bereitgestellte private Fotos durfte Aigner 
Fragen zu Herausforderungen, Meinungsfreiheit, 
Ehrenamt und gesellschaftlicher Zusammenhalt, 
Demokratie und natürlich Frauen in Verantwor-
tung beantworten.

Nicht im Regen stehen 
lassen: Ilse Aigner  

mit Ramona Fruhner und  
Karin Kamleiter.  

— Foto: privat

Als Präsidentin des 
Bayerischen Landtags 
in politischer 
Verantwortung: Ilse 
Aigner. — Foto: privat

Starke Frauen – Starke Worte: 
Veranstaltung mit Landtags
präsidentin Ilse Aigner (M.), 
Ramona Fruhner (l.)  und Karin 
Kamleiter. — Foto: privat
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Buchvorstellung  
„Unsere Landwirtschaft  

besser verstehen“
Im Bereich Agrarpolitik stand im Mittelpunkt 
die Vorstellung des sehr erfolgreichen Buches 
„Unsere Landwirtschaft besser verstehen“ von 
Dr. Hermann Onko Aeikens. 

Der ehemalige Staatssekretär im Bundes-
landwirtschaftsministerium und aktive Landwirt 
nahm im Konferenzzentrum der Hanns-Seidel-
Stiftung sehr pointiert Stellung zur aktuellen 
Agrarpolitik und las dazu Passagen aus seinem 
Buch, das sich ausdrücklich nicht an Experten, 
sondern an die Allgemeinheit richtet.

Schülerzeitungspreis  
„Die Raute“: 

Demokratie braucht Journalismus. Sie lebt von 
informierten Bürgerinnen und Bürgern. Nur, wenn 
wir Zugang zu verlässlichen Informationen haben, 
können wir fundierte Entscheidungen treffen, 
unsere Stimme erheben und an gesellschaftli-
chen Diskussionen teilnehmen. Der Journalismus 
ermöglicht uns diesen Zugang – er informiert, 
kritisiert und hinterfragt. 

Die Grundlagen hierfür werden schon in 
jungen Jahren gelegt: Schülerzeitungsredaktio-
nen machen sich mit dem Journalismus vertraut, 
lehren Teamgeist und Ausdauer. Um dieses En-
gagement zu ehren, verleiht die HSS schon seit 
nunmehr 14 Jahren den Schülerzeitungspreis 
„Die Raute“. Der Preis ist Anerkennung und auch 
Einladung, weiterhin junge Menschen zu moti-
vieren, sich für Demokratie einzusetzen. 

 Ferien ab!
2025 startete das Ferienprogramm auf Kloster 
Banz mit einem kleinen „Makeover“: Ein neues 
Gewand und ein neuer Name „Ferien ab!“ sollten 
es sein. Auch nach über 40 Jahren begeistert 
das Programm in dieser einzigartigen Umgebung 
Jung wie Alt. Eine Woche verbringen die Kinder, 
Jugendlichen, Eltern und auch Großeltern ge-
meinsam auf Kloster Banz und lernen hier spiele-
risch mit viel Spaß alles über Politik, Geschichte, 
Gesellschaft und Digitalisierung. Das Team vor 
Ort beweist immer wieder, wie man mit Kreativität 
und Freude Jugendliche und Kinder für politische 
Themen interessieren kann und eine Gemein-
schaft schafft, die über die Generationen hinweg 
hält und Raum zum Entwickeln gibt. 

Ferienprogramm 
„Ferien ab!“  

auf Kloster Banz: 
Spiel und Spaß 

für Jung und Alt.  
—  

Alle Fotos:  
HSS

Agrarpolitik stand im Mittelpunkt  
einer Buchvorstellung (v. l.):  

Stefanie v. Winning, Christine 
Schneider, Thomas Lang, 

Dr. Hermann Onko Aeikens, Christian 
Schmidt, Dr. Josef Widmann, 

Referatsleiter „Landwirtschaft, 
Verbraucherschutz“ Wolfgang 

Schwirz. — Foto: HSS
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Rente – die aktuelle Diskussion  
erläutern 

Das Bildungsangebot zum Thema Rente greift 
bewusst gesellschaftlich hochrelevante und all-
tagsnahe Themen auf, die viele Menschen un-
mittelbar betreffen – wie die aktuelle Situation 
der Altersvorsorge und der Rente. Zudem steht 
es exemplarisch für das breite sozialpolitische 
Bildungsangebot – auch im Bereich Pflege und 
Gesundheit.

Mit mehreren Veranstaltungen wie „Plötz-
lich arm?“, „Rente, Ruhestand, reich?“ oder „Was 
tun? Die gesetzliche Rente und Altersvorsorge“ 
wurde ein breites Informations- und Diskussions-
angebot geschaffen, das Orientierung in einer 
zunehmend komplexen Lage bietet.

Die Veranstaltungen ordnen aktuelle Refor-
men ein, erläutern Leistungen der gesetzlichen 
Rentenversicherung und diskutieren mögliche 
Zukunftsperspektiven der Altersabsicherung.

Mit insgesamt sieben Terminen – digital, 
regional und bayernweit – wurde ein niedrig-
schwelliger Zugang ermöglicht, der Bürgerin-
nen und Bürgern fundierte Information sowie 
die Möglichkeit zur sachkundigen Mitdiskussion 
über tagesaktuelle Fragen eröffnet.

Weltanschauungstagung zum Thema  
Antisemitismus

Zum diesjährigen Thema „Von Judenfeindschaft 
bis Judenhass – Zum Ideenreservoir des Anti-
semitismus einst und heute“ fand zum ersten 
Mal die Tagung der Reihe „Weltanschauungen 
im Gespräch“ mit der Hanns-Seidel-Stiftung in 
Kloster Banz statt. Mit der Evangelisch-Luthe
rischen Landeskirche in Bayern sowie dem 
Religionspädagogischen Zentrum Heilsbronn 
nahmen etwa 80 Teilnehmer, Religionslehrer, 
Weltanschauungsbeauftragte und Interessierte 
aus Deutschland und dem deutschsprachigen 
Ausland teil. 

Die Referenten der Tagung haben die his-
torischen sowie aktuellen Erscheinungsformen 
von Antisemitismus in den Blick genommen. 
Das Ideenreservoir des Antisemitismus wurde 
aus unterschiedlichen Disziplinen kritisch be-
leuchtet.

Besonders besorgniserregend ist, dass sich 
die Zahl antisemitisch motivierter Straftaten im 
Vergleich zum Vorjahreszeitraum verdoppelt hat 
und die Vorfälle seit dem 7. Oktober 2023 gera-
dezu explodieren. Der wachsende Antisemitis-
mus stellt Politik, Kirche und Zivilgesellschaft 
vor besondere Herausforderungen. Diese und 
weitere Themen wurden auf der Tagung intensiv 
diskutiert. Ein besonderes Angebot waren der 
Vortrag und Bericht eines israelischen Historikers 
aus Jerusalem, der eigens angereist, über die 
aktuellen Entwicklungen seit dem Terrorüber-
fall der Hamas auf Israel am 7. Oktober 2023, 
berichtet hat.

M e h r  z u m  S c h ü l e r­
z e i t u n g s p r e i s  „ D i e  R a u t e “ 

f i n d e n  S i e  h i e r

Ha
nn

s-
Se

id
el

-S
tift

un
g 

e.
 V.

 
Ju

lia
ne

 G
rö

ge
r /

 K
ar

in
  F

ah
ne

rt
Re

fe
ra

t 0
30

3
La

za
re

tt
st

ra
ße

 3
3

80
63

6 
M

ün
ch

en

W
EL

TA
N

SC
H

AU
U

N
GE

N

Weltanschauungen im Gespräch

Beginn am Montag | 17.11.2025 | 15:30 Uhr
Ende am Mittwoch | 19.11.2025 | 13:00 Uhr

Anmelden (für Lehrkräfte) bitte bis 03.10.2025, andere Per-
sonen  direkt über die Hanns-Seidel-Stiftung bis 11.11.2025

Gesamtkosten pro Person für Übernachtungen und 
Vollverpflegung sowie Tagungsbeitrag: 160,00 Euro 
(ermäßigt 80,00 Euro)

Hinweis für Lehrkräfte:
Lehrgangsort: Bad Staffelstein
Kurs Nr. 109-819  |  Projekt-Nr. 325/0303/010

Bitte melden Sie sich auf dem üblichen Dienstweg 
in FIBS (https://fibs.alp.dillingen.de) oder über das Formu-
lar B (https://www.rpz-heilsbronn.de/fortbildungen) direkt 
über das Institut für Lehrerfortbildung in Heilsbronn an.

Es fällt ein Eigenbeitrag  von 20,- EUR an.

Vorankündigung

Weltanschauungen im Gespräch, 11. Tagung
16. bis 18. November 2026 Kloster Banz
Thema: „Sehnsucht nach einfachen Antworten ‒ 
Von alternativer Wissenschaft bis Fake News“

Bildungszentrum Kloster Banz
Hanns-Seidel-Stiftung | Kloster Banz 1 | 
96231 Bad Staffelstein
Tel. +49 (0)9573 337-0
banz@hss.de | www.klosterbanz.de

Anfahrt

Mit der Bahn: Vom Bahnhof Bad Staffelstein oder Lichtenfels 
weiter mit dem Taxi nach Kloster Banz. Zwischen Bad Staf-
felstein und Kloster Banz können Sie auch die (Ruf-) Buslinie 
1254 nutzen. Die aktuellen Fahrpläne des Nahverkehrs im 
Landkreis Lichtenfels sind im Internet unter www.vgn.de ab-
rufbar. Informationen zum barrierefreien Ausbau des Bahn-
hofes Bad Staffelstein: https://bauprojekte.deutschebahn.
com/p/bad-staffelstein-bf
Mit dem Auto: Autobahn A 73 bis Lichtenfels-Nord (AS 12) 
oder Bad Staffelstein-Kurzentrum (AS 14), dann der Beschil-
derung Kloster Banz folgen. Elektrotankstelle im Bildungs-
zentrum vorhanden.
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Von Judenfeindschaft 
bis Judenhass
Zum Ideenreservoir des 

Antisemitismus einst und heute

17. bis 19. Nov. 2025

10.

WELTANSCHAUUNGEN
IM GESPRÄCH

Der Schutz Ihrer persönlichen Daten ist uns ein besonderes Anliegen. 
Wir verarbeiten Ihre Daten daher ausschließlich auf Grundlage der gesetz-
lichen Bestimmungen (insbes. Bundesdatenschutzgesetz/Datenschutz-
Grundverordnung).
Zur Teilnahme erhalten Sie von uns eine Anmeldebestätigung, die bei An-
reise an der Rezeption des Bildungszentrums vorgelegt werden muss. Eine 
Anreise ohne Anmeldebestätigung ist zwecklos.
Für Unterkunft und Verpflegung (ohne Getränke) entstehen Ihnen keine se-
paraten Kosten. Sollte in der Einladung eine Teilnahmegebühr aufgeführt 
sein, ist diese unabhängig von der Inanspruchnahme von Unterkunfts- 
und Verpflegungsleistungen zu bezahlen. Gegen Nachweis (mit aktuellem 
Datum) erhalten Schülerinnen und Schüler, Studentinnen und Studenten 
(bis 30 Jahre), Auszubildende und Arbeitslose 50 % Ermäßigung.
Stornierungen sind nach Erhalt der Anmeldebestätigung schriftlich an das 
betreffende Referat zu richten. Absagen bis 10 Tage vor Veranstaltungs-
beginn sind kostenfrei. Danach werden 50 %, ab dem 3. Kalendertag vor 
Veranstaltungsbeginn bzw. bei Nichterscheinen 100 % der Teilnahmege-
bühr in Rechnung gestellt. Die Stornogebühr entfällt bei Krankheit (Vorlage 
eines ärztlichen Attests) oder bei schwerwiegenden persönlichen Gründen 
(Nachweis erforderlich).
Eine Haftung bei An-/Rückreise sowie am Seminarort kann von der Hanns-
Seidel-Stiftung nicht übernommen werden. Fahrtkosten werden nicht er-
stattet. Die Unterbringung erfolgt, soweit möglich, im Einzelzimmer. Unser 
Bildungszentrum verfügt über Hallenbad und Sauna.

HINWEISE ZUR TEILNAHME

!

Foto: © Buff

Bildungszentrum Kloster Banz
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Wir schaf fen Räume für  d ie Internat ionale 
Zusammenarbei t  und den wel twei ten 

Meinungsaustauch.  Dort  wo die Pol i t ik  im Dia log 
zwischen Staaten an ihre Grenzen stößt ,  können 
Pol i t ische St i f tungen Dia logräume of fenhal ten.

I n s t i t u t  f ü r  I n t e r n a t i o n a l e  Z u s a m m e n a r b e i t
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Ob durch die Förderung von Bürgerbeteiligung, 
die Unterstützung lokaler wirtschaftlicher Ent-
wicklung, die Beratung von Parlamenten, durch 
Maßnahmen zur Rechtsstaatlichkeit oder zum 
Umweltbewusstsein: das Institut für Internationa-
le Zusammenarbeit (IIZ) arbeitet an der Schnitt-
stelle zwischen Zivilgesellschaft und Staat. 
Beispielhaft für die thematisch breite Arbeit des 
IIZ stellen wir hier unser Globales Projekt zur 
Anpassung an den Klimawandel vor.

Die Anpassung an den Klimawandel ist nicht 
nur eine ökologische Aufgabe, sondern auch 
eine Frage von Entwicklung, Sicherheit und glo-
baler Gerechtigkeit. Vor diesem Hintergrund hat 
das Institut für Internationale Zusammenarbeit 
(IIZ) der Hanns-Seidel-Stiftung (HSS), das unsere 
Arbeit in 50 Entwicklungs- und Schwellenländern 
in Afrika, Asien, Lateinamerika und im MENA-
Raum verantwortet, im Jahr 2025 wichtige Bei-
träge zur Umsetzung der UN-Entwicklungsziele, 
zur Förderung des Dialogs und zur gemeinsamen 
Erarbeitung von Lösungsvorschlägen für globale 
Herausforderungen geleistet. Damit stellt die 
Arbeit im Klimabereich eines unserer wichtigsten 
Querschnittsthemen dar, eine Herausforderung, 
deren Bewältigung Menschen in Partnerländern 
über die Kontinente hinweg verbindet.

Klimawandel als globale Verantwortung
Der Klimawandel nicht nur eine weltweite öko-
logische Herausforderung. Durch ihn werden so-
ziale Ungleichheiten und bewaffnete Konflikte 
verschärft und der Druck auf die Politik wächst. Er 
beeinflusst Ernährungssicherheit, Wasserverfüg-
barkeit, wirtschaftliche Stabilität und gesellschaftli-
chen Zusammenhalt – besonders stark in Ländern 
des Globalen Südens. Gleichzeitig setzt er die 
internationale Entwicklungszusammenarbeit unter 
Druck: Geopolitische Spannungen, wirtschaft-
liche Unsicherheiten und ein fragmentierter Multi
lateralismus erschweren gemeinsame Lösungen.

Die Anpassung an den Klimawandel ist damit 
eine globale Aufgabe – politisch, wirtschaftlich 
und auch gesellschaftlich. Als Politische Stif-
tung stellt sich die HSS dieser Verantwortung. 
Mit unserem im Rahmen der Sonderinitiative für 
internationalen Klima- und Umweltschutz (IKU) 
des Bundesministeriums für wirtschaftliche Zu-
sammenarbeit und Entwicklung (BMZ) geförder-
ten Globalen Klimaprojekt bündelt das IIZ seine 

weltweiten Klimamaßnahmen und vernetzt zivil-
gesellschaftliche Akteurinnen und Akteure über 
Kontinente hinweg. Dabei verfolgt die HSS einen 
klaren Ansatz: regionale Expertise stärken, Wissen 
austauschen, gemeinsame Positionen entwickeln 
und zivilgesellschaftlichen Organisationen eine 
Stimme im internationalen Klimadiskurs geben.

Vernetzung über Regionen hinweg
Klimapolitik erfordert vernetztes Denken. Her-
ausforderungen wie Biodiversitätsverlust, Ernäh-
rungssicherheit oder die Energiewende lassen 
sich nicht isoliert bewältigen. Mit dem Globalen 
Klimaprojekt verfolgt die HSS bewusst einen 
Netzwerkansatz. Partnerorganisationen aus La-
teinamerika, der MENA-Region (Middle East and 
Northern Africa), Subsahara-Afrika, Nordost- und 
Zentralasien sowie Südostasien arbeiten in je-
weils regionalen Netzwerken, die zugleich in 
einen globalen Austausch eingebunden sind.

Die HSS versteht sich als Brückenbauerin 
zwischen Regionen, zwischen Zivilgesellschaft 
und Politik sowie zwischen lokalen Erfahrungen 
und internationalen Verhandlungsprozessen. 
Süd-Süd-Dialoge werden ebenso gefördert wie 
der Wissenstransfer in multilaterale Foren. Im Mit-
telpunkt steht die Befähigung zivilgesellschaft-
licher Akteure aus dem Globalen Süden. Ohne 
diese Vernetzung blieben viele lokal begrenzte 
innovative Herangehensweisen unsichtbar. Das 
Klimaprojekt stärkt fachliche Kompetenz, Vernet-
zung und politische Handlungsfähigkeit.

Jahrestreffen und transregionaler 
Austausch in Afrika-Subsahara

Das Jahrestreffen des Regional Sustainability 
Networks (RSN) stand im Mittelpunkt unserer 
regionalen Arbeit in Afrika-Subsahara. Um zudem 
auch den transregionalen Austausch zu fördern, 
wurden erneut Netzwerkpartner aus der MENA-
Region nach Kenia eingeladen. Gemeinsam 
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haben sie ein Positionspapier für die UNFCCC 
COP30 (UN-Klimakonferenz) erarbeitet. Darin 
setzten sie sich für eine gerechtere Klimafinan-
zierung, die Stärkung lokaler Lösungsansätze, 
nachhaltige Ernährungssysteme, einen ge-
rechten Energiewandel und eine verbindliche 
Beteiligung von Frauen und Jugendlichen ein. 
Mitglieder beider Netzwerke nahmen außerdem 
an einer gemeinsamen Delegation zur 7. Sitzung 
der Umweltversammlung der Vereinten Natio-
nen (UNEA7) in Kenia teil. Die Delegierten haben 
erprobte Lösungsansätze und transregionale 
Perspektiven in die globale Umweltdebatte ein-
gebracht und konnten praxisnahe Impulse für 
politische Entscheidungsprozesse setzen.

Erster Jahrestag des MENA RNCC
Am 15. Mai 2025 feierte das Regional Network 
on Climate Change (RNCC) seinen ersten Jah-
restag. Partnerorganisationen aus Maschrek und 
Maghreb arbeiten hier in thematischen Arbeits-
gruppen zu Biodiversität, Kohlenstoffneutralität, 
resilienten Ernährungssystemen und Kreislauf-
wirtschaft. Jugendnetzwerke wurden durch den 
hybriden H₂Optimize Hackathon mobilisiert. Dort 
entwickelten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
Lösungen zur Reduzierung von Wasserverlusten 
in der Bewässerungslandwirtschaft. Zusätzlich 
stärkten Regionalworkshops zu Plastikverschmut-
zung, Kreislaufwirtschaft und alternativen Wirt-
schaftsmodellen die Expertise und die Süd-Süd-
Kooperation innerhalb der MENA-Region.

Ecothon-Programm in Südostasien
Im Fokus der Arbeit in Südostasien stand das 
Ecothon-Programm. Der Intensivwettbewerb 
richtete sich an junge Umweltakteurinnen 
und -akteure aus Vietnam, Malaysia und Laos. 
Ecothon-Alumni tauschten während des „Global 
Acceleration Programmes“ innovative Ideen aus 
und entwickelten praxisnahe Lösungen zu nach-
haltigem Konsum und nachhaltiger Produktion 
sowie zu Klimawandel und Biodiversität. Trai-
nings zu Leadership, Projektmanagement und 
Internationaler Zusammenarbeit stärkten die 
langfristigen Kapazitäten der Netzwerkpartner.

Stärkung nationaler und regionaler 
Interessenvertretungen in Lateinamerika

In Lateinamerika hat das Klimaprojekt zivilge-
sellschaftliche Akteure in Klimawissenschaft, 
Menschenrechten, Klimapolitik und Verhand-
lungsstrategien gestärkt. Der Austausch zwi-
schen lokalen Organisationen, indigenen Ge-
meinschaften und Entscheidungsträgern wurde 
intensiviert. Außerdem begleitete das Netzwerk 
den Dialog zu Klimathemen im Vorfeld nationaler 

Stärkung der Zusammenarbeit  
der zentralasiatischen  

Zugvogelrouten-Initiative während der 
Ramsar COP15 in Simbabwe.
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Die bolivianische Zivil
gesellschaft rückt im Dialog zur 

Aktualisierung der nationalen 
Klimabeiträge zusammen.
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Wahlen und die Aktualisierung der nationalen 
Klimabeiträge (NDC 3.0) in Bolivien. So konnte 
die Beteiligung der Zivilgesellschaft an politi-
schen Entscheidungen gestärkt werden.

Zusammenarbeit entlang der zentral
asiatischen Zugvogelroute

In Zentralasien konzentrierte sich die Arbeit auf 
grenzüberschreitenden Naturschutz entlang der 
Zugvogelrouten. Workshops in Kasachstan, Usbe-
kistan und Tadschikistan sowie internationale Tref-
fen, darunter die Konferenz zur Ramsar-Konven-
tion (internationales Abkommen zum Schutz von 
Feuchtgebieten), stärkten die Zusammenarbeit 
der Anrainerstaaten der zentralasiatischen Zug-
vogelroute. Ziel war die gemeinsame Entwicklung 
von Naturschutzstrategien, wissenschaftlicher 
Forschung und politischen Empfehlungen, die 
Ökosystemschutz und Klimaanpassung verbinden.

Globale Netzwerkarbeit und COP30  
Side Event

Neben der regionalen Arbeit intensivierte die 
HSS im Jahr 2025 auch die globale Vernetzung 
dieser Klimainitiativen. Höhepunkte waren die 
Klimanetzwerk-Konferenz in Namibia vom 24. 
bis 28. November 2025, die erstmals Partner 
aus allen HSS-Projektregionen, in denen zu Kli-
mathemen gearbeitet wird, zusammenbrachte, 
und das COP30 Side Event „People Power for 
Climate Justice“ während der UN-Klimakonferenz 
(6. bis 21. November) in Brasilien. Beide Veran-
staltungen boten Plattformen, um lokale Erfah-
rungen sichtbar zu machen und transregionale 
Dialoge zu stärken. Bei dem Side Event zeigten 
die HSS-Delegierten, wie regionale Netzwerke 

zusammenwirken können, um die Rolle zivil-
gesellschaftlicher Akteure und lokaler Führung 
zu stärken und praxisnahe Lösungsansätze in 
den globalen Klimadiskurs einzubringen. Damit 
unterstrich die HSS, wie sie lokale Expertise mit 
internationaler Politikgestaltung verbindet.

Stärkung partizipativer Strukturen
Mit dem Globalen Klimaprojekt trägt die HSS 
dazu bei, zivilgesellschaftliche Akteure als kon
struktive Partner im Klimadiskurs zu etablieren 
und zu stärken. Durch Qualifizierungsmaßnahmen, 
Austauschformate und internationale Vernetzung 
werden diese befähigt, politische Prozesse aktiv 
mitzugestalten. Regionale Erfahrungen fließen in 
internationale Debatten ein und internationale 
Entwicklungen befruchten die regionale Arbeit. 
So entstehen Partnerschaften, die überregional 
wirken und partizipative Strukturen stärken.

Ausblick
Auch in Zukunft wird der Klimawandel eine zen
trale Herausforderung der Internationalen Zu-
sammenarbeit bleiben. Durch das Klimaprojekt 
wird die HSS ihre Aktivitäten weiterhin darauf aus-
richten, zivilgesellschaftliche Akteure zu stärken 
und den Austausch, die Qualifizierung sowie die 
Vernetzung weltweit zu fördern, konkret im Jahr 
2026 mit einem Fokus auf Ernährungssysteme 
als verbindende Klammer. Ernährungssysteme 
verbinden ökologische Nachhaltigkeit, soziale 
Gerechtigkeit, wirtschaftliche Stabilität und Go-
vernance. Das Netzwerk bündelt lokale Expertise, 
speist Erfahrungen in internationale Debatten ein 
und stärkt die politische Handlungsfähigkeit zivil-
gesellschaftlicher Akteure. Auf diese Weise wird 
die HSS dazu beitragen, die Transformation von 
Ernährungssystemen als integrierten Ansatz für 
Anpassung, Emissionsminderung und nachhaltige 
Entwicklung weiter voranzutreiben – basierend 
auf den Stärken des Klimaprojektes: Vernetzung, 
Kapazitätsaufbau und überregionale Kooperation.

Netzwerkpartner aus Lateinamerika 
und MENA im Rahmen der COP30-

Delegationsreise bei einer Exkursion in 
den brasilianischen Regenwald.
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Ferber betonte dabei die Bedeutung eines voll-
endeten Binnenmarktes, um Fragmentierung zu 
überwinden und Europas Position im globalen 
Wettbewerb zu stärken: „Der Binnenmarkt bietet 
enormes Potenzial und damit Marktmacht, die 
wir konsequent nutzen sollten.“ Die Diskussion 
verdeutlichte, dass wirtschaftliche Stärke, techno-
logische Innovationsfähigkeit und geopolitische 
Eigenständigkeit zunehmend zusammengedacht 
werden müssen. 

Auch sicherheits- und verteidigungspolitische 
Resilienz bildete einen zentralen Arbeitsstrang. 
Das Büro London organisierte gemeinsam mit dem 
International Institute for Strategic Studies (IISS), 
einem der führenden sicherheitspolitischen Think 
Tanks weltweit, einen hochrangigen Workshop 
zum Schutz kritischer Infrastruktur vor hybriden 
Bedrohungen und Sabotageakten. Expertinnen 
und Experten aus Regierung, Verteidigungsin-
dustrie, Wissenschaft und Parlamenten mehrerer 
europäischer Staaten diskutierten, wie Europa von 
einer rein defensiven Haltung zu einer glaubwür-
digen Abschreckungsstrategie gelangen kann. 
Die Gespräche unterstrichen die Bedeutung einer 
engen europäisch-britischen Zusammenarbeit im 
Bereich Sicherheit und Resilienz, insbesondere 
vor dem Hintergrund veränderter transatlantischer 
Rahmenbedingungen. 

Ein weiterer inhaltlicher Schwerpunkt lag auf 
strategischer Vorausschau als Instrument politi-
scher Entscheidungsfähigkeit. Im Rahmen einer 
Veranstaltung der italienischen Repräsentanz im 

Westeuropa, Nord
amerika und Europäische  

Grundsatzfragen

Die Arbeit des Referats VI/1 stand 2025 im Zei-
chen der strategischen Neujustierung Europas. 
Vor dem Hintergrund veränderter transatlanti-
scher Rahmenbedingungen rückten der Aufbau 
politischer, wirtschaftlicher, technologischer so-
wie sicherheits- und verteidigungspolitischer 
Resilienzen in den Mittelpunkt zahlreicher Ver-
anstaltungen, Dialogformate und Initiativen. 
Zentrale Leitfrage war dabei, wie europäische 
Handlungsfähigkeit unter den Bedingungen geo-
politischer Verschiebungen konkret gestärkt und 
langfristig gesichert werden kann.

Ein besonderer Schwerpunkt lag auf der 
wirtschafts- und ordnungspolitischen Dimen-
sion europäischer Handlungsfähigkeit. In einer 
hochrangig besetzten Podiumsdiskussion des 
Europa-Büros Brüssel im Januar 2025 disku-
tierten Markus Ferber, MdEP, der Vorsitzende 
der Hanns-Seidel-Stiftung, Valdis Dombrovskis, 
Exekutiv-Vizepräsident der Europäischen Kom-
mission und EU-Kommissar für Wirtschaft, sowie 
Günther Oettinger, ehemaliger EU-Kommissar, 
unter dem Titel „Wettbewerbsfähigkeit plus 
Nachhaltigkeit: Europas Weg zu Innovation und 
Wachstum“ die strategischen Voraussetzungen 
für ein resilienteres Europa. Im Zentrum stand der 
von der Europäischen Kommission vorgestellte 
„Kompass für Wettbewerbsfähigkeit“. Markus 

R E F E R A T  V I / 1
K

om
p

as
s 

fü
r 

W
et

tb
ew

er
b

sf
äh

ig
ke

it
 

(v
. r

.)
: E

U
-K

om
m

is
sa

r 
V

al
d

is
 

D
om

b
ro

vs
ki

s,
 M

ar
ku

s 
Fe

rb
er

, M
d

E
P,

 
u

n
d

 G
ü

n
th

er
 O

et
ti

n
ge

r.
 —

 F
ot

o:
 H

SS

M e h r  ü b e r  d i e  
H S S -Ve r a n s t a l t u n g  

i n  B r ü s s e l  h i e r

J
A

H
R

E
S

B
E

R
I

C
H

T
 

2
0

2
5

29

E U R O P A  I M  D I A L O G



März 2025 hielt Florence Gaub, Politikwissen-
schaftlerin, Zukunftsforscherin und Forschungsdi-
rektorin am NATO Defense College, die Keynote 
„Future – A Sleeping Superpower“. Sie betonte 
die Bedeutung von Futures Thinking als strategi-
sche und demokratische Kompetenz und machte 
deutlich, dass die Fähigkeit, mögliche Zukunfts-
entwicklungen systematisch zu antizipieren, eine 
zentrale Voraussetzung für resiliente Governance 
und sicherheitspolitische Handlungsfähigkeit ist. 

Die transatlantische Dimension blieb ein 
tragender Pfeiler der Arbeit des Referats. Das 
Büro Washington, D.C. organisierte zahlreiche 
Gespräche und Programme mit hochrangigen 
Gästen aus Politik und Gesellschaft. Neben dem 
HSS-Vorsitzenden Markus Ferber, MdEP, reis-
ten unter anderem Dr. Florian Herrmann, Staats
minister für Bundesangelegenheiten und Medien 
sowie Leiter der Staatskanzlei des Freistaates 
Bayern, Christian Schmidt, Hoher Repräsentant 
für Bosnien-Herzegowina und stellvertretender 
Vorsitzender der Hanns-Seidel-Stiftung, sowie 
die Präsidentin des Bayerischen Landtags, Ilse 
Aigner, in die USA. Die Gespräche mit politischen 
Entscheidungsträgern, Think Tanks und Vertre-
tern der Zivilgesellschaft boten Raum für einen 
vertieften Austausch über aktuelle Entwicklungen 
und künftige Perspektiven der transatlantischen 
Zusammenarbeit. 

London: Workshop zum  
Schutz kritischer Infrastruktur. 

Mit Abteilungsleiter Wolf Krug 
(6. v. l.)  und Ralph Edelhäußer, 

MdB (r.). — Foto: HSS
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gleich die EU-Integrationsfähigkeit des Landes 
und dessen institutionelle Anschlussfähigkeit an 
europäische Strukturen.

An Bedeutung gewann angesichts der 
kriegsbedingt zu beobachtenden Schwächen 
im Parteiensystem die Zusammenarbeit mit der 
Zivilgesellschaft im vorpolitischen Raum sowie 
die Netzwerkbildung im politischen Mitte-Rechts-
Spektrum. Mit dem „Ukrainian Security Club“ 
wurde eine landesweite Plattform zur Debatte 
über Sicherheit und Demokratie etabliert und 
weiter ausgebaut. Mit dem von der ukrainischen 
Regierung ausgezeichneten Projekt „Infolight.UA“ 
stellt die HSS mit einem Analystenteam fakten-
basierte Informationen bereit, bekämpft gezielte 
Falschmeldungen und Kampagnen russischer 
Dienste und trägt so zur gesellschaftlichen Stabi-
lisierung bei. 148 Medienprodukte mit insgesamt 
3.339.310 Viewern verdeutlichen die wachsende 
Bedeutung der Projektarbeit unter Nutzung von 
(sozialen) Medien. Die professionelle Kommu-
nikationsarbeit entwickelt sich damit zu einem 
immer bedeutenderen Instrument zur Festigung 
demokratischer Diskurse und zur Abwehr hybri-
der Einflussnahme im Informationsraum.

Die Herausforderungen in der Republik 
Moldau ähneln der sicherheitspolitischen Lage 
der Ukraine: Auch Moldau steht unter massivem 
hybriden Druck Russlands und verfolgt zugleich 
konsequent den EU-Integrationskurs. Entspre-
chend bestehen Synergien bei der Stärkung 
gesellschaftlicher und staatlicher Resilienz im 
Sinne einer wehrhaften Demokratie sowie bei 
der Anpassung an EU-Standards und der länder-
übergreifenden Zusammenarbeit.

Neben der Zusammenarbeit mit staatlichen 
Stellen – darunter Parlament und Nationalpoli-
zei – stand die Förderung der Zivilgesellschaft, 
insbesondere der jungen Generation auf dem 

Mittel und Osteuropa

Die Projektarbeit im östlichen Europa war ge-
prägt vom Angriffskrieg Russlands gegen die 
Ukraine und den daraus resultierenden Verwer-
fungen in der Region. Die strategische Zielset-
zung bleibt die nachhaltige Stärkung staatlicher 
und gesellschaftlicher Resilienz in der Ukraine 
und der Republik Moldau als Beitrag zur euro-
päischen Sicherheitsordnung, zur langfristigen 
Stabilisierung demokratischer Strukturen sowie 
zur dauerhaften Westbindung beider Staaten im 
euro-atlantischen Raum.

In der Ukraine ist die HSS weiterhin mit ih-
rem Projektbüro in Kyjiw und fünf Mitarbeitern 
vertreten und leistet einen aktiven Beitrag zur 
Stärkung der demokratischen Widerstandsfähig-
keit von Staat und Gesellschaft unter Kriegs-
bedingungen. An 174 Veranstaltungen nahmen 
45.253 Personen teil, was die hohe Relevanz 
der Projektarbeit sowie die ausgeprägte Hand-
lungsbereitschaft der Ukrainerinnen und Ukrainer 
unterstreicht. 

Die Erfolge der Dezentralisierungsreform, 
die von der Hanns-Seidel-Stiftung eng begleitet 
wurde, bildeten stabile Anknüpfungspunkte für 
die Projektarbeit der HSS zur Stärkung regiona-
ler und lokaler Verwaltungsstrukturen unter der 
Belastung des Krieges sowie der Anpassung 
an EU-Standards. Damit unterstützt die HSS zu-

Zukunftsplanung 
im Fokus: Florence 
Gaub, Politikwissen
schaftlerin und 
Zukunftsforscherin, 
bei einer HSS-
Veranstaltung in Rom.  
— Foto: HSS
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Entscheidungsträgern Impulse für eine rumäni-
sche „Zeitenwende“ zu setzen und die Analyse 
hybrider Bedrohungen zu vertiefen.

Das Regionalprojekt Mitteleuropa förderte 
den überstaatlichen Dialog mit Tschechien, der 
Slowakei, Ungarn und Polen. Im Fokus standen 
sicherheits-, energie- und migrationspolitische 
Koordinierungsfragen mit unmittelbarer Relevanz 
für Bayern und Deutschland:

Im Rahmen der internationalen Konferenz 
„GLOBSEC-Forum“ in Prag hielt der HSS-Vor-
sitzende Markus Ferber, MdEP, eine Rede zur 
Sicherheit und Resilienz der europäischen 
Wirtschaft. Zudem nutzte er seinen Aufenthalt 
zur Pflege der bayerisch-tschechischen Bezie-
hungen und dem Dialog mit Landwirtschafts-
minister Marek Výborný. HSS-Mitglied Tanja 
Schorer-Dremel, MdL, beteiligte sich im Kontext 
der Prager Buchmesse an einer hochrangigen 
Podiumsdiskussion zur Rolle der Frau in der Ge-
sellschaftspolitik. In München empfing die stell-
vertretende HSS-Vorsitzende Kerstin Schreyer, 
MdL, den slowakischen Nationalratsabgeordne-
ten Peter Stachura, zum Austausch über Sozial- 
und Gesundheitssysteme sowie die bilaterale 
Zusammenarbeit.

Im Rahmen der Projektarbeit in Polen wurde 
der Dialog mit Bayern intensiviert. Hervorzuhe-
ben ist das sicherheits- und europapolitisch aus-
gerichtete Dialogprogramm „Polen und Deutsch-
land im Gespräch: Die Zeitenwende aus der Sicht 
der jungen Generation“, bei dem jungen Multi-
plikatoren aus Bayern in Warschau die komplexe 
außen- und innenpolitische Lage Polens sowie 
die Bedeutung der bilateralen Beziehungen ver-
mittelt wurde – den historisch vernachlässigten 
Austausch mit Polen weiter zu intensivieren bleibt 
aus bayerischer und deutscher Sicht ein Kern-
anliegen. 

Weg nach Europa, im Mittelpunkt. Im Wahljahr 
lag der Fokus besonders auf innergesellschaft-
lichem Zusammenhalt durch offenen Dialog und 
der normativen Verankerung europäischer Werte 
im Gegensatz zu einer weit verbreiteten Sowjet-
Nostalgie.

Höhepunkt des Projektjahres war die Ver-
leihung des Franz Josef Strauß-Preises der HSS 
an Staatspräsidentin Sandu als sichtbares politi-
sches Signal der Unterstützung für den pro-euro-
päischen Reformkurs des Landes 

Das Regionalprojekt „Frieden und Demokra-
tie in Osteuropa“ analysierte die Rolle Russlands 
in Europa und beleuchtete zentrale außen- und 
sicherheitspolitische Fragestellungen. Es fun-
giert dabei als strategische Dialogplattform zur 
sicherheitspolitischen Einordnung russischer 
Einflussnahme und zur Vernetzung relevanter 
Experten und Entscheidungsträger aus Europa 
und der russischen Diaspora.

In Rumänien setzte die Projektarbeit wichti-
ge Impulse in den Bereichen innere Sicherheit, 
Migration und Minderheitenpolitik und stärkte 
die sicherheitspolitische Debatte im Land. Der 
Bereich der Sicherheits- und Verteidigungspolitik 
wurde im Rahmen einer groß angelegten Ver-
anstaltungsreihe vertieft behandelt. Ziel war es, 
gemeinsam mit politischen und militärischen 

„GLOBSEC-Forum“ in Prag:  
HSS-Vorsitzender Markus  

Ferber mit dem tschechischen 
Landwirtschaftsminister 

Marek Výborný. — Foto: Výborný
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Außenministeriums und der Hanns-Seidel-Stiftung 
in Zagreb statt. Andreja Metelko-Zgombic, Staats-
sekretärin im kroatischen Außenministerium, 
Staatsminister a. D. Christian Schmidt, Hoher 
Repräsentant für Bosnien und Herzegowina und 
stv. HSS-Vorsitzender, sowie der ehemalige Par-
lamentarische Staatssekretär bei BMZ und im 
Verteidigungsministerium, Thomas Silberhorn, 
MdB, und ehem. Parlament. Staatssekretär bei 
BMZ und Verteidigungsministerium, diskutierten 
mit kroatischen und deutschen Experten darüber, 
wie angesichts multidimensionaler Bedrohungen 
Frieden und Freiheit in Europa gesichert werden 
können. 

Ende 2025 hat Bulgarien seine nationale 
Währung, den Lew, verabschiedet. 19 Jahre nach 
seinem Beitritt zur EU wurde das südosteuropäi-
sche Land das 21. Mitglied der Eurozone – ein 
Erfolg der positiven und stabilen Entwicklung 
Bulgariens im vergangenen Jahrzehnt. Die EU-
Kommission und die Finanzminister der Eurozone 
gaben Anfang 2025 grünes Licht für Bulgariens 
Eintritt in die Eurozone. 

In einer trilateralen Grenzpolizeikonferenz 
unter Beteiligung der Innenministerien Bulgariens, 
Nordmazedoniens und Serbiens wurden die Maß-
nahmen und Ergebnisse bei der Bekämpfung der 
illegalen Migration einschließlich der Bekämpfung 
des grenzüberschreitenden Schmuggels erörtert, 
einem Querschnittsthema der HSS-Projektarbeit 
in der Region. 

In einer hochrangig besetzten Podiums-
diskussion in Belgrad wurden die EU-Beitritts-
perspektiven von Serbien und Montenegro 
erörtert. Während Montenegro im Jahr 2025 
fünf weitere Verhandlungskapitel abschließen 
konnte, wurden in Serbien bisher nur 22 der 
insgesamt 35 Verhandlungskapitel eröffnet, die 
Reformen haben sich insgesamt verlangsamt. 
Der EU-Erweiterungsbericht 2025 moniert die 
Kommission deutliche Rückschläge in Bezug auf 
Demokratie und Rechtsstaatlichkeit. 

Südosteuropa

Die Arbeit des Referats Südosteuropa konzen
trierte sich 2025 wie auch schon in den vergan-
genen Jahren auf die gesellschaftspolitische und 
wirtschaftliche Entwicklung der Beitrittskandida-
tenländer Albanien, Bosnien-Herzegowina, Serbi-
en und Montenegro, wobei die Anpassung in den 
Bereichen Verwaltung, Sicherheit und Justiz an 
die EU-Standards im Vordergrund stand. In den 
beiden weiteren Projektländern des Referats, 
Kroatien und Bulgarien, ist die Konsolidierung 
und Vertiefung der bestehenden EU-Mitglied-
schaft immer noch ein wichtiges Aufgabenfeld.

Nach mehr als 30-jähriger Präsenz in 
Albanien stellte das HSS-Büro Tirana Ende 2025 
seine Arbeit als eigenständiges Projektbüro ein; 
albanische Teilnehmer werden über die Regional-
projekte Südosteuropa und Donauraum weiter 
eingebunden. In einer Sitzung des Albanischen 
Parlamentes Ende 2025 bezeichnete der Staats-
minister für Parlamentsangelegenheiten, Tonin 
Gogu, die Stiftung als einen „kritischen Partner“ 
während des demokratischen Übergangs: „Die 
Hanns-Seidel-Stiftung hat Albanien in den frühen 
Phasen des Übergangs und bei der NATO‑Mit-
gliedschaft unterstützt.“ Die HSS hat das Land 
beim Aufbau von Institutionen, der Entwicklung 
der Verwaltung, der Justizreform, der interins-
titutionellen Zusammenarbeit sowie beim Auf-
bau eines rechtsstaatlichen und demokratischen 
Staates unterstützt. Die albanische Regierung 
unter Ministerpräsident Edi Rama hat sich zum 
Ziel gesetzt, das Land bis zum Jahr 2030 in die 
EU zu führen. 

In Bosnien und Herzegowina fanden im 
November Wahlen in der Teil-Republik Srpska 
statt; diese lokale Wahl hatte weitreichende Si-
gnalwirkung, da der bisherige Präsident Milorad 
Dodik durch ein Urteil des Staatsgerichts von 
Bosnien und Herzegowina wegen Missachtung 
der Autorität des Internationalen Hohen Reprä-
sentanten verurteilt und mit einem mehrjährigen 
politischen Betätigungsverbot belegt worden 
war. Mit dem neuen Präsidenten Siniša Karan ist 
die Hoffnung auf ein Ende der separatistischen 
Bestrebungen der Entität und damit einem Fort-
schritt bei den 2024 begonnen EU- Beitrittsver-
handlungen verbunden. Die HSS unterstützt das 
Nation-Building und den Abbau von gesellschaft-
lichen Ressentiments mit zahlreichen regionen- 
und ethnienübergreifenden Maßnahmen. 

In Kroatien fand im September eine hoch-
rangig besetze Konferenz des kroatischen 

Austausch über 
Soziales und 
Gesundheit: 
die stv. HSS-
Vorsitzende 

Kerstin Schreyer, 
MdL, mit dem 
slowakischen 
Nationalrats
abgeordneten 

Peter Stachura.
 —  

Foto: Schreyer
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Russlands Angriffskrieg gegen die Ukraine 
und die insgesamt verschärfte Bedrohungslage 
durch Russland haben den dringenden Bedarf 
an umfassenden und resilienten Verteidigungs-
strategien deutlich gemacht. In diesem Kontext 
haben national angepasste Total-Defense-
Ansätze, die militärische und zivile Bereiche 
integrieren und alle Ebenen der Gesellschaft 
einbeziehen, sowohl in der NATO als auch in 
der EU an Bedeutung gewonnen. Vor diesem 
Hintergrund wurde am 10. Juli 2025 ein virtuelles 
Roundtable-Gespräch zum Thema Total Defense 
mit internationalen Expertinnen und Experten 
ausgerichtet. 

Seit September verfügt die Hanns-Seidel-
Stiftung mit HSS NEXUS über ein einjähriges 
Förderprogramm im Bereich Außen-, Sicherheits- 
und Verteidigungspolitik (Siehe auch Seiten 62–
65). Das Programm vernetzt engagierte Young 
Professionals aus Politik, Verwaltung, Wissen-
schaft, Think Tanks und Industrie und bietet ihnen 
eine Plattform für praxisnahen, interdisziplinären 
und strategischen sicherheitspolitischen Aus-
tausch. Mit Thomas Erndl, MdB, verteidigungs-
politischer Sprecher der CDU/CSU-Bundestags-
fraktion, konnte die Hanns-Seidel-Stiftung einen 
politischen Schirmherrn mit großer außen- und 
sicherheitspolitischer Erfahrung gewinnen. Er 
begleitet die Young Leaders während des Pro-
gramms mit Einblicken aus dem Deutschen Bun-
destag und steht ihnen als Ansprechpartner aus 
der politischen Praxis zur Seite. 

Außen- und Sicherheitspolitik
Neben dem Krieg in der Ukraine und der sicher
heitspolitischen Bedrohung durch Russland stellt 
die erneute Präsidentschaft Donald Trumps seit 
dem 20. Januar 2025 Europa vor potenziell 
weitreichende Herausforderungen. Vor die-
sem Hintergrund sprach Andrea Rotter (Ref. II/1 
Außen- und Sicherheitspolitik) mit Expertinnen 
und Experten über die größten Risiken und den 
Handlungsbedarf im Bereich der deutschen 
Sicherheitspolitik. 

In diesem Zusammenhang steht auch die 
Stärkung der europäischen Verteidigungsindus-
trie. Daher wurde ein Deutsch-Französischer 
Dialog zur Rüstungskooperation und Innovation 
mit internationalen Experten durchgeführt. Die 
Konferenz markierte den Auftakt einer deutsch-
französischen Dialogreihe zur europäischen 
Sicherheits- und Verteidigungspolitik.

AKADEMIE FÜR  
POLITIK  

UND  
ZEITGESCHEHEN

L e s e n  S i e  h i e r  e i n  I n t e r v i e w 
m i t  D r .  T h e o  Wa i g e l  z u r  R e f o r m 
d e r  S c h u l d e n b r e m s e  f ü r  h ö h e r e 

Ve r t e i d i g u n g s a u s g a b e n
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Gesellschaftlicher Zusammenhalt und 
Interkultureller Dialog

Vor dem Hintergrund einer zunehmend kom-
plexen Sicherheitslage fordern verschiedene 
Akteure, darunter auch die CSU, die Einführung 
einer allgemeinen Dienstpflicht. Sie soll die ge-
sellschaftliche Widerstandsfähigkeit in zweierlei 
Hinsicht stärken: einerseits durch den Aufbau 
breit gestreuter Kompetenzen zur physischen 
Bewältigung konkreter Notlagen im Zivil- und 
Katastrophenschutz, andererseits durch die 
Förderung eines gefestigten gesellschaftlichen 
Zusammenhalts, der potenziellen Spaltungen 
nachhaltig entgegenwirkt. Im Rahmen einer 
Expertenrunde mit Fachleuten und Politikern 
diskutierte Thomas Haslböck (Ref. II/8, Gesell-
schaftlicher Zusammenhalt und Interkultureller 
Dialog), wie sich eine allgemeine Dienstpflicht 
als essenzieller Baustein einer modernen Sicher-
heitsarchitektur konkret ausgestalten lässt, um 
damit den vielfältigen Herausforderungen der 
Gegenwart und Zukunft wirksam begegnen zu 
können. Dabei galt es, die spezifischen Bedürf-
nisse der Organisationen, die Dienstpflichtleis-
tende aufnehmen und integrieren sollen, zu be-
rücksichtigen. Darüber hinaus wurden rechtliche, 
finanzielle und organisatorische Möglichkeiten 
und Grenzen einer solchen Dienstpflicht erörtert. 

Verfassung, Europäische Integration, 
Innere Sicherheit

Neben der Außen- und Sicherheitspolitik wid-
mete sich die Akademie für Politik und Zeitge-
schehen den innenpolitischen und gesellschaft-
lichen Entwicklungen mit Veranstaltungen und 
Publikationen. Angesichts einer multiplen Be-
drohungslage – von Desinformationskampag-
nen über Cyberattacken bis hin zu Angriffen auf 
kritische Infrastrukturen – rückt der Schutz der 
Zivilbevölkerung wieder stärker in den Fokus 
von Politik, Verwaltung und Gesellschaft. Der 
Frage „Wo steht der Zivilschutz?“ widmete sich 
Dr. Benjamin Hahn (Ref. II/2, Verfassung, Euro-
päische Integration, Innere Sicherheit) in einer 
Runde mit Experten aus Wissenschaft, Verwal-
tung, Zivilgesellschaft und Politik, die ein aktu-
elles Lagebild zeichneten, Herausforderungen 
identifizierten und Lösungsansätze für einen 
zukunftsfähigen Zivilschutz diskutierten.

Verschiedene Blickwinkel:  
Deutsch-Französischer Dialog  

zur Rüstungskooperation  
und Innovation. — Alle Fotos: HSS

Experten gaben 
Reformimpulse 

für einen 
zukunftssicheren 

Zivilschutz in 
Deutschland.
 — Foto: HSS

M e h r  ü b e r  d i e  
E x p e r t e n r u n d e  z u m  
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Daneben widmete sich Dr. Schmid der Zu-
kunft der Pflege und der Altersversorgung in 
Deutschland. Am 26. Februar wurden in einer 
Podiumsdiskussion, unter anderem mit Staats-
ministerin Judith Gerlach, MdL, und der stellver-
tretenden HSS-Vorsitzenden Kerstin Schreyer, 
MdL, verschiedene Fragestellungen diskutiert:

Wie können wir die soziale Pflegeversiche-
rung nachhaltiger und generationengerechter 
aufstellen? Wie verteilen wir die Finanzlast unter 
den Pflegebedürftigen sowie den Beitrags- und 
Steuerzahlern, um niemanden zu überfordern 
und Gerechtigkeit zu wahren? Welche pflege-
politischen Reformen wären wünschenswert? Die 
Ergebnisse wurden in einem Webbericht und im 
Format „Starke Aussagen“ publiziert. Zur Alters-
vorsorge wurde ein Sammelband publiziert, der 
Lösungsansätze zur Stabilisierung der gesetz-
lichen Altersversorgung angesichts Personal- 
und Fachkräftemangels sowie der steigenden 
Lebenserwartung erörtert.

Gesellschaftliche Entwicklung,  
Migration, Integration

Im Bereich der gesellschaftlichen Entwicklung 
hat es sich die Akademie für Politik und Zeitge-
schehen zur Aufgabe gemacht, gemeinsam mit 
Expertinnen und Experten aus Politik, Wissen-
schaft und Verwaltung Handlungsoptionen für 
eine umsetzbare und zukunftsfeste Asyl- und 
Migrationspolitik zu erarbeiten. Dr. Susanne 
Schmid (Ref. II/7, Gesellschaftliche Entwicklung, 
Migration, Integration) entwickelte daher das For-
mat „Runder Tisch Asyl- und Migrationspolitik“. 
Die Auftaktveranstaltung befasste sich im Juli 
eingehend mit den kurz-, mittel- und langfris-
tigen Handlungsoptionen für eine umsetzbare 
und zukunftsfeste Asylpolitik. Der erste Runde 
Tisch behandelte im September die Frage, wie 
man irreguläre Migration nach Deutschland und 
Europa wirksamer steuern und begrenzen kann. 
Der zweite Runde Tisch lotete im November die 
Reformoptionen im Asyl-, Aufenthalts- und Staats-
angehörigkeitsrecht aus. Die gesammelten Er-
kenntnisse werden Mitte 2026 in den Aktuellen 
Analysen veröffentlicht. 

Effizientere Entwicklungspolitik  
(v. l.):  Marion Gehlert, muenchen.tv,  
Dipl.-Ing. Herrmann Schrattenthaler, 
Executive Director Africa and Middle  
East bei BAUER Maschinen GmbH; 
Prof. Dr. Klaus Binder, HSS 
Argentinien; HSS-Vorsitzender Markus 
Ferber, MdEP; Bertram Brossardt, 
vbw-Hauptgeschäftsführer.  
— Foto: HSS/Stefan Obermeier

D
eb

at
te

 ü
b

er
 d

ie
 Z

u
ku

n
ft

 d
er

 P
fl

eg
e 

(v
. l

.)
: K

er
st

in
 

Sc
h

re
ye

r,
 M

d
L

, D
r.

 K
at

h
ar

in
a 

B
ü

rg
er

, T
h

om
as

 H
ac

ke
n

b
er

g,
 

St
aa

ts
m

in
is

te
ri

n
 J

u
d

it
h

 G
er

la
ch

, M
d

L
,  

P
ro

f.
 D

r.
 T

h
ie

ss
 B

ü
tt

n
er

, D
r.

 A
n

d
re

as
 M

ag
g,

  
N

ik
ol

au
s 

N
ü

tz
el

. —
 F

ot
o:

 H
SS

D o w n l o a d  d e r 
A k t u e l l e n  A n a l y s e 
z u r  A l t e r s v o r s o r g e 

h i e r

D e r  A u f t a k t  z u  d e n  
R u n d e n  T i s c h e n  z u r  A s y l -  u n d  

M i g r a t i o n s p o l i t i k  h i e r

36

J
A

H
R

E
S

B
E

R
I

C
H

T
 

2
0

2
5J A H R E S B E R I C H T   2 0 2 5

37

A
K

A
D

E
M

I
E



Wirtschaft und Finanzen
Die Haushaltslage fordert neue Impulse auch 
in der Entwicklungszusammenarbeit. Weniger 
Bürokratie, mehr Wertschöpfung vor Ort – das 
wäre eine Win-Win-Situation für Entwicklungslän-
der und Unternehmen. Das war ein Ergebnis der 
jährlichen Kooperationsveranstaltung von HSS 
und der Vereinigung der Bayerischen Wirtschaft 
(vbw). Im Fokus war die Rolle der Unternehmen, 
um Chancen in der Entwicklungszusammen-
arbeit auszuloten. Bertram Brossardt von der 
vbw betonte: „Unternehmen sind Partner und 
Treiber der wirtschaftlichen Entwicklung vor Ort, 
ohne sie tut sich Entwicklungszusammenarbeit 
schwer.“ Markus Ferber, MdEP und Vorsitzender 
der HSS, erklärte, dass es wichtig sei, Teile der 
Wertschöpfungsketten vor Ort zu lassen und 
damit Arbeitsplätze zu schaffen. Entwicklungs-
zusammenarbeit sei kein „Altruismus“. Aufgabe 
der Politik sei es, Rahmenbedingungen für er-
folgreiches Wirtschaften bereit zu stellen. Prof. 
Klaus Binder, in der HSS für Südamerika tätig, 
zeigte aus der gelebten Praxis vor Ort weitere 
konkrete Handlungsfelder auf: KMU gezielt för-
dern, Besteuerungsabkommen harmonisieren 
und die öffentliche Sicherheit stärken.

Im Rahmen einer Kooperationsveranstaltung 
mit der Vereinigung der Bayerischen Wirtschaft 
(vbw) wurden bei einer Podiumsdiskussion, un-
ter anderem mit dem Vorsitzenden der Hanns-
Seidel-Stiftung, Markus Ferber, MdEP, und dem 
Hauptgeschäftsführer der Vereinigung der Baye
rischen Wirtschaft, Bertram Brossardt, Ansätze 
einer strategischen und nachhaltigen Entwick-
lungspolitik diskutiert, wobei besonderes Augen-
merk auf der Rolle bayerischer Unternehmen lag. 

Daneben wurde das Format „Starke Frau-
en – Starkes Handwerk“ fortgeführt. Verändern 
Frauen das Handwerk? Was kann politisch getan 
werden, um mehr Frauen gewinnen zu können? 
Diese Fragen wurden in einer Podiumsdiskussion 
von Expertinnen wie der Malermeisterin Corinna 
Blunder, und Markus Ferber, MdEP, diskutiert.

Umwelt und Energie, Städte,  
Ländlicher Raum

Vor dem Hintergrund der 2026 stattfindenden 
Kommunalwahlen in Bayern lag der Fokus auf 
dem Thema „Demokratie und Kommunen“. Silke 
Franke (Ref. II/6, Umwelt und Energie, Städte, 
Ländlicher Raum) war Teilnehmerin des Alois-
Glück-Kolloquiums, das in Kooperation mit der 
Bayerischen Akademie Ländlicher Raum durch-
geführt wurde. Dabei standen die Fragen nach 
dem Zusammenhalt von Akteuren mit verschie-
denen Positionen und der Zusammenarbeit von 
Kommunen im Vordergrund. Um Bürgerinnen 
und Bürger zu motivieren, sich in den Kommu-
nen zu engagieren und auch zur Kommunalwahl 
aufzustellen, wurden Persönlichkeiten gebeten, 
Gestaltungspotenziale der Kommunalpolitik auf-
zuzeigen – von neuen Wohnformen bis zu „Ent-
decker-Plattformen“. Die Ergebnisse wurden in 
einem Webbericht und in einer Ausgabe der 
„Starken Aussagen“ veröffentlicht.

In den Bereichen Energie und Klima standen 
die Überlegungen für das Energiesystem der Zu-
kunft im Fokus. Experten des „Bernrieder Kreises 
zur Energiewende“ verfassten auf Einladung der 
Hanns-Seidel-Stiftung ein gemeinsames Eck-
punktepapier. In einer Online-Veranstaltung wur-
de analysiert, wie sich die aktuelle Wirtschafts- 
und Außenpolitik der USA unter Trump auf die 
Umwelt- und Klimapolitik auswirkt, sowohl in den 
USA als auch international. Ein Bericht aus unse-
rer Partnerregion am Amazonas verdeutlichte die 
Herausforderungen der Klimaveränderungen. 

M e h r  ü b e r  d i e 
Ve r a n s t a l t u n g  v o n  H S S 

u n d  v b w  g i b t  e s  h i e r

M e h r  ü b e r  d e n 
U N - K l i m a g i p f e l 

C O P 3 0  
i n  B r a s i l i e n 

f i n d e n  S i e  h i e r

Indigene Vertreter Boliviens setzen sich im 
Rahmen der Präsidentschaftswahl 2025  
im Austausch mit nationalen Politikern für 
ihre Rechte und Anliegen ein.  
— Foto: PBFCC/HSS
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BEGABTEN­
FÖRDERUNG IN  

EINER WELT 
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Als politische Stiftung, die der CSU nahe-
steht, ist sich die Hanns-Seidel-Stiftung dieser 
Situation in besonderer Weise bewusst. Ihr Han-
deln ist geprägt von einem christlich-sozialen 
Wertefundament, das Verantwortung, Gemein-
wohlorientierung und die Würde jedes Einzel-
nen in den Mittelpunkt stellt. Politische Bildung 
verstehen wir dabei nicht als Vermittlung fertiger 
Positionen, sondern als Befähigung zum eigen-
ständigen Denken, zum kritischen Abwägen und 
zum verantwortungsvollen Handeln. Dazu gehört 
auch die Sensibilität für die Macht von Sprache, 
Bildern und medialer Vermittlung in demokrati-
schen Aushandlungsprozessen.

Das Institut für Begabtenförderung trägt die-
sen Anspruch in seiner täglichen Arbeit. Unser 
Auftrag geht über die Förderung akademischer 
Leistung und beruflicher Entwicklung hinaus. 
Wir wollen junge Menschen darin unterstützen, 
Haltung zu entwickeln, Verantwortung zu über-
nehmen und sich in gesellschaftliche Prozesse 
einzubringen. Dies gilt in besonderer Weise für 
jene, die künftig als Journalistinnen und Journa-
listen oder Medienschaffende öffentliche Debat-
ten mitprägen werden.

Demokratie braucht Menschen, die spre-
chen können und sprechen wollen. Sie braucht 
Persönlichkeiten, die argumentieren, zuhören, 
widersprechen und Verantwortung übernehmen. 
Deshalb ist es ein zentrales Anliegen unserer 
Begabtenförderung, Stipendiatinnen und Stipen-
diaten sprechfähig zu machen für demokratische 
Werte, für den Rechtsstaat, für Freiheit und für 
den gesellschaftlichen Zusammenhalt. Jede und 
jeder an dem eigenen Platz, in dem jeweiligen 
beruflichen und persönlichen Umfeld. 

Öffentliche Debatten verlaufen zunehmend 
polarisiert, Vertrauen in staatliche Handlungs-
fähigkeit wird infrage gestellt, und demokratische 
Selbstverständlichkeiten erscheinen nicht mehr 
gesichert. 

Hinzu kommt eine tiefgreifende Verände-
rung der öffentlichen Kommunikation. Informatio-
nen verbreiten sich in rasanter Geschwindigkeit, 
soziale Medien verstärken Zuspitzungen und 
gezielte Desinformation untergräbt Vertrauen 
in Medien und demokratische Prozesse. Gerade 
in Zeiten von Fake News und fragmentierten 
Öffentlichkeiten wächst die Verantwortung der-
jenigen, die Informationen einordnen, erklären 
und vermitteln. Eine funktionierende Demokratie 
ist auf verlässliche, verantwortungsbewusste 
journalistische Arbeit ebenso angewiesen wie 
auf politische Bildung und gesellschaftliches 
Engagement.

Die Frage, was Talente heute brauchen, stellt 
sich vor diesem Hintergrund mit neuer Dring-
lichkeit. Fachliche Exzellenz war dabei nie aus-
reichend. Begabtenförderung bedeutete immer 
auch Persönlichkeitsbildung, Wertevermittlung 
und Orientierung. Neu ist jedoch, dass weniger 
klar erscheint, woran sich junge Menschen in 
einer komplexen und widersprüchlichen Welt 
ausrichten können. Gewissheiten sind brüchig 
geworden, Zukunftsbilder uneindeutig, und ein-
fache Antworten überzeugen kaum noch.

Die Welt, in der junge Menschen heute 
Verantwortung übernehmen sollen, ist eine 
andere als noch vor wenigen Jahren. Kriege 
in Europas Nachbarschaft, globale Macht­
verschiebungen, eine fragile Sicherheitslage 
und der wachsende Druck auf demokratische 
Institutionen prägen die gesellschaftliche 
Wirklichkeit auch in Deutschland. 

Neu gewählte 
Stipendiaten

vertretung.  
—  

Foto: HSS
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Das Jahr 2025 stand für das Institut für Be-
gabtenförderung daher besonders im Zeichen 
der Werteorientierung, der politischen Bildung 
und der persönlichen Ermutigung. In Seminaren, 
Projektformaten, Exkursionen und spezialisier-
ten Förderangeboten haben wir bewusst Räume 
geschaffen, in denen Orientierung möglich wur-
de, Verantwortung eingeübt und der reflektierte 
Umgang mit Öffentlichkeit und Kommunikation 
gestärkt werden konnte.

Unser Ziel bleibt es, Stipendiatinnen und 
Stipendiaten nicht nur fachlich exzellent zu för-
dern, sondern sie zu reflektierten, dialogfähigen 
und verantwortungsbewussten Demokratinnen 
und Demokraten zu begleiten. Der Jahresbericht 
2025 gibt mit ein paar Blitzlichtern Einblick in 
diese Arbeit und zeigt, wie Begabtenförderung 
dazu beitragen kann, demokratische Kompetenz, 
mediale Verantwortung und gesellschaftliches 
Engagement miteinander zu verbinden.

S O M M E R W O C H E  2 0 2 5  
A U F  K L O S T E R  B A N Z

Die Sommerwoche auf Kloster Banz ist ein 
Höhepunkt im Jahresverlauf der Begabtenförderung 
und ein zentraler Ort gelebter Demokratiebildung. 

Hier wird Demokratie nicht nur diskutiert, 
sondern aktiv gestaltet. Ein wesentliches 

Merkmal der Sommerwoche ist die Mitwirkung 
der Stipendiatinnen und Stipendiaten an der 

Programmgestaltung. Eigene Projekte prägen das 
gemeinsame Lernen und machen demokratische 

Prozesse erfahrbar. So realisierten Teilnehmende 
der journalistischen Förderung gemeinsam einen 

Imagefilm für das Begabtenförderungswerk und 
übernahmen Verantwortung von der Konzeption bis  

zur Umsetzung. In Diskussionen zur Zukunft des 
Journalismus und zum Umgang mit Künstlicher 

Intelligenz wurde deutlich, wie wichtig verlässliche 
Informationen und mediale Sorgfalt für eine 

funktionierende Demokratie sind. Auch kulturelle 
und sportliche Formate entstanden aus der Mitte 

der Stipendiatenschaft. 

Ein selbst organisiertes Konzert im Kaisersaal, 
kreative Beiträge zum Sommerball sowie 

gemeinsame sportliche Aktivitäten stärkten 
Gemeinschaft und Austausch. Seminare und 

Diskussionsformate zur Demokratiepraxis und zu 
aktuellen politischen Entwicklungen ergänzten 

das Programm und verbanden fachliche Vertiefung 
mit persönlicher Begegnung. Die Sommerwoche 

zeigte, wie Begabtenförderung Verantwortung 
fördert. Kloster Banz wurde zu einem Ort, an dem 
junge Talente Demokratie erproben, Gemeinschaft 

gestalten und ihr Engagement über die Woche 
hinaus tragen.
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Demokratie erproben:  
Fishbowl-Diskussion beim 
Abschlussplenum.
 — Foto: HSS/Thomas Kießling

Schwerpunkte  
im Veranstaltungsjahr  

2025

M e h r  ü b e r  
u n s e r e  S t i p e n d i a t e n  

l e s e n  S i e  h i e r
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W E R T E O R I E N T I E R U N G  
U N D  V E R A N T W O R T U N G  

„ W I E  K A N N  I C H  I N  
V E R A N T W O R T U N G  H A N D E L N “

Mit dem Projekt zur Werteorientierung wurde ein 
zentraler inhaltlicher Akzent gesetzt. Ausgangspunkt 

waren die vielfältigen Unsicherheiten, die das 
Lebensgefühl junger Menschen prägen, etwa durch  

geopolitische Konflikte, gesellschaftliche 
Spannungen oder ökologische Herausforderungen. 

In mehreren Phasen setzten sich die Teilnehmenden 
mit dem Begriff der Verantwortung auseinander und 

reflektierten, was verantwortliches Handeln  
im persönlichen, beruflichen und gesellschaftlichen 

Kontext bedeuten kann. Dialogische Formate, 
methodische Impulse und eigenständige 

Arbeitsphasen ermöglichten eine vertiefte Aus
einandersetzung mit eigenen Haltungen und Wert

vorstellungen. Das Projekt förderte die Fähigkeit 
zur Selbstvergewisserung und ermutigte dazu, 

Verantwortung nicht abstrakt zu verstehen, sondern 
als handlungsleitendes Prinzip im eigenen Umfeld  

zu begreifen.

E R I N N E R U N G S K U L T U R  U N D 
H I S T O R I S C H E  V E R A N T W O R T U N G

Ein weiterer Schwerpunkt lag auf der Auseinander-
setzung mit der deutschen Geschichte des  

20. Jahrhunderts. In Seminaren zur Erinnerungs-
kultur beschäftigten sich Stipendiatinnen und 
Stipendiaten mit der nationalsozialistischen 

Diktatur und der DDR sowie mit der Frage, welche 
Bedeutung historische Erfahrungen für die Gegen-

wart der Demokratie haben. Vorträge, Gespräche 
und Diskussionsrunden verbanden historische 

Einordnung mit persönlicher Reflexion. Die Ver-
anstaltungen machten deutlich, dass Erinnerungs-

kultur kein abgeschlossener Prozess ist, sondern 
eine dauerhafte Aufgabe bleibt, um demokratische 

Werte zu bewahren und gegen Relativierung  
und Vergessen zu verteidigen.

I N T E R N A T I O N A L E  P E R S P E K T I V E N 
U N D  P O L I T I S C H E  B I L D U N G  

Ü B E R  G R E N Z E N  H I N W E G

Internationale Bildungsformate und Exkursionen 
erweiterten den Blick über den nationalen  

Kontext hinaus. Die Teilnehmenden setzten sich  
mit politischen, gesellschaftlichen und 

institutionellen Zusammenhängen auf europäischer 
Ebene auseinander und diskutierten aktuelle 

Herausforderungen internationaler Zusammenarbeit. 
Diese Formate förderten das Verständnis für  

globale Verflechtungen und machten sichtbar, wie  
eng Fragen von Demokratie, Sicherheit und 

gesellschaftlichem Zusammenhalt miteinander 
verbunden sind. Der Austausch mit Akteurinnen und 

Akteuren aus unterschiedlichen Kontexten stärkte 
die Fähigkeit, komplexe Entwicklungen differenziert 

einzuordnen.

Was das Lebensgefühl junger 
Menschen prägt:  

Projektseminar auf Kloster Banz.
 —  

Foto: Johanna Rüb

Exkursion nach Berlin:  
DDR-Geschichte im Mauermuseum.

 —  
Foto: HSS/Isabel Küfer
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Unternehmen gründen:  
Impulse für den 

Wirtschaftsstandort Deutschland 
beim HI-Potential-Karrieretag.

 —  
Foto: HSS/Aleksandra Kotlova

Handwerk für Journalisten: Kameraführung 
(o.) und Moderation anlässlich der 

Abschlussfeier des Promotionskollegs mit 
Lukas Hässner und Yoela Aithnard. 
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J O U R N A L I S T I S C H E  
F Ö R D E R U N G

Die journalistische Förderung ist seit vielen Jahren ein 
fester Bestandteil der Begabtenförderung der Hanns-

Seidel-Stiftung. Sie richtet sich an Stipendiatinnen und  
Stipendiaten, die journalistisch arbeiten oder  

ein besonderes Interesse an Medien und öffentlicher 
Kommunikation haben, und trägt dem hohen 

Stellenwert von Journalismus für eine funktionierende 
Demokratie Rechnung. Auch im Jahr 2025 stand dabei 

nicht nur die Vermittlung handwerklicher Fähigkeiten im  
Mittelpunkt, sondern die Auseinandersetzung mit 

Verantwortung, Einordnung und Glaubwürdigkeit in  
der öffentlichen Berichterstattung. In Seminaren, 

Workshops und praxisnahen Formaten setzten sich  
die Teilnehmenden mit journalistischen Arbeits

weisen, medienethischen Fragestellungen und den  
Herausforderungen einer sich wandelnden Medien

landschaft auseinander. Ein besonderer Schwerpunkt 
lag auf der Vernetzung. Der Austausch mit Alumnae  

und Alumni der journalistischen Förderung  
wurde gezielt ausgebaut und durch Begegnungen mit  

aktiven Journalistinnen und Journalisten aus 
unterschiedlichsten Medienbereichen ergänzt. Diese 

Kontakte eröffneten realistische Einblicke in den 
Berufsalltag, ermöglichten persönliche Orientierung 

und stärkten ein Netzwerk, das weit über einzelne 
Veranstaltungen hinaus trägt. Die journalistische 

Förderung leistet damit einen nachhaltigen Beitrag zur 
Stärkung einer verantwortungsvollen, professionellen 

und demokratischen Medienöffentlichkeit.

D E R  K A R R I E R E T A G  
H I  P O T E N T I A L 

Der Karrieretag wurde bereits zum zweiten Mal  
mit großem Erfolg durchgeführt und hat sich 

damit als fester Bestandteil der Begabtenförderung 
etabliert. Die Veranstaltung entwickelte sich  

erneut zu einem zentralen Treffpunkt für aktive  
Stipendiatinnen und Stipendiaten sowie Alumnae 

und Alumni der Hanns-Seidel-Stiftung und bot 
Raum für Austausch, Orientierung und berufliche 

Vernetzung. Im Mittelpunkt stand der Dialog 
zwischen verschiedenen Generationen der 

Förderung und mit Vertreterinnen und Vertretern 
aus Wirtschaft, Wissenschaft und Gesellschaft. 

Workshops, Gespräche und individuelle Begegnungen 
eröffneten Einblicke in berufliche Wege und 

zeigten, wie tragfähig das Netzwerk der Stiftung 
über das Studium hinaus wirkt. Besonders deutlich 
wurde dies im Themenschwerpunkt Gründen und 

Unternehmertum. Die Diskussionen machten 
sichtbar, welches Potenzial in der Stipendiatenschaft 

steckt und welche Innovationskraft aus dem 
Netzwerk hervorgeht. Ideen, Erfahrungen und 

konkrete Projekte zeigten, dass Begabtenförderung 
nicht nur individuelle Karrieren unterstützt, 

sondern auch Impulse für den Wirtschaftsstandort 
Deutschland setzt. Der Karrieretag HI POTENTIAL 

unterstrich damit eindrucksvoll den Wert eines 
lebendigen Netzwerks, das Verantwortung, 

unternehmerisches Denken und gesellschaftliches 
Engagement miteinander verbindet.
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L I E D E R  A U F  B A N Z :  
B Ü H N E  F R E I  F Ü R  N E U E  S T I M M E N

Der Förderpreis für junge Liedermacher der Hanns-
Seidel-Stiftung ist seit 1987 fester Bestandteil  

der Nachwuchsförderung im deutschsprachigen Raum. 
Ausgezeichnet werden Künstlerinnen und Künstler,  

die mit eigenen Texten, musikalischer Qualität und 
einer klar erkennbaren künstlerischen Handschrift 

überzeugen. Für den Jahrgang 2024/25 zeichnete  
eine Fachjury drei Nachwuchskünstler aus, die durch 

Ausdrucksstärke, stilistische Vielfalt und authenti-
sche Bühnenpräsenz überzeugten. Der Förderpreis ist 

mit einem Preisgeld von jeweils 5.000 Euro ver-
bunden und eröffnet zugleich den Zugang zu einer 

der bedeutendsten Plattformen für deutschsprachiges 
Liedermachertum: dem Open-Air-Konzert „Lieder  

auf Banz – ein Abend mit Freunden“. In der 
besonderen Kulisse von Kloster Banz treten die Preis-

träger gemeinsam mit renommierten Musikerinnen 
und Musikern auf und erreichen durch die Über

tragung im BR-Fernsehen ein bundesweites Publikum.
Ausgezeichnet wurden Michèl von Wussow,  

Jördis Tielsch sowie die Gruppe Widersacher aller  
Liedermacher.  Ihre sehr unterschiedlichen 

musikalischen Ansätze stehen exemplarisch für eine  
junge Liedermacherszene, die Mut zur eigenen 

Sprache, zur inhaltlichen Tiefe und zur künstlerischen 
Haltung zeigt. Mit der Preisvergabe 2025 unter

streicht die Hanns-Seidel-Stiftung ihren Anspruch, 
kulturelle Vielfalt aktiv zu fördern und jungen 

Stimmen Gehör zu verschaffen.

Jördis Tielsch verbindet 
poetisches Songwriting mit 

virtuoser Geigenkunst.  
— Foto: HSS/Cristian Formann

1
Die einzigartige Kulisse von  

Kloster Banz verlieh den „Liedern auf Banz“ 
auch 2025 eine besondere Atmosphäre.  

— Foto: HSS/Cristian Formann

2
HSS-Vorsitzender Markus Ferber bei der 
Urkunden-vergabe mit den Preisträgern 

2024/25 auf der Bühne der „Lieder auf Banz“.
 — Foto: HSS/Helmut Ölschlegel

3
Mit eindringlicher Stimme und großer 

emotionaler Tiefe verwandelt  
Michèl von Wussow persönliche Erfahrungen 

in kraftvolle, authentische Lieder.  
— Foto: HSS/Cristian Formann
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NEUES  
WAGEN,  

MOMENTE 
TEILEN

K o m m u n i k a t i o n  u n d  Ö f f e n t l i c h k e i t s a r b e i t

Nichts is t  so dynamisch wie Kommunikat ion.  So bef indet 
s ich das Team der Kommunikat ion und Öffent l ichkei tsarbei t 

(KOM) in e inem permanenten,  of t  geradezu rasanten Wandel . 
E ine ständige Anpassung an neue Technologien und Kanäle 
bedeutet ,  auf  d iese veränderten Umstände zu reagieren – 

und nicht  nur  das – diese für  s ich zu nutzen.  Kommunikat ion, 
Öf fent l ichkei tsarbei t  und Mediennutzung haben s ich in 

wenigen Jahren grundlegend verändert .
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T I K T O K

Jüngstes Beispiel: Die Hanns-Seidel-Stiftung (HSS)  
ist seit Ende 2024 auch auf TikTok. Ohne diesen Kanal 

ist politische Kommunikation nicht mehr  
denkbar – besonders um junge Zielgruppen zu 

erreichen (13 bis 24 Jahre). Für sie ist diese Plattform 
die erste Nachrichten- und Informationsquelle;  

im Schnitt verbringen Nutzer 53 bis 95 Minuten am 
Tag auf TikTok. So prägt diese Plattform zunehmend 

die Mediennutzung und Meinungsbildung junger 
Menschen. Leider nutzen insbesondere radikale 

Parteien diese Kanäle, was sich auch in Umfragen unter 
jungen Menschen widerspiegelt. Dem wollen und  
müssen wir entgegenwirken, auch wenn der Stil 

manchmal für reifere Menschen unverständlich er
scheint. Nur eine gute Mischung aus jeweils etwa einem 

Drittel Content&Erklärung, Trend&Unterhaltung  
sowie Storytelling&Behind-the-Scenes machen es aus – 

auch um in neue „Blasen“ zu gelangen. 

S O C I A L  M E D I A

Social Media ist heute kein Zusatz, sondern viel 
mehr ein integraler und unentbehrlicher  

Bestandteil strategischer Kommunikation. Es ver
bindet Information, Dialog, Markenbildung  

und Öffentlichkeitsarbeit und ermöglicht es Orga
nisationen, in einer zunehmend digitalen 

Öffentlichkeit präsent und handlungsfähig zu 
bleiben. 

Besonders erfolgreich entwickeln sich unsere Kanäle 
LinkedIn und Instagram. Die Business-Plattform 

LinkedIn verzeichnete einen organischen Anstieg von 
12.293 Followern im Dezember 2024 auf 15.327  

im Dezember 2025, Instagram von 6.733 im Dezember 
2024 auf 8.326 Follower im Dezember 2025.

L I N K E D I N

LinkedIn ist eine B2B-Plattform (also Business-
to-Business) und kann besonders gut die eigene 

Positionierung und Expertise zeigen, Themen 
setzen, Partnerschaften und Netzwerke aufbauen 

sowie Fachkräfte gewinnen. Mit diesem Kanal 
erreichen wir hochwertige Zielgruppen wie Politik, 

Wirtschaft, Medien und Wissenschaft. 

W H A T S A P P - C H A N N E L

Neu eingeführt haben wir unseren WhatsApp-
Channel, den wir aufgrund der Kommunalwahlen 

nur diesem Thema gewidmet haben, um hier der 
Zielgruppe der Kandidaten für ein kommunales Amt  
Tipps und Wissenswertes rund um Wahlkampf und 

kommunale Themen an die Hand zu geben und 
gleichzeitig auf unser entsprechendes Seminar- und 

Veranstaltungsangebot aufmerksam zu machen.

I N S T A G R A M

Um der Zielgruppe der 18- bis 35-Jährigen (politische) 
Themen niederschwellig zu vermitteln, ist Instagram 
der Kanal der Wahl. Mit unserem Maskottchen Hannsi 

reisen wir um die Welt und lernen unsere Projekte 
kennen oder bringen in Reels, kurzen Statements, 

Zitat- oder Carouselposts (ein Beitrag mit mehreren 
Slidern) wichtige politische und stiftungsrelevante 

Themen niederschwellig an die Zielgruppe. Auch der 
KI-generierte Franz Josef Strauß kam gut an.

N E U E S  W A G E N  M I T  K I

Social Media bedeutet auch, Neues zu wagen und 
Möglichkeiten mit KI zu testen. So erzielte  

ein KI-Video zum 110. Geburtstag von Franz Josef 
Strauß auf Instagram 107.000 Aufrufe.
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J e f f  B e z o s

„Wenn du Kundinnen und  
Kunden in der analogen Welt 

unzufrieden machst,  
erzählen sie es vielleicht sechs 

Freunden. Im Internet erzählen  
sie es 6.000.“

1
Großes Jubiläum 80 Jahre CSU:  
Das Team der KOM am original  
FJS-Schreibtisch. — Foto: HSS 

2
Hannsi on Tour: Das Stiftungs-

Maskottchen in Südkorea.
 — Foto: HSS

3
Voller Einsatz für die Teams der KOM 

und des Konferenzzentrums:  
FJS-Preisverleihung im Kaisersaal der 

Residenz München. — Foto: HSS

2

1

3
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Teil unserer crossmedialen Strategie ist 
auch unser „politicus“, der dreimal im Jahr er-
scheint. Das Magazin ist ein wichtiger Bestand-
teil, um unsere Expertise und Experten aus dem 
In- wie aus dem Ausland in die Öffentlichkeit zu 
bringen. Im Jahr 2026 wird beispielsweise die 
crossmediale Kampagne „hss wirkt“ Projekte und 
Experten aus dem Ausland auf allen Kanälen ver-
öffentlicht: Print („politicus“), Website und Social 
Media (Meta, LinkedIn, TikTok, YouTube).

Darüber hinaus publizieren wir neben dem 
„politicus“ auch die „Aktuellen Analysen“, „Starke 
Aussagen“ und das „Policy Paper“. Unser frühe-
res Format „Argu Kompakt“ haben wir im neuen 
Design zu neuem Leben erweckt. So verfügen 
wir nun über eine sehr gute Bandbreite an unter-
schiedlichen Print- und digitalen Produkten, um 
verschiedene Zielgruppen anzusprechen und 
zu erreichen.

Auch im Jahr 2026 haben wir Großes vor: 
Wir unterziehen die Website einem Re-Design 
und machen diese userfreundlicher und moder-
ner, wir feiern 50 Jahre Auslandsarbeit und be-
reiten uns auf unser Jubiläum 60 Jahre Hanns-
Seidel-Stiftung im April 2027 vor.

Kommunikation und  
Öffentlichkeitsarbeit im Einsatz

Auch im vergangenen Jahr hat das Team der 
Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit zahl-
reiche Veranstaltungen und Tagungen kommuni-
kativ in Szene gesetzt. Crossmedial aufbereitet, 
also auf Website, Social Media, Print sowie Pres-
sebegleitung, wurden zahlreiche Diskussionsrun-
den und große Veranstaltungen. Dabei standen 
zwei Höhepunkte in unserem Kalender 2025: 
der nach 2018 wieder verliehene Franz Josef 
Strauß-Preis an die Präsidentin der Republik 
Moldau, Maia Sandu, im Kaisersaal der Münchner 
Residenz sowie die Feier zu „80 Jahre CSU“ in 
unserem Konferenzzentrum. 

Ergänzend zum Kreieren und Produzieren 
des gesamten Veranstaltungs-Designs (Einla-
dungen, Screen etc.) erarbeitete das Team be-
gleitende Kommunikationskampagnen. Diese 
sorgten bereits im Vorfeld für Aufmerksamkeit, 
setzten thematische Impulse und luden zur Teil-
nahme ein. Während der Veranstaltungen selbst 
begleitete das Team das Geschehen intensiv 
über Social Media und Berichte auf der Website: 
Eindrücke aus den Diskussionen, Bilder aus dem 
Veranstaltungssaal sowie kurze Videoformate 
ermöglichten es, wesentliche Momente direkt 
zu teilen und auch Menschen zu erreichen, die 
nicht vor Ort sein konnten.

Warten auf Sandu:  
Die KOM vor der Residenz  
in München zu Beginn  
der FJS-Preisverleihung 
an die moldauische 
Präsidentin Maia Sandu.  
— Foto: HSS

Zwei Tage Dauereinsatz: 
CSU-Parteitag in München.

 —  
Foto: HSS
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Das Hauptstadtbüro repräsent ier t  sei t  über 30 Jahren 
die Hanns-Seidel -St i f tung in Ber l in .  Unter  der 

Lei tung von Dr.  Alexander Wol f  agier t  es a ls  zentra le 
Repräsentanz gegenüber dem Deutschen Bundestag,  den 

Bundesminister ien,  Parte ien sowie dem diplomat ischen 
Korps und fördert  d ie Vernetzung zwischen Pol i t ik , 

Wissenschaft  und Gesel lschaf t .

BRÜCKENBAUER  
IM  

POLITISCHEN  
ZENTRUM

D a s  H a u p t s t a d t b ü r o  B e r l i n
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Nicht weniger, sondern besser helfen:  
Die Diskussion zum Sozialstaat der Zukunft.

— Foto: HSS Hauptstadtbüro Berlin

Reformansätze für soziale 
Sicherungssysteme (v. l.):  
Verena Bentele, Klaus 
Holetschek, MdL, Alexander 
Wolf. — Foto: Jens Jeske/HSS 
Hauptstadtbüro Berlin

Zeitenwende gestalten:  
Die Zukunft der deutschen Außen-  

und Verteidigungspolitik 
Deutschland positioniert sich als verlässlicher 
Partner innerhalb der NATO und der EU. Vor al-
lem mit Frankreich, Polen und Großbritannien 
wird die Zusammenarbeit ausgebaut, flankiert 
von massiven Investitionen in die Abschreckung 
und Verteidigungsfähigkeit. Im Rahmen eines 
hochkarätigen Diskurses im Hauptstadtbüro 
wurde analysiert, ob die neue Bundesregierung 
primär eine außenpolitische Prägung erfahren 
wird. „Während die NATO das Fundament unserer 
Sicherheit bleibt, steht insbesondere Deutsch-
land in der Pflicht, seiner Führungsrolle in Europa 
gerecht zu werden“, betonte der Verteidigungs-
politische Sprecher der CDU/CSU-Fraktion, Tho-
mas Erndl, MdB.

Zuvor hatte Bundeskanzler Friedrich Merz 
in seiner ersten Regierungserklärung am 14. Mai 
2025 die Bedeutung dieser Transformation un-
terstrichen: „Wir wollen uns verteidigen können, 
damit wir uns nicht verteidigen müssen.“ Auf Ein-
ladung des Hauptstadtbüros und der Vertretung 
des Freistaates Bayern beim Bund diskutierten 
Thomas Erndl, MdB, Prof. Dr. Carlo Masala, Dr. 
Laura von Daniels und Andrea Rotter, Expertin für 
Außen- und Sicherheitspolitik der HSS, über die 
globalen Machtverschiebungen und die daraus 
resultierenden Aufgaben für die Bundeswehr.

V E R A N S T A L T U N G E N

d e s  H a u p t s t a d t b ü r o s  B e r l i n 
i m  J a h r  2025 m i t  e i n e r 

Te i l n e h m e r z a h l  v o n  482. 
H i n z u  k a m e n  106 G ä s t e  

b e i  Ve r a n s t a l t u n g e n  
a n d e r e r  H S S - B ü r o s  u n d 

-A b t e i l u n g e n .

M e h r  ü b e r  d i e 
Ne u a u s r i c h t u n g  d e s 

S o z i a l s t a a t s  h i e r
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Zeitenwende gestalten (v. l.):  
Alexander Wolf, Andrea Rotter,  

Carlo Masala, Laura von Daniels,  
Thomas Erndl MdB, Charlotte Greipl. 

— Foto: Henning Schacht/HSS 
Hauptstadtbüro Berlin

Migrationswende: Perspektiven für eine 
wirksame Steuerung 

Die Steuerung irregulärer Migration bleibt eine 
der zentralen Aufgaben staatlichen Handelns. 
Das Hauptstadtbüro organisierte in Koopera-
tion mit der Bayerischen Vertretung eine Fach
diskussion zur sogenannten Migrationswende. 
Die Parlamentarische Staatssekretärin beim 
Bundesminister des Innern, Daniela Ludwig, MdB, 
betonte: „Wir müssen als Staat handlungsfähig 
bleiben. Dazu gehört eine konsequente Durch-
setzung von Recht und Ordnung genauso wie 
der Schutz unserer Grenzen.“

Die Brisanz des Themas wurde durch den 
Generalsekretär der Hanns-Seidel-Stiftung, Dr. 
Josef Widmann, empirisch untermauert. Er prä-
sentierte aktuelle Ergebnisse einer dimap-Um-
frage im Auftrag der Stiftung, wonach „Migration 
und Asyl“ für die Bürger das vorrangige Thema 
der neuen Bundesregierung darstellt. Die Diskus-
sion mit Experten wie Thomas Silberhorn, MdB, 
Victoria Rietig (DGAP) und Gerald Knaus verdeut-
lichte die notwendige Balance zwischen huma-
nitärer Verantwortung und staatlicher Ordnung.

Internationales Parlamentsstipendium und 
gesellschaftlicher Zusammenhalt 

Im Rahmen des Internationalen Parlaments
stipendiums (IPS) des Deutschen Bundestages 
begrüßten die Mitarbeiter des Hauptstadtbüros 
erneut Stipendiaten aus 50 Nationen. Ein Stu-
dienseminar im Bildungszentrum Kloster Banz 
widmete sich den Fragen des gesellschaftlichen 
Zusammenhalts in Zeiten von Globalisierung und 
Digitalisierung. Der Austausch über demokrati-
sche Werte und die Herausforderungen durch 
autokratische Systeme unterstrich die Bedeutung 
der politischen Bildungsarbeit für den interna-
tionalen Dialog.

Soziale Sicherung: Reformansätze für  
eine alternde Gesellschaft 

Der demografische Wandel stellt die sozialen 
Sicherungssysteme vor existenzielle Heraus-
forderungen. Das Hauptstadtbüro griff die De-
batte um die finanzielle Stabilität der Renten-, 
Gesundheits- und Pflegeversicherung auf. Die 
Bevollmächtigte der Bundesregierung für Pflege, 
Katrin Staffler, MdB, stellte klar: „Am Ende des 
Tages sind Beitragserhöhungen keine Lösung.“

Im Dialog zwischen Bundes- und Landes-
politik erörterten Katrin Staffler, MdB, der Vorsit-
zende der CSU-Fraktion im Bayerischen Landtag, 
Prof. Klaus Holetschek, MdL, und VdK-Präsidentin 
Verena Bentele nachhaltige Finanzierungsmo-
delle. Prof. Holetschek plädierte für eine Politik 
der Priorisierung: „Es geht nicht darum, weniger 
zu helfen, sondern besser zu helfen: Leistun-
gen müssen gezielter ankommen, Verwaltungs-
prozesse effizienter gestaltet und Strukturen 
insgesamt vereinfacht werden.“ Der Sozialstaat 
müsse eine verlässliche Stütze für jene bleiben, 
die wirklich auf Hilfe angewiesen sind.
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M Ü N C H N E R  S I C H E R H E I T S
K O N F E R E N Z   2 0 2 5

Auf der Münchner Sicherheitskonferenz war die 
Hanns-Seidel-Stiftung auch 2025 aktiv. Das SiKo-Leit

thema „Multipolarization“ beschäftigte sich mit  
der Weltordnung im Wandel. Dem widmete sich die 

HSS mit Fokus auf Europas Partnerschaften mit dem 
Globalen Süden. Den Auftakt bildete eine Podiums

diskussion in Zusammenarbeit mit dem Bundesverband 
der Deutschen Industrie (BDI) zu „Europas Partner-
schaften mit dem Globalen Süden“. Mit dabei waren 

Staatsminister Eric Beißwenger, MdL, und Alan Winde, 
Premierminister von Westkap, Südafrika. Gemeinsam 

mit der „Global Initiative against Transnational  
Organized Crime“ (GI-TOC) wurde bei einer Veran-
staltung Russlands militärischer Einfluss in Afrika 

behandelt. Mit dem Institute for Security Studies  
(ISS) folgte eine Diskussion, die Afrikas internationale 
Gestaltungsmöglichkeiten beleuchtete. Geschlossene 

Expertenrunden beschäftigten sich mit der Neuaus-
richtung der US-Außenpolitik (mit dem Amerikahaus) 
sowie dem Nahostkonflikt (mit der Vertretung des EU-
Parlaments). Zuletzt beteiligte sich die HSS wie immer 

am traditionellen „Women’s Breakfast“, das unter 
Organisation der Bayerischen Staatskanzlei führende 

Frauen aus internationaler Politik, Industrie und  
Wissenschaft vereinte. „Stargast“ war die belarussische 

Oppositionsführerin Swjatlana Zichanouskaja.

Frauen als Gamechanger: 13. „Women’s 
Breakfast“ der Münchner SiKo mit 

Swjatlana Zichanouskaja (vorne, 2. v. r.).  
— Foto: HSS

S C H Ü L E R Z E I T U N G S P R E I S  
„ D I E  R A U T E “  2 0 2 5

Die Hanns-Seidel-Stiftung würdigte mit dem  
Schülerzeitungspreis „Die Raute“ wieder die besten 

Redaktionen des Schuljahres 2024/2025. Mit über  
100 Einsendungen war die Resonanz auf den Preis 

auch in diesem Jahr wieder beeindruckend groß. Aus-
gezeichnet wurden herausragende Leistungen in  

drei Kategorien pro Schulart mit Siegertrophäe und 
einem Preisgeld von 300 Euro:

Journalistischer Einzelbeitrag (Artikel) 
Kreativität und Gestaltung 

Informationsvielfalt

Darüber hinaus wurde der „Sonderpreis Digital“ mit 
20 Euro zweimal für Schülerzeitungen verliehen,  

die ausschließlich online erscheinen. Das Preisgeld ist 
zweckgebunden für die Redaktionsausstattung. HSS-
Vorsitzender Markus Ferber, MdEP, während seiner 

Schulzeit selbst Chefredakteur einer Schülerzeitung, 
lobte das Engagement der jungen Zeitungsmacher: 

„Demokratie braucht Journalismus. Sie lebt von  
informierten Bürgerinnen und Bürgern.“ Festrednerin 

Dr. Ute Eiling-Hütig, damals Vorsitzende des Kultus-
ausschusses im Bayerischen Landtag, heute Ministerin 
in Rheinland-Pfalz, betonte die Rolle der Schülerpresse 

und die Herausforderungen einer schnelllebigen  
Medienwelt: „In einem Meer von Fake News, Propaganda 

auf Social Media und im Internet sind es die Jour-
nalistinnen und Journalisten, die umfassend recher-
chieren, wahrheitsgemäß gewichten und seriös und 

unvoreingenommen berichten müssen.“ 

Sieger in der Kategorie 
„Journalistischer Einzelbeitrag“:  

Die Agnes-Bernauer-Schule Augsburg – 
mit Markus Ferber (l.), MdEP,  

Stefanie von Winning (2. v. l.)  und  
Dr. Ute Eiling-Hütig (2. v. r.), MdL. 

—  
Foto: HSS/Samuel Gumberger
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F Ö R D E R P R E I S  F Ü R  J U N G E  
L I E D E R M A C H E R

Ein Sommerabend voller Musik und Emotionen in 
Kloster Banz: Die Hanns-Seidel-Stiftung hat auch 2025 

den Förderpreis für junge Liedermacher verliehen – 
und wie immer bildete das Preisträgerkonzert den feier

lichen Auftakt zu „Lieder auf Banz – Ein Abend  
mit Freunden“. Moderatorin und Sängerin Sarah Straub 

führte mit musikalischer Leichtigkeit in den Abend  
ein, bevor der HSS-Vorsitzende Markus Ferber, MdEP,  

die Bedeutung des Preises betonte: „Kultur ist Teil 
unseres Bildungsauftrags – und unsere Preisträgerin-
nen und Preisträger haben etwas zu sagen. Ihre Lieder 

berühren, bewegen, verbinden.“  
In diesem Jahr überzeugten drei Acts mit künstleri-

scher Eigenständigkeit, Ausdruckskraft und musikali-
scher Tiefe: Michèl von Wussow, Jördis Tielsch und 

die Band Widersacher aller Liedermacher. 
Auch zahlreiche Ehrengäste aus Politik, Kirche und  

Gesellschaft waren der Einladung gefolgt – ein  
deutliches Zeichen für die hohe Wertschätzung des 

Preises. Zum Abschluss gab es Standing Ovations  
vom Publikum. Seit 1987 vergibt die Hanns-Seidel-

Stiftung den Förderpreis an junge Liedermacherinnen 
und Liedermacher unter 40 Jahren. Mit einem Preis

geld von jeweils 5.000 Euro sowie zwei Auftritten beim 
renommierten Festival „Lieder auf Banz – ein Abend 
mit Freunden“ ist er einer der bedeutendsten Nach-
wuchspreise in der deutschsprachigen Musikszene. 

Feierlicher Abschluss:  
Die Preisträgerinnen und  

Preisträger zusammen  
mit den Gastgebern.

1
Musikalischer Ritt durch Oberpfälzer 

Klanglandschaften: Die Gruppe  
„Widersacher aller Liedermacher“.

2
Eindrucksvoller Solo-Auftritt:  

Michèl von Wussow.

3
Mit Geige, Gitarre, Klavier – und 

einer Bühnenpräsenz, die sofort Nähe 
schafft: Jördis Tielsch.

2

1

3
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P R E I S V E R L E I H U N G  
D E S  S C H R E I B W E T T B E W E R B S  

„ D I E  F E D E R “

Der vierte bundesweite Schreibwettbewerb der 
Hanns-Seidel-Stiftung „Die Feder“ stand 2025 unter 

dem Motto „Mut“. Die Preisträgerinnen und Preis-
träger verarbeiteten Erlebtes und wagten Neues. „Wir 

sind einmal mehr überwältigt!“, freute sich der Vor-
sitzende Markus Ferber, MdEP, über die mehr als 700 

Einsendungen. „Kreatives Schreiben ist so viel  
mehr als nur die Erstellung eines Textes: Es ist Ein

tauchen in die eigene Fantasiewelt, die Kraft und  
den Spaß zu spüren, etwas Eigenes zu erschaffen, mit  

Sprache Gefühle auszudrücken, Bilder zu malen 
und den Leser in fremde Welten zu entführen.“ Die 
Schirmherrin des Wettbewerbs, die Präsidentin des 

Bayerischen Landtags Ilse Aigner, MdL, lobte: „Es  
gibt viele, viele Menschen in unserem Land, die nicht 
hinter irgendeinem Display verschwinden, in irgend-
einer Echokammer, in der Empörungsschleife, son-

dern die sich einbringen, die sich engagieren und die 
sich zeigen. Und die das dann auch noch aufschrei-

ben.“ In den 31 Siegertexten wurde das Thema Mut in 
Gedichten, Essays, Fabeln und Kurzgeschichten auf-

gegriffen und zwei Kategorien zugeordnet: Texte  
für Kinder zwischen 6 und 12 oder für Jugendliche von  
13 bis 18 Jahren. Alle ausgezeichneten Texte wurden 

in einem Sammelband veröffentlicht, mit einem 
Preisgeld von je 50 Euro sowie einem Seminarplatz 
im „Kreativen Schreiben“ in Kloster Banz prämiert.

Mut zum Schreiben:  
Die Preisträgerinnen und Preisträger 

mit den Gastgebern.  
— Foto: HSS/Thomas Plettenberg

D E R  K A R R I E R E T A G 
„ H I  P O T E N T I A L “

Der Karrieretag HI POTENTIAL brachte im Oktober  
2025 wieder Studenten, Alumni, Unternehmen, 

Institutionen und Branchenexperten zusammen, um 
Einblicke in die Arbeitswelt von morgen zu geben und 
Kontakte zu knüpfen. Mit einer Mischung aus Work-
shops, Gesprächen und einer Karrieremesse bot HI 

POTENTIAL den Teilnehmern wieder die Möglichkeit, 
wichtige Impulse für den Start in die Zukunft zu  

bekommen. Unternehmen konnten sich präsentieren,   
vernetzen sowie junge Talente und Fachkräfte an

werben. Initiatorin Alexandra Siegel, bei der HSS zu
ständig für berufliche Vernetzung und Mentoren-
schaft, erklärt, warum Austausch und Inspiration 

heute wichtiger sind als klassische Karrierepfade: „Es 
geht auch um Menschen, die neugierig sind, frische 

Impulse suchen und sich von spannenden Persönlich-
keiten inspirieren lassen möchten. Ob beim Berufs-

einstieg, in der Neuausrichtung oder einfach aus 
Interesse an neuen Perspektiven. Hier können alle 

etwas mitnehmen.“ Ein Highlight des Karrieretages 
war der Gründer-Hub: Dort diskutierten gründungs-

versierte Alumni aus Politik, Wirtschaft und Venture 
Capital mit jungen Talenten. Darüber hinaus gab es  

das Female Futures Panel, in dem erfolgreiche Frauen 
aus verschiedenen Branchen ihre Erfahrungen und 

Tipps teilen, sowie mehrere Austauschpunkte im 
Fachkontext, etwa zu Medizin, Jura oder Journalismus.

Die Initiatorin des HSS-Karrieretags  
HI POTENTIAL, Alexandra Siegel, ist bei der 

HSS zuständig für berufliche Vernetzung und 
Mentorenschaft. — Foto: HSS

H i e r  d i e  Te x t e  
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Die moldauische Präsident in Maia Sandu wurde im  
Jul i  2025 für  ihre Verdienste um die f re ihei t l iche 

Demokrat ie und ihren Einsatz für  d ie europäischen Werte  
in  der Republ ik  Moldau mit  dem Franz Josef  Strauß-Preis 

der Hanns-Seidel -St i f tung ausgezeichnet .
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„Eine große Ehre“ sei der Franz Josef Strauß-
Preis von einer Stiftung, „die seit langem für 
Demokratie, Freiheit und ein vereintes Europa“ 
stehe, bedankte sich die Präsidentin der Repu-
blik Moldau, Maia Sandu. „Mit tiefer Dankbar-
keit nehme ich diese Anerkennung im Namen 
all derer in meinem Land und in unserer Region 
entgegen, die an vorderster Front eines Kampfes 
stehen, den wir nicht begonnen, aber entschlos-
sen geführt haben – und den wir uns nicht leisten 
können zu verlieren: den Kampf für Demokratie, 
Wahrheit und Frieden.“ Die Politikerin setzt sich 
in ihrer Heimat erfolgreich für Freiheit, Rechts-
staat und die Ukraine ein.

Mehr als 400 Gäste waren in den Kaisersaal 
der Residenz in München gekommen – trotz 
Sonnenscheins und Pfingstferien. Darunter wa-
ren auch Ministerpräsident Dr. Markus Söder, 
Landtagspräsidentin Ilse Aigner, die beiden CSU-
Ehrenvorsitzenden Dr. Edmund Stoiber und Dr. 
Theo Waigel. Zu Gast waren außerdem Staats-
sekretär Sandro Kirchner, der Hohe Repräsentant 
für Bosnien und Herzegowina und stellvertreten-
de HSS-Vorsitzende Christian Schmidt, sowie 
Vertreter aus Europaparlament, Bundes- und 
Landtag, dem Diplomatischen Korps und den 
Glaubensgemeinschaften. Von der Familie des 
Namensgebers Strauß waren sein Sohn Franz-
Georg und sein Enkel Augustin Strauß zugegen.

Weltweite Angriffe auf Demokratien
Die Preisträgerin Maia Sandu machte von An-
fang an klar, worum es in Europa und auch der 
Republik Moldau derzeit geht: „Dieser Preis trägt 
den Namen einer Führungspersönlichkeit, die 
glaubte, dass Europa Frieden niemals als selbst-
verständlich betrachten darf – und dass unsere 
Werte mit Klarheit und Mut verteidigt werden 

müssen. Diese Überzeugung könnte heute nicht 
aktueller sein.“ Weltweit werde die Demokratie 
angegriffen, „nicht nur auf Schlachtfeldern, son-
dern auch in unserem Informationsraum, unseren 
Institutionen und zunehmend auch in unseren 
Köpfen“. Zu zögerlich habe der Westen auf den 
russischen Angriff reagiert, einem „globalen Wen-
depunkt“. Die Ukraine verdiene Bewunderung 
und volle Unterstützung. „Militärisch, finanziell, 
politisch. Mehr davon und schneller. Jeden Tag, 
an dem sie Widerstand leistet, schützt sie uns 
alle.“ Schon seit Jahren gebe es zahlreiche hy-
bride Angriffe. Nur gemeinsam könne Europa 
überleben. „Mut ist nicht länger optional. Mut 
ist der Preis des Friedens.“

Der Vorsitzende der Hanns-Seidel-Stiftung 
und Europaabgeordnete Markus Ferber wür-
digte die Preisträgerin für ihre Führungsstärke, 
demokratische Überzeugung und Reformpolitik 
sowie für ihren Kampf gegen die Korruption als 
„wegweisend“. Die Republik Moldau sei ein Land, 
„das sich unter ihrer Führung mutig, entschlossen 
und mit klarem europäischem Kompass auf den 
Weg in eine bessere Zukunft“ gemacht habe.

Russlands Gift wirkt schon
„Ein klares Signal für ihre Person, ihre Republik 
und ihren Kurs“ sei der Franz Josef Strauß-Preis, 
betonte Bayerns Ministerpräsident Dr. Markus 
Söder. Für die Demokratie müsse man eintreten. 
„Keine Freiheit ohne Einsatz und Engagement!“, 
betonte Söder. „Wir brauchen eine klare Linie, 
einen klaren Kompass, pro Ukraine, pro NATO, 
pro EU, aber auch pro Israel.“ Putin führe einen 
Krieg mit allen Mitteln nicht nur gegen das klei-
ne Moldau, sondern gegen Europa. „Dieses Gift 
wirkt schon, auch in Deutschland. Es wird demo-
kratische Prozesse beeinflussen.“

Landtagspräsidentin Ilse Aigner zitierte 
Sandu selbst: „Die ganze Welt sieht, wie stark 
wir sind, wenn wir zusammenhalten.“ Die CSU-
Politikerin erinnerte an die von massiven Beein-
flussungsversuchen Russlands überschatteten 
Wahlen in Moldau und Rumänien mit knappen 
Siegen der Pro-Europäer. Rumänen und Moldau-
er hätten sich aber „als wahre Europäer erwiesen 
– als Ermutigung, als Vorbilder!“ Sandu sei eine 
„unbeirrbare Kämpferin für die Demokratie, für 
die Freiheit“ und „die starke Frau Europas“. Lob 
gab es auch für die Reformen in Wirtschaft und 
Justiz, gegen Armut und Korruption.

Mit dem Preisgeld des mit 10.000 Euro do-
tierten FJS-Preises unterstützt Sandu die Erhal-
tung der Meisterwerke von Eugen Doga, dem 
bedeutendsten zeitgenössischen moldauischen 
Komponisten.

„Wir wollten Frieden –  
doch Frieden ohne wirksame 
Verteidigung lädt  
nur zu Aggression ein.“

M e h r  I n f o s  
u n d  

I m p r e s s i o n e n  
v o n  d e r 

Ve r l e i h u n g  
d e s  F r a n z  

J o s e f  S t r a u ß -
P r e i s e s  h i e r
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Unter den mehr als 400 Gästen waren zahlreiche 
Prominente, darunter der CSU-Ehrenvorsitzende 
Dr. Theo Waigel, Bundesinnenminister Alexan-
der Dobrindt, Regionalbischof Thomas Prieto 
Peral, vbw-Chef Bertram Brossardt, die ehema-
lige CSU-Landesgruppenchefin und Präsidentin 
des Deutschen Roten Kreuzes Gerda Hasselfeldt, 
Landtagspräsidentin Ilse Aigner, CSU-Fraktions-
chef Klaus Holetschek, CSU-Landesgruppen-
chef Alexander Hoffmann, die Vorsitzende der 
CSU-Europagruppe Prof. Dr. Angelika Niebler 
sowie der Partei- und Fraktionsvorsitzende der 
EVP Manfred Weber. Auch CSU-Generalsekretär 
Martin Huber und seine Stellvertreterin Tanja 
Schorer-Dremel, die Staatsminister Ulrike Scharf, 
Markus Blume und Dr. Florian Herrmann, sowie 
zahlreiche aktive und ehemalige Abgeordnete 
aus Landtag, Bundestag und Europaparlament 
waren zugegen, um das Parteijubiläum zu feiern. 

Alle Menschen vereinen
„Die CSU gehört noch lange nicht zum alten 
Eisen“, eröffnete der HSS-Vorsitzende Markus 
Ferber, MdEP, die Feier zum Parteijubiläum. Die 
Grundsätze und Werte der CSU-Gründungsväter 
und -mütter würden auch heute noch gelten. 

„Christlich sollte diese Sammelbewegung, diese 
neue Partei, sein, um der Gottlosigkeit der Zeit 
des Nationalsozialismus wieder die Grundsätze 
christlicher Ethik entgegenzusetzen. Sozial, um 
die Not der Menschen in der Nachkriegszeit zu 
lindern. Eine Union, um die Menschen aller so-
zialen Schichten, Berufe und Konfessionen zu 
einer Sammlungspartei zu vereinen“, betonte 
Ferber. Seit ihrer Gründung verstehe sich die 
CSU als bayerische Partei mit bundespolitischem 
Anspruch und europäischer Verantwortung. Der 
Satz von Hanns Seidel von 1955 gelte auch heute 
noch: „Die Christlich-Soziale Union hat in Bayern, 
und seit es eine Bundesrepublik Deutschland 
gibt, über die Landesgrenzen hinaus eine Tätig-
keit entfaltet, über die wir uns nicht zu schämen 
brauchen.“

E in großer Festakt  zum Jubi läum: Mehr a ls  400 Gäste 
fe ier ten in der Hanns-Seidel -St i f tung 80 Jahre CSU. Der 
12.  September 1945,  der of f iz ie l l  a ls  Geburtsstunde der 
Partei  g i l t ,  s teht  auch für  den Beginn einer pol i t ischen 

Ära – die noch lange nicht  zu Ende is t .

CSU FEIERT  
80. GEBURTSTAG

We n n  S i e  m e h r  ü b e r  d i e 
G e s c h i c h t e  d e r  C S U  w i s s e n 

w o l l e n ,  s c h a u e n  S i e  a u f  
u n s e r  P o r t a l
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Klarer Auftrag für die Zukunft
Der CSU-Vorsitzende und Bayerische Minister-
präsident Dr. Markus Söder sah das Jubiläum 
von zwei Seiten: „Dieser 80. Geburtstag ist kein 
Kaffeekränzchen, ist nicht nur Wehmut und Rück-
blick, sondern er ist auch ein Statement und ein 
klarer Auftrag für die Zukunft.“ Die CSU habe 
Bayern mitaufgebaut, zum erfolgreichsten Land 
in Deutschland gemacht – und sie habe „noch 
viel vor“. Klar sei: „CSU und Bayern sind untrenn-
bar miteinander verbunden!“ Es gebe keine ver-
gleichbare Partei in Europa mit einer „ähnlichen 
Erfolgsformel“. „Die CSU ist einzigartig“, befand 
ihr Vorsitzender.

Bis heute habe die CSU ihre Kernprinzipien 
von damals bewahrt: Schutz und Sicherheit nach 
außen und innen, Verteidigung der Freiheit und 
Demokratie, pro USA, pro Europa, gegen Anti-
semitismus und für Israel, Soziale Marktwirtschaft, 
Innovation und Forschung als Mittel zum Fort-
schritt. Das christliche Menschenbild bleibe die 
Grundlage, denn ohne Werte könne kein Land 
funktionieren. Markus Söder: Wer nach 80 Jahren 
CSU auf ein „Ende der Geschichte“ hoffe, für den 
gelte „Keine Chance! Das Abenteuer CSU geht 
weiter. Das Beste kommt noch.“

Atemberaubend
In einer Fragerunde mit Moderator Ralf Exel 
gab der CSU-Ehrenvorsitzende und ehemalige 
Bundesfinanzminister Dr. Theo Waigel Einblick 
in die CSU-Geschichte von der Gründung über 
die Entscheidung für die Soziale Marktwirtschaft 
bis zur Deutschen Einheit. Gezeigt wurden zu-
dem Video-Grußworte des Bundeskanzlers und 
CDU-Vorsitzenden Friedrich Merz, der EU-Kom-
missionspräsidentin Ursula von der Leyen, des 
österreichischen Bundeskanzlers Christian Sto-
cker sowie des Bundesfinanzministers und SPD-
Chefs Lars Klingbeil.

Kabarettist Wolfgang Krebs glänzte in sei-
ner Paraderolle als Edmund Stoiber mit einem 
Parforceritt durch die „atemberaubende Ent-
wicklung und spektakuläre Erfolgsgeschichte“ 
der CSU. Die Ausstellung des Archivs für Christ-
lich-Soziale Politik zur Parteigeschichte rundete 
die Feier ab.—
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Der Bayerische  
Ministerpräsident und  

CSU-Chef Dr. Markus  
Söder hielt die Festrede. 

Alexander Dobrindt,  
Martin Huber, Ilse Aigner,  
Dr. Theo Waigel und  
Dr. Markus Söder (v. l.). 

Die stellvertretende 
CSU-Generalsekretärin 
Tanja Schorer-Dremel 
mit Parteichef  
Dr. Markus Söder in  
der Ausstellung des 
Archivs für Christlich-
Soziale Politik  
zur Jubiläumsfeier  
„80 Jahre CSU“.
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ARCHIV  
FÜR  

CHRISTLICH- 
SOZIALE  
POLITIK

A N F R A G E N

erreichten 2025 das Archiv für 
Christlich-Soziale Politik (ACSP) und  
an 74 Tagen wurden Forscherinnen  

und Forscher im Lesesaal vor Ort 
beraten und betreut. 

S E I T E N A U F R U F E

verzeichnete das Portal www.fjs.de. 
Das Informationsangebot des  

ACSP auf der HSS-Webseite  
www.hss.de/archiv wurde 17.142  

mal abgerufen.

S E I T E N A U F R U F E

und 66.210 Besucher verzeichnete das 
Webportal www.csu-geschichte.de 

in 2025. So erfreuten sich die ständig 
erweiterten digitalen Angebote des ACSP 

reger Nachfrage.

A U S L E I H E N 

verzeichnete die angegliederte 
Politisch-Historische Fachbibliothek. 

Außerdem 92 Anfragen, 260 
Erwerbungen/Katalogisierungen,  

1.784 Aufsatz-Einzelaufnahmen und  
10.105 Opac-Abfragen. 

Ausstellungseröffnung 80 Jahre CSU  
(v. l.):  Werkstudent Lukas Nanos,  

Stefan Obermeier, Dr. Christian Petrzik,  
Dr. Markus Söder und Markus Ferber.

 —  
Alle Fotos: HSS/Thomas Plettenberg
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F O R T B I L D U N G E N  
U N D  

T A G U N G E N

Am 17. und 18. Januar wurde  
ein Workshop der Fachgruppe 6  

(Archive der Parlamente, 
politischen Parteien, Stiftungen 

und Verbände) des Verbands  
der deutschen Archivarinnen und  

Archivare (VdA) im Archiv des  
Liberalismus bei der Friedrich-

Naumann-Stiftung in 
Gummersbach durchgeführt. Die 

stellvertretende Leiterin des  
ACSP, Dr. Stephanie Günther, 
referierte über Ihre Tests und  

Erfahrungen mit der KI-Software  
„Transkribus“ bei der Transkrip

tion von Stenogrammen. 

Am 11. und 12. April veranstaltete 
die Evangelische Akademie  

in Tutzing gemeinsam mit der  
Familie Göppel das dritte 

Josef-Göppel-Symposium. Dr. 
Christian Petrzik sprach anhand 

ausgewählter Archivalien über 
„Josef Göppel als Brückenbauer“. 

Am 20. Mai befasste sich die 
Veranstaltung „Katholisches 

München? Die Kirche Bayerns 
nach 1945 zwischen Wiederaufbau 
und Kaltem Krieg“ des Collegium 

Carolinum in München mit 
katholischen Akteuren in der 
Nachkriegszeit. Dr. Christian 

Petrzik referierte über die 
einschlägigen Bestände des ACSP, 

z. B. die Nachlässe Josef Müller 
und Alois Hundhammer, und 

zeichnete die Gründungsphase der 
CSU 1945/46 nach. 

Im Rahmen der „Lamprechtiade“ 
auf Kloster Banz am 

19. November hielt Dr. Christian 
Petrzik einen Vortrag über die 

„Gemeinschaft von den Heiligen 
Engeln“, den Vorbesitzern von 

Kloster Banz, deren Überlieferung 
im ACSP verwahrt wird. 

D I G I T A L I S I E R U N G  U N D 
O N L I N E - A N G E B O T E

Die Webseite des ACSP  
www.hss.de/archiv/ und das 

Online-Portal www.fjs.de wurden 
gemeinsam mit Isabel Pantke  
(Bereich Kommunikation und 
Öffentlichkeitsarbeit, Referat 

Onlineredaktion) überarbeitet, um 
die Bestände und Online-Beiträge 

des Archivs adäquat zu präsentieren.

A K T E N A K Q U I S E

Das ACSP konnte im vergangenen 
Jahr sowohl Vor- und Nachlässe 

von CSU-Politikerinnen  
und Politikern, als auch von  

Regionalverbänden und 
Bundeswahlkreis-Geschäftsstellen 

übernehmen. Zu nennen sind 
hier die Überlieferungen von 

Markus Ferber, Monika Hohlmeier, 
Wilhelm Knittel, Eberhard Sinner, 

Dr. Alois Schlögl, Dr. Oscar 
Schneider, Reserl Sem,  

Max Straubinger, Dr. Theo Waigel 
und die BWK-Geschäftsstellen 
Freising, Eichstätt und Coburg. 

Ebenfalls wurden Akten der  
CSU im Deutschen Bundestag  

(20. Wahlperiode), des  
CSU-Bezirks Unterfranken 

und der Schüler Union Bayern 
übernommen. 

V E R A N S T A L T U N G E N

Anlässlich des 80. Geburtstags 
der Christlich-Sozialen Union  

konzipierte das Archiv für Christ-
lich-Soziale Politik eine Wanderaus-

stellung zur Parteigeschichte.  
Diese wurde erstmals bei der  

80-Jahrfeier der CSU am 25. Oktober 
2025 im Konferenzzentrum der 

Hanns-Seidel-Stiftung präsentiert. 
Auf 22 Rollups erfährt der Be-

trachter wesentliche Informationen 
über die Organisation und die 

politischen Positionen der CSU von 
der Gründung bis heute, von der 
Agrar- bis zur Digitalpolitik, von 

der Innen- bis zur Außenpolitik. Die 
Ausstellungstafeln können fort-
an von den CSU-Verbänden über 

die Landesleitung bestellt und bei 
entsprechenden Veranstaltungen 

gezeigt werden.

Vertieft werden sämtliche  
Themengebiete in unseren Online-
Portalen www.csu-geschichte.de 

und www.fjs.de

P E R S O N A L

Am 1. Januar 2025 erfolgte 
die Einstellung unseres 

Werkstudenten Lukas Nanos. 
Er ist 23 Jahre alt und studiert 

Gymnasiallehramt für die Fächer 
Deutsch, Geschichte und Politik 

an der Ludwig-Maximilians-
Universität in München. Seine 
Hauptaufgabe im ACSP besteht 

in der Erschließung des Bestands 
„Junge Union (JU)“. 
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Wer konnte mitmachen – und 
was bringt die Teilnahme?

AR  Gesucht wurden Nachwuchswissenschaft-
lerinnen und -wissenschaftler sowie Young 
Professionals (bis 40 Jahre) mit einem abge-
schlossenen Master- oder Diplomstudium in 
einer relevanten Fachrichtung. Die Teilnahme 
am Programm bietet:
–	� Exklusive Hintergrundgespräche mit füh-

renden Expertinnen und Experten
–	� eine Exkursion zu sicherheitspolitischen 

Institutionen
–	� Arbeitstreffen zur Entwicklung innovativer 

Lösungsansätze
– 	� Publikationsmöglichkeiten für eigene Ana-

lysen
–	� Networking mit politischen Entscheidungs-

trägerinnen und -trägern.
Kurz gesagt: Wer dabei ist, wird Teil eines Netz-
werks, das den sicherheitspolitischen Diskurs 
der Zukunft prägt.

JM  Darüber hinaus ist es ein zentraler Mehr-
wert, dass die Teilnehmenden nicht nur von den 
Expertinnen und Experten lernen, sondern vor 
allem auch voneinander. Gerade weil alle ähnli-
che Interessen mitbringen, aber unterschiedliche 
fachliche Schwerpunkte und Perspektiven haben, 
entsteht ein besonders fruchtbarer Austausch. 
Diese Vielfalt innerhalb der Gruppe ermöglicht 
es, Themen aus verschiedenen Blickwinkeln zu 
beleuchten und gemeinsam weiterzuentwickeln. 
Die enge Zusammenarbeit schafft damit eine 
Lernumgebung, die weit über klassische Pro-
gramme hinausgeht und für alle Beteiligten eine 
echte Bereicherung darstellt.

Warum braucht es ein Young 
Leaders-Programm  

für Außen- und Sicherheits-
politik?

Andrea Rotter  Die Welt ist im Wandel – und mit 
ihr die sicherheitspolitischen Herausforderun-
gen. Ob Russlands Krieg gegen die Ukraine, 
der Krieg im Nahen Osten oder die Neujustie-
rung der transatlantischen Beziehungen: Die 
internationale Lage war selten so komplex wie 
heute. Gleichzeitig steht Deutschland vor einem 
Generationswechsel in der Außen- und Sicher-
heitspolitik.

Dr. Jut ta  Möhringer  Mit HSS NEXUS hat die 
Hanns-Seidel-Stiftung im September 2025 ein 
einzigartiges Nachwuchsprogramm für junge 
Expertinnen und Experten gestartet. Es soll die 
klügsten Köpfe zusammenbringen, die Zukunft 
der deutschen Außenpolitik mitgestalten und 
Antworten auf drängende Fragen liefern. Ziel 
des Programms war und ist es, engagierte Young 
Professionals aus verschiedenen Bereichen zu 
vernetzen und ihnen eine Plattform für einen ver-
tieften sicherheitspolitischen Austausch zu bie-
ten – praxisnah, interdisziplinär und strategisch. 
Das Programm steht zudem für den Anspruch 
der Hanns-Seidel-Stiftung, vorausschauend zu 
denken, Verantwortung zu fördern und unsere 
freiheitlich-demokratische Grundordnung auch 
außen- und sicherheitspolitisch zu verteidigen.

Die Hanns-Seidel-Stiftung hat mit HSS NEXUS im September 2025 
ein Förderprogramm für junge Talente in der Außen-, Sicherheits-  

und Verteidigungspolitik gestartet. Ziel war und ist es,  
innovative Ansätze für die aktuellen und zukünftigen sicher­

heitspolitischen Herausforderungen zu erarbeiten. Wir  
haben mit den Initiatorinnen des Programms, Andrea Rotter und 

Dr . Jutta Möhringer, über diesen neuen Weg gesprochen.
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Wie verlief der Start des  
Nexus-Förderprogramms 

bisher – gibt es schon  
Ergebnisse?

AR  Das Programm steht im Auftaktjahr unter 
dem Leitthema „Europäische Sicherheit und 
Verteidigung im Kontext transatlantischer Be-
ziehungen“ – ein Thema, das kaum aktueller und 
dringlicher sein könnte. Denn die sicherheits- 
und verteidigungspolitische Lage Europas ist 
ernst. Russlands Angriffskrieg gegen die Ukrai-
ne, die damit einhergehende sicherheitspoliti-
sche Bedrohung für die NATO, die Umbrüche 
in den transatlantischen Beziehungen sowie 
aktuelle Strategiedebatten in Berlin, Brüssel und 
Washington – all das verlangt nach neuen Ant-
worten und einer klug aufgestellten, nächsten 
Generation von sicherheitspolitischen Verant-
wortungsträgern. Im Mittelpunkt des Programms 
standen zunächst Hintergrundgespräche, Ar-
beitstreffen und eine Exkursion. Dabei sollten 
nicht nur Perspektiven ausgetauscht, sondern 
auch konkrete Handlungsoptionen entwickelt 
werden – basierend auf neuen Ideen, frischen 
Denkansätzen und interdisziplinären Zugängen. 
Das Ziel ist, gemeinsam tragfähige Impulse für 
eine zukunftsorientierte Sicherheits- und Vertei-
digungspolitik zu erarbeiten. Gegenwärtig arbei-
ten unsere Young Leaders in Arbeitsgruppen an 
Themen wie der Positionierung Deutschlands 
und Europas gegenüber und mit den USA, Wege 
zur Resilienzsteigerung gegenüber hybriden 
Bedrohungen sowie der Rolle und Resilienz des 
Privatsektors.

Wie lief die Bewerbung ab?

AR  Interessierte mussten ein Motivationsschrei-
ben einreichen, in dem sie die wichtigste sicher-
heitspolitische Herausforderung für Deutschland 
analysieren. Ergänzt wurde die Bewerbung durch 
einen Lebenslauf und Nachweise der fachlichen 
Qualifikation. Die Auswahl erfolgte dann durch 
ein hochkarätiges Gremium der Hanns-Seidel-
Stiftung. 

JM  Aus mehr als 80 Bewerbungen wurden in 
einem mehrstufigen Auswahlverfahren zehn 
herausragende Persönlichkeiten ausgewählt, 
die 2026 gemeinsam mit Fachleuten und Ent-
scheidern an zentralen Fragen der europäischen 
Sicherheitsarchitektur arbeiten werden. Die Teil-
nehmenden kommen aus Bundesministerien 
und nachgelagerten Behörden, sicherheitspoli-
tischen Think Tanks, führenden Universitäten 
sowie aus der sicherheitsrelevanten Industrie. 
Gemeinsam sollen sie die sicherheitspolitischen 
Herausforderungen aus verschiedenen Blick-
winkeln erörtern und komplexe Zusammenhänge 
analysieren.

F R A G E  3

F R A G E  4

D r .  J u t t a  M ö h r i n g e r

„Gerade diese Vielfalt an  
Erfahrungen und 

Herangehensweisen macht 
den Dialog so wertvoll und 

hebt das Programm  
auf ein besonders hohes  

inhaltliches Niveau.“

Die Teilnehmer des  
HSS NEXUS-Programms  

auf Kloster Banz im  
Dezember 2025.  

— 
Foto: HSS
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JM  Als politischen Schirmherrn konnte die 
Hanns-Seidel-Stiftung dafür den Bundestags-
abgeordneten Thomas Erndl gewinnen. Der 
Altstipendiat unserer Stiftung ist verteidigungs-
politischer Sprecher der CDU/CSU-Bundestags-
fraktion und bringt seine langjährige außen- und 
sicherheitspolitische Erfahrung aktiv in das 
Programm ein. Gleichzeitig hat sich bereits in 
der ersten Phase des Programms deutlich ge-
zeigt, dass die Teilnehmenden die Hintergrund-
gespräche mit den Expertinnen und Experten 
sehr intensiv nutzen und inhaltlich viel daraus 
mitnehmen. Besonders bemerkenswert ist aber 
auch, dass sie sich selbst aktiv einbringen und 
ihre eigenen Perspektiven fundiert in die Diskus-
sionen einfließen lassen. Wir haben durchweg 
die Rückmeldung erhalten, dass der Austausch 
keine Einbahnstraße ist: Auch die Expertinnen 
und Experten profitieren von den unterschied-
lichen Blickwinkeln der Young Professionals.

Worauf hoffen Sie bei  
dem Programm?

AR  Mein Ziel ist, dass die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer sich langfristig als Mitgestalter der 
deutschen und europäischen Sicherheitspolitik 
verstehen. Wenn sie später Verantwortung in 
Schlüsselpositionen übernehmen, dann vielleicht 
auch verbunden mit dem Satz: „HSS Nexus war 
ein wichtiger Schritt auf diesem Weg.“

JM  Ich erwarte mir von diesem Austausch auch, 
dass die erarbeiteten Ergebnisse tatsächlich 
ihren Weg in die aktuelle Politik finden. Denn 
unsere Young Professionals bringen nicht nur 
neue Perspektiven ein, sondern haben auch fun-
dierte Analysen und klare Positionen zu bieten. 
Sie zeigen schon jetzt, dass sie in der Lage sind, 
relevante Beiträge zu sicherheitspolitischen De-
batten zu leisten. Umso wichtiger ist es, diesen 
Stimmen Gehör zu verschaffen und ihre Impulse 
ernsthaft in politische Entscheidungsprozesse 
einfließen zu lassen.

F R A G E  5

Nexus entwickelt sich:  
Brüssel-Exkursion zum Sitz  

der NATO Anfang 2026.  
— Foto: HSS

We r  M e h r  ü b e r  Ne x u s  w i s s e n  w i l l , 
e i n f a c h  Q R- C o d e  s c a n n e n
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Das Motto „Wissen, was wirkt“ stand 2025 im Mit-
telpunkt der Stabsstelle Evaluierung (S2). Dieses 
Motto mit Leben zu füllen, herauszuarbeiten und 
gleichzeitig die inhaltliche Diskussion über An-
passungspotentiale zu unterstützen konnte durch 
den Dreiklang von wirkungsorientierter Planung, 
maßnahmenrelevantem Monitoring und strategi-
scher Evaluierung aller Projekte und Aktivitäten 
unterstützt werden. S2 führte sieben Planungs-
workshops im Inland als auch im Ausland durch, 
um die wirkungsorientierte Herangehensweise 
innerhalb der operativen Abteilungen weiter zu 
verstetigen. 

Im Monitoring ist eine stete Weiterentwick-
lung und Anpassung an aktuelle Anforderungen 
der operativen Abteilungen zu verzeichnen. Die 
Evaluierung fungierte in 2025 als Dienstleister 
für die Instrumentenentwicklung der Monitoring-
Instrumente und bot hierzu eine Vielzahl von 
Schulungen im In- und Ausland an.

Um dem strategischen Auftrag der Stabsstelle 
gerecht zu werden, wurde eine externe Evaluie-
rung auf den Philippinen in Auftrag gegeben und 
begleitet. Zusätzlich konnte die Stabsstelle eine 
interne Evaluierung des von der EU geförderten 
Projektes in Namibia durchführen. Insgesamt wur-
den allen evaluierten Projekten eine hohe Effizienz 
und Effektivität sowie große Relevanz und eine 
sich stetig verbesserte Nachhaltigkeit attestiert. 
Diese Kriterien gilt es nun in den kommenden Jah-
ren weiter zu verbessern. Die Stabsstelle möchte 
damit ihren Beitrag zur Ausschöpfung der Poten-
tiale der Arbeit der HSS leisten.

Klaus Heinle leitet die Stabsstelle  
Evaluierung. — Foto: HSS —
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4 0  J a h r e 
B i l d u n g s z e n t r u m 

K l o s t e r  B a n z :  
E i n  E i n b l i c k  i n  u n s e r 

M u s e u m .

„Kloster Banz steht für vier Jahrzehnte 
Dienst am Menschen und für 
jahrzehntelanges Wirken der Stiftung 
im Dienst von Demokratie, Freiheit, 
Rechtsstaatlichkeit, Sozialstaatlichkeit, 
Entwicklung und Frieden.“

M a r k u s  F e r b e r ,  M d E P
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Satzung und  
Stiftungsfinanzierungsgesetz

D E N  V E R E I N S Z W E C K  E R F Ü L LT  D I E  
H A N N S - S E I D E L- S T I F T U N G  I N S B E S O N D E R E , 
I N D E M  S I E 

	― staatsbürger l iche Bi ldung vermit te l t ,

	― pol i t ische Or ient ierung gibt  und 
Urtei ls fähigkei t  ermögl icht ,

	― bürgerschaf t l iches Engagement  
durch Seminare,  Veransta l tungen und 
Publ ikat ionen fördert ,

	― wissenschaft l iche Untersuchungen zu 
gesel lschaf tsrelevanten Themen  
durchführt ,  durch Pol i t ikanalyse Grundlagen 
für  pol i t isches Handeln erarbei tet ,

	― die geschicht l iche Entwicklung der  
pol i t ischen und sozia len Bewegungen 
er forscht  und archiv ier t ,

	― die wissenschaft l iche Aus-  und Fortbi ldung 
begabter  und geeigneter  Menschen aus dem 
In-  und Ausland fördert ,

	― die europäischen Ein igungsbestrebungen 
unterstützt  und zur  Völkerverständigung 
bei t rägt ,

	― mit  Projekten der Entwicklungs
zusammenarbei t  d ie Schaf fung menschen
würdiger Lebensverhäl tn isse in der Welt 
unterstützt  sowie

	― zum Aufbau demokrat ischer und 
rechtsstaat l icher Strukturen,  d ie den 
Menschenrechten verpf l ichtet  s ind,  
bei t rägt .

Ne u f a s s u n g  d e r  S a t z u n g 
v o m  1 4 .  J u l i  2 0 1 7  n e b s t 

Ä n d e r u n g e n  v o m 
3 0 .   J u l i  2 0 1 8  s o w i e  v o m 
3 0 .   No v e m b e r   2 0 2 0  i m 

I n t e r n e t .

S T I F T U N G S
F I N A N Z E R U N G S

G E S E T Z 

StiftFinG – Gesetz zur  
Finanzierung politischer 

Stiftungen aus dem 
Bundeshaushalt

§ 3 Grundsätze der Finanzierung
politischer Stiftungen

(1) Die Finanzierung politischer 
Stiftungen erfolgt auf Antrag 

nach Maßgabe dieses Gesetzes. 
Die Höhe der jährlich zur Ver-

fügung stehenden Fördermittel 
ergibt sich aus dem jeweiligen 

Haushaltsgesetz. Die Regelungen 
der Bundeshaushaltsordnung 

bleiben unberührt.

Im Jahr 2017 hat  d ie Hanns-Seidel -St i f tung e.  V.  e ine aktual is ier te Satzung erhal ten. 
Bewährtes in der aus dem Gründungsjahr  1967 stammenden Satzung is t  in  der neuen 
Fassung erhal ten gebl ieben.  Der Zweck des eingetragenen gemeinnütz igen Vereins 

Hanns-Seidel -St i f tung wurde modernis ier t ,  erwei ter t  und konkret is ier t .

H A N N S - S E I D E L - S T I F T U N G
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Hanns-Seidel-Stiftung  
in Zahlen

H A N N S - S E I D E L - S T I F T U N G

Veranstaltungen 2025

Veranstaltungseinheiten* Teilnehmer

Akademie für Politik und Zeitgeschehen 30 861

Institut für Politische Bildung 860 44.870

Institut für Begabtenförderung 230 7.033

Institut für Internationale Zusammenarbeit 2.708 139.432

Büro Berlin 14 588

Institut für Europäischen und Transatlantischen Dialog 645 79.159

Gesamt 4.487 271.943

B I L D U N G S Z E N T R E N

Übersicht zu Teilnehmer- und Veranstaltungszahlen im Jahr 2025

Veranstaltungen Teilnehmer

Kloster Banz 269 7.527

Konferenzzentrum München 389 11.575

Gesamt 658 19.102

P O D C A S T S  abrufbar unter hss.de/mediathek

Anzahl der gesendeten Podcasts im Jahr 2025

„Satzzeichen“ 52

„Die Jungen Bilden“ 8

„White House Reloaded“ 12

Gesamt 72

*   Semina re ,  Tagungen ,  Sympos ien  e tc .  ( P räsenz ,  Hybr id ,  On l ine )
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*   Ink lus ive Auswärt iges Amt,  Europäische Union,  Freistaat  Bayern und sonst ige Geber

*   Ink lus ive Auswärt iges Amt,  Europäische Union,  Freistaat  Bayern und sonst ige Geber

*   �Im In land s ind 13 Auszubi ldende beschäft igt ,  was für  d ie Hanns-Seidel -St i f tung einer Ausbi ldungsquote von 5,79  % entspr icht .  85 Mitarbei tende s ind in 
Tei lzei t  beschäf t igt .  Der Antei l  an weibl ichen Mitarbei ter innen beträgt  72  % und 28  % an männl ichen Mitarbei tern.

I N S T I T U T  F Ü R  B E G A B T E N F Ö R D E R U N G

Stipendien 2025

Universitätsförderung 657

Hochschulförderung (HAW) 233

Journalistisches Förderprogramm für Stipendiaten (JFS) von Universität und HAW 57

Auslandsstipendiaten und Studierende mit Migrationshintergrund (BIL/MIG) 158

Promotionsförderung 182

Gesamt 1.287

H A N N S - S E I D E L - S T I F T U N G

Anzahl Mitarbeitende im Jahr 2025

Zentrale München und Berlin 181,75

Bildungszentrum Banz 42,75

Inland 224,5

Ausland (nur entsandte Kräfte) 33

Gesamt 257,5

I N S T I T U T  F Ü R  E U R O P Ä I S C H E N  U N D  T R A N S A T L A N T I S C H E N  D I A L O G

Projekte 2025

Anzahl, einschl. Regionalprojekte und Projektmaßnahmen* 18

Zahl der Projektländer 24

I N S T I T U T  F Ü R  I N T E R N A T I O N A L E  Z U S A M M E N A R B E I T

Projekte 2025

Anzahl, einschl. Regionalprojekte und Projektmaßnahmen* 60

Zahl der Projektländer 50
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M I T G L I E D E R

Aigner Ilse, MdL  
Präsidentin des Bayerischen Landtags

Albsteiger Katrin  
Oberbürgermeisterin von Neu-Ulm

Alte Kathrin  
Bürgermeisterin von Anzing

Bär Dorothee, MdB  
Bundesministerin für Forschung, Technologie und Raumfahrt

Becker Barbara, MdL  
Diplompädagogin

Belafi Dr. Matthias  
Leiter Katholisches Büro Bayern

Bernreiter Christian, MdL  
Bayerischer Staatsminister für Wohnen, Bau und Verkehr

Blume Markus, MdL  
Bayerischer Staatsminister für Wissenschaft und Kunst

Breit-Keßler Susanne  
Vorsitzende Bayerischer Ethikrat

Dobrindt Alexander, MdB  
Bundesminister des Innern

Felßner Günther  
Landwirt

Ferber Dipl. Ing. Markus, MdEP  
Mitglied des Europäischen Parlaments

Gerlach Judith, MdL  
Staatsministerin für Gesundheit, Pflege und Prävention

Gien Prof. Dr. Gabriele  
Präsidentin der Katholischen Universität Eichstätt-Ingolstadt

Hahn Florian, MdB  
Staatsminister im Auswärtigen Amt

Herrmann Dr. Florian, MdL  
Staatsminister für Bundesangelegenheiten und Medien

Herrmann Joachim, MdL  
Bayerischer Staatsminister des Innern, für Sport und  
Integration

Hoffmann Alexander, MdB 
Vorsitzender der CSU-Landesgruppe im Deutschen Bundestag

Hoh Dr. Stephanie, geb. Seidel  
Diplom-Volkswirtin

V O R S T A N D

Vorsitzender

Ferber Dipl. Ing. Markus, MdEP 
Mitglied des Europäischen Parlaments

Stv. Vorsitzende

Breit-Keßler Susanne 
Vorsitzende Bayerischer Ethikrat

Stv. Vorsitzender

Schmidt Christian 
Bundesminister a.D., Hoher Repräsentant für Bosnien 
und Herzegowina

Stv. Vorsitzende 

Schreyer Kerstin, MdL 
Staatsministerin a.D.

Schatzmeister

Riegler Prof. Dr. Johannes-Jörg 
Rechtsanwalt

Generalsekretär

Widmann Dr. Josef 

W E I T E R E  V O R S T A N D S M I T G L I E D E R

Aigner Ilse, MdL
Präsidentin des Bayerischen Landtags

Blume Markus, MdL
Bayerischer Staatsminister für Wissenschaft und Kunst

Dobrindt Alexander, MdB
Bundesminister des Innern

Herrmann Joachim, MdL
Bayerischer Staatsminister des Innern, für Sport und 
Integration

Huber Martin, MdL
Generalsekretär der CSU

Kreuzer Thomas
Staatsminister a.D.

Niebler Prof. Dr. Angelika, MdEP
Vorsitzende der CSU-Gruppe im Europäischen 
Parlament, Präsidentin des Wirtschaftsbeirates Bayern

Söder Dr. Markus, MdL  
Bayerischer Ministerpräsident, Vorsitzender der CSU

Vorstand und Mitglieder
S T A N D :  3 1 . 1 2 . 2 0 2 5
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M I T G L I E D E R

Hohlmeier Monika, MdEP 
Parlamentarische Geschäftsführerin der CSU-Gruppe im 
Europäischen Parlament, Staatsministerin a.D. 

Holetschek Klaus, MdL  
Staatsminister a.D., Vorsitzender der CSU-Fraktion im 
Bayerischen Landtag

Huber Martin, MdL  
Generalsekretär der CSU

Huml Melanie, MdL  
Staatsministerin a.D.

Kreuzer Thomas  
Staatsminister a.D.

Lehner Prof. Dr. Julia  
2. Bürgermeisterin der Stadt Nürnberg

Mack Prof. Dr. Elke  
Lehrstuhl Christliche Sozialwissenschaft und Sozialethik, 
Universität Erfurt

Müller Dr. Gerd  
Bundesminister a.D.

Müller Stefan  
Vorstandsvorsitzender und Verbandspräsident des 
Genossenschaftsverbandes Bayern

Niebler Prof. Dr. Angelika, MdEP 
Vorsitzende der CSU-Gruppe im Europäischen Parlament, 
Präsidentin des Wirtschaftsbeirates Bayern 

Ramsauer Dr. Peter, MdB  
Bundesminister a.D.

Reichhart Dr. Hans  
Staatsminister a.D., Landrat

Riegler Prof. Dr. Johannes-Jörg  
Rechtsanwalt

Roser Prof. Dr. Traugott  
Mitglied Bayerischer Ethikrat

Schmidt Christian  
Bundesminister a.D., Hoher Repräsentant für Bosnien und 
Herzegowina

Schorer-Dremel Tanja, MdL  
stv. Generalsekretärin der CSU

Schreyer Kerstin, MdL  
Staatsministerin a.D.

Silberhorn Thomas, MdB  
Staatssekretär a.D.

Singhammer Johannes  
Vizepräsident des Deutschen Bundestages a.D.

Söder Dr. Markus, MdL  
Bayerischer Ministerpräsident, Vorsitzender der CSU

Strohmeier Prof. Dr. Gerd  
Rektor der TU Chemnitz

Wallacher Prof. Dr. Dr. Johannes  
Präsident der Hochschule für Philosophie München

Walthes Prof. Dr. Frank  
Vorstandsvorsitzender der Versicherungskammer Bayern

Weber Manfred, MdEP  
Vorsitzender der EVP-Fraktion im Europäischen Parlament

Welpe Prof. Dr. Isabell M.  
Lehrstuhl Betriebswirtschaftslehre – Strategie und Organisation, 
TU München

E H R E N M I T G L I E D E R

Bayer Dr. h. c. Alfred (†)
Staatssekretar a.D.

Männle Prof. Ursula
Staatsministerin a.D.

Stoiber Dr. Dr. h. c. Edmund  
Ehrenvorsitzender der CSU, Bayerischer Ministerpräsident a.D.
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Aachen 01  
Prof. Dr. Marc-André Heidelmann

Amberg-Weiden 01 (HAW)  
Prof. Dr. Franz Bischof

Augsburg 01 (Uni)  
Prof. Dr. Matthias Oertel

Bamberg 01 (Uni)  
Prof. Dr. Elmar Rieger

Bayreuth 01 (Uni)  
Prof. Dr. Ralf Behrwald

Chemnitz-Mittweida 01  
Prof. Dr. Janis Brinkmann

Coburg 01 (HAW)  
Prof. Dr. Martin Prechtl

Deggendorf 01 (HAW)  
Prof. Dr. Marcus Dittrich

Digital Kurzzeit 01  
Dr. André Haller

Digital Kurzzeit 02  
Dr. Florian Keppeler

Eichstätt 01 (Uni)  
Prof. Dr. Klaudia Schultheis

Erfurt-Jena 01 (Uni)  
Prof. Dr. Elke Mack

Erlangen 01 (Uni)  
PD Dr. Thorsten Winkelmann

Frankfurt-Oder 01 (Uni)  
Prof. Dr. Dagmara Jajesniak-Quast

Furtwangen 01 (HAW)  
Prof. Dr. Ludger Stienen

Hamburg 01 (Uni)  
Prof. Dr. Martina Kerscher

Heidelberg 01 (Uni)  
Dr. Sarah Schlindwein

Hof 01 (HAW)  
Prof. Dr. Peter Schäfer

Ingolstadt 01 (HAW)  
Prof. Dr. Bernd Scheed

Interregional 01  
Dr. Thorsten Philipp

Interregional 02  
Prof. Dr. Paul Lampert

Kempten 01 (HAW)  
Prof. Dr. Sven Henning

Konstanz-Friedrichshafen 01 (Uni)  
Prof. Dr. Benedikt Strobel

Landshut 01 (HAW)  
Prof. Dr. Silvia Dollinger

Landshut 01 (HAW)  
Prof. Dr.-Ing. Matthias Wagensoner 

Leipzig 01 (Uni)  
Prof. Dr. Achim Aigner

Mainz-Frankfurt 01 (Uni)  
Prof. Dr. Franz Rothlauf

Marburg-Gießen 
Dr. Matthias Helmer

München 01 (HAW)  
Prof. Dr. Peter Leibl

München 01 (Uni)  
Prof. Dr. Daniela Neri-Ultsch

München 02 (Uni)  
Prof. Dr. Rudolf Streinz

München 03 (Uni)  
Prof. Dr. Bernhard Hirsch

München 04 (Uni)  
Prof. Dr. Lars Bülow

München 05 (Uni)  
Prof. Dr. Walther Michl

München 06 (Uni)  
Prof. Dr. Manfred Heim

München 09 (Uni)  
Prof. Dr. Burkhard Berkmann

A N  D E N  H O C H S C H U L E N

Vertrauensdozentinnen  
und -dozenten

Die Vertrauensdozent innen und Vertrauensdozenten betreuen die St ipendiat innen 
und St ipendiaten vor Ort  an den Hochschulen,  organis ieren zusammen mit  den 

St ipendiatensprecher innen und -sprechern Veransta l tungen oder er te i len Auskünfte 
an Interessenten. 

S T A N D :  3 1 . 1 2 . 2 0 2 5
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München 11 (Uni)  
Prof. Dr. Dieter J. Weiß

München 12 (Uni)  
Prof. Dr. Andreas Otto Weber

München 13 (Uni)  
Prof. Dr. Reinhard Straubinger

München 14 (Uni)  
Prof. Dr. Thomas Schärtl-Trendel

München 15 (Uni)  
Prof. Dr. Stephan Kaiser

Münster 01 (Uni)  
Prof. Dr. Dorothea Sattler

NRW 01 (Uni)  
Prof. Dr. Martin Avenarius

Nürnberg 01 (HAW)  
Prof. Dr. Klaus Hofbeck

Nürnberg 01 (Uni)  
Prof. Dr. Karl Wilbers

Österreich  
Dr. Konstantin Deininger

Passau 01 (Uni)  
Prof. Dr. Rainer Wernsmann

Passau 02 (Uni)  
Prof. Dr. Britta Kägler

Pforzheim 01 (HAW)  
Prof. Dr. Felix Krebber

Regensburg 01 (HAW)  
Prof. Dr. Rainer Holmer

Regensburg 01 (HAW)  
Prof. Dr. Roland Hornung

Regensburg 01 (Uni)  
Prof. Dr. Katrin Boeckh

Reutlingen 01 (HAW)  
Prof. Dr. Jochen Brune

Rosenheim 01 (HAW)  
Prof. Dr. Markus Gretz

Saarbrücken 01 (Uni)  
Prof. Dr. Tiziana Chiusi

Schmalkalden 01 (HAW)  
Prof. Dr. Matthias Schneider

Schweinfurt 01 (HAW)  
Prof. Dr. Jochen Seufert

Tübingen 01 (Uni)  
Prof. Dr. Immo Eberl

Ulm 01 (Uni)  
Dr. Hans-Peter Reck

Weihenstephan 01 (HAW)  
Prof. Dr. Klaus Menrad

Weihenstephan 02 (HAW)  
Prof. Dr. Johannes Erdmann

Würzburg 01 (HAW)  
Prof. Dr. Steffen W. Hillebrecht

Würzburg 01 (Uni)  
Prof. Dr. Anja Amend-Traut

Würzburg 02 (Uni)  
Prof. Dr. Matthias Stickler

Zürich 01 
Dr. Cristiana Lucchetti

A N  D E N  H O C H S C H U L E N
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Vermögensrechnung
Z U M  3 1 . 1 2 . 2 0 2 4

A K T I V A

Geschäftsjahr 2024 [€] Vorjahr 2023 [€]

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegestände 367.136,84 350.074,72

II. Sachanlagen

1. Grundstücke und Bauten 20.729.156,42 21.795.399,54

2. Betriebs- und Geschäftsausstattung 1.651.799,64 1.241.213,50

3. Anlagen im Bau 1.823.100,54 845.186,50

24.204.056,60 23.881.799,54

III. Finanzanlagen 2.692.517,23 2.690.809,57

27.263.710,67 26.922.683,83

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte 64.756,32 45.215,39

II. Forderungen

1. Öffentliche Zuwendungen 377.980,06 1.373.553,79

2. Vorauszahlungen 438.490,41 727.814,91

3. Lieferungen und Leistungen 25.780,60 34.803,48

4. Sonstige 171.573,70 329.332,84

1.013.824,77 2.465.505,02

III. Flüssige Mittel 8.400.658,48 5.391.295,96

9.479.239,57 7.902.016,37

Gesamt 36.742.950,24 34.824.700,20

Treuhandvermögen 4.793.467,75 5.227.007,38
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P A S S I V A

Geschäftsjahr 2024 [€] Vorjahr 2023 [€]

A. Vereinskapital 832.357,21 1.193.954,20

B. Rücklage für nutzungsgebundene Mittel 4.429.887,94 4.493.246,94

C. Sonderposten aus Zuwendungen für Anlagevermögen 21.450.314,40 22.172.519,80

D. Verbindlichkeiten

1. gegenüber Kreditinstitute 211.250,00 276.250,00

2. aus Lieferungen und Leistungen 1.437.078,98 1.526.033,02

3. gegenüber Öffentliche Zuschussgeber 8.114.160,48 4.868.908,24

4. Sonstige 267.901,23 293.788,00

10.030.390,69 6.964.979,26

davon:

mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr 9.429.074,28 6.725.987,76

aus Steuern 186.140,45 249.588,72

Gesamt 36.742.950,24 34.824.700,20

Treuhandverbindlichkeiten 4.793.467,75 5.227.007,38
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Ertrags-/Aufwandsrechnung
F Ü R  D E N  Z E I T R A U M  V O M  1 . 1 . – 3 1 . 1 2 . 2 0 2 4

I. E R T R Ä G E

Geschäftsjahr 2024 [€] Vorjahr 2023 [€]

1. Zuwendungen und Zuschüsse

Zuwendungen des Bundes 56.721.746,85 64.390.890,95

Zuwendungen des Freistaats Bayern 2.540.093,38 2.912.566,06

Sonstige Zuwendungsgeber 884.012,95 731.039,40

60.145.853,18 68.034.496,41

2. Spenden 15.414,00 111,00

3. Erträge aus der Auflösung des Sonderpostens aus Zuwendungen für 
Anlagevermögen

1.554.198,06 1.516.027,73

4. Teilnehmergebühren 403.410,00 551.260,50

5. Wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb in den Bildungszentren 1.669.220,41 1.420.542,24

6. Sonstige Einnahmen 1.941.375,16 1.262.934,02

7. Minderung des Vereinskapitals 361.596,99 0,00

8. Minderung der Rücklagen für nutzungsgebundene Mittel 63.359,00 63.359,00

Gesamt 66.154.426,80 72.848.730,90
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II. A U F W E N D U N G E N

Geschäftsjahr 2024 [€] Vorjahr 2023 [€]

1. Projektausgaben

Förderung von Stipendiaten 10.516.443,03 10.551.771,94

Tagungen, Seminare und Podcasts 2.107.676,44 2.744.417,40

Öffentlichkeitsarbeit / Publikationen 521.970,61 822.846,39

Umfragen 22.134,00 70.805,00

Internationale Zusammenarbeit / Europäischer und Transatlantischer Dialog 28.049.519,99 32.955.202,42

Evaluierung und Revision Inland 1.071,00 23.804,30

41.218.815,07 47.168.847,45

2. Personalausgaben (Inland) 18.323.329,25 17.932.246,90

3. Abschreibungen 1.625.166,45 1.584.590,39

4. Zuführung zum Sonderposten aus Zuwendungen für Anlagevermögen 831.992,66 1.295.196,64

5. Sächliche Verwaltungsausgaben

Geschäftsbedarf 1.900.583,19 2.274.637,28

Bewirtschaftung und Unterhaltung von Grundstücken und Gebäuden 1.434.441,27 1.495.004,36

Sonstige sächliche Verwaltungsausgaben 786.599,10 922.329,98

4.121.623,56 4.691.971,62

6. Übrige Ausgaben 33.499,81 45.926,15

7. Zuführung zur Rücklage für nutzungsgebundene Mittel 0,00 0,00

8. Erhöhung des Vereinskapitals 0,00 129.951,75

Gesamt 66.154.426,80 72.848.730,90
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Gesamtübersicht der im  
Haushalt 2026

Z U  E R W A R T E N D E N  E I N N A H M E N  U N D  V O R A U S S I C H T L I C H E N  A U S G A B E N

I. E I N N A H M E N

2026 (Plan) [€] 2025 (Soll) [€]

1. Zuwendungen und Zuschüsse

Zuwendungen des Bundes 55.743.000 55.659.000

Zuwendungen des Freistaats Bayern 3.031.000 2.902.000

Sonstige Zuwendungsgeber 2.914.000 4.829.000

2. Spenden 3.000 7.000

3. Teilnehmergebühren 400.000 400.000

4. Wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb in den Bildungszentren 1 2.040.000 2.087.000

5. Sonstige Einnahmen 1.028.000 1.053.000

Gesamt 65.159.000 66.937.000

II. A U S G A B E N

2026 (Plan) [€] 2025 (Soll) [€]

1. Projektausgaben

Förderung von Stipendiaten 7.221.000 9.553.000

Tagungen und Seminare 1 1.500.000 1.370.000

Öffentlichkeitsarbeit / Publikationen 759.000 611.000

Internationale Zusammenarbeit / Europäischer und Transatlantischer Dialog 31.096.000 31.890.000

2. Personalausgaben (Inland) 18.650.000 18.350.000

3. Sächliche Verwaltungsausgaben

Geschäftsbedarf 2.191.000 1.710.000

Bewirtschaftung und Unterhaltung von Grundstücken und Gebäuden 2.392.000 2.165.000

Sonstige sächliche Verwaltungsausgaben (einschl. Betriebskosten für 
Bildungszentren)

755.000 722.000

4. Übrige Ausgaben 255.000 284.000

5. Ausgaben für Investitionen 340.000 282.000

Gesamt 65.159.000 66.937.000

 1 ohne  Ver rechnung  fü r  Un te rkun f t  und  Verp f legung  in  den  B i ldungszen t ren  (2026  T€ 1420  /  2025  T€ 1420 )
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Bescheinigung  
des Abschlussprüfers

auf die Darstellung der Jahresrechnung wesentlich auswir-
ken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der 
Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse 
über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und 
rechtliche Umfeld des Vereins sowie die Erwartungen über 
mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung 
werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen 
internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben 
in Buchführung und Jahresrechnung überwiegend auf der 
Basis von Stichproben beurteilt. 

Die Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten 
Bilanzierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschät-
zungen der gesetzlichen Vertreter. Wir sind der Auffassung, 
dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage 
für unsere Beurteilung bildet. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung 
gewonnenen Erkenntnisse entspricht die Jahresrechnung 
mit den angeführten Abweichungen zu den Empfehlungen 
der IDW Stellungnahme „Rechnungslegung von Vereinen“ 
(IDW RS HFA 14) den gesetzlichen Vorschriften.

München, den 14. November 2025
Schneider + Partner GmbH 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
Steuerberatungsgesellschaft

Klaus Schneider	 Metka Jasper
Wirtschaftsprüfer 	 Wirtschaftsprüferin

Wir haben die Jahresrechnung – bestehend aus Vermö-
gensrechnung und Ertrags-Aufwandsrechnung – unter Zu-
grundelegung der Buchführung der Hanns-Seidel-Stiftung 
e. V., München, für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2024 
bis 31. Dezember 2024 geprüft. Die Buchführung und die 
Aufstellung der Jahresrechnung nach den gesetzlichen 
Vorschriften und ihre Auslegung durch die IDW Stellung-
nahme „Rechnungslegung von Vereinen“ (IDW RS HFA 14) 
liegen in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter 
des Vereins. Der Vorstand stellt die Jahresrechnung auf 
Basis der doppelten Buchführung nach weitgehend kauf-
männischen Grundsätzen auf. Die Buchführung lehnt sich 
an Vorschriften und daraus abgeleitete Regelungen der 
Bundeshaushaltsordnung an und enthält kameralistische 
Elemente. Abweichungen zu allgemeinen handelsrechtli-
chen Vorschriften und Empfehlungen der IDW Stellungnah-
me zur „Rechnungslegung von Vereinen“ (IDW RS HFA 14) 
erfolgen insbesondere bei der unmittelbaren Verausgabung 
angeschaffter beweglicher Vermögensgegenstände im 
Ausland, durch Verzicht auf den Ansatz von Rückstellungen 
und bei Periodenabgrenzungen. Unsere Aufgabe ist es, auf 
der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine 
Beurteilung über die Jahresrechnung unter Zugrundelegung 
der Buchführung abzugeben. 

Wir haben unsere Prüfung unter Beachtung des IDW 
Prüfungsstandards „Prüfung von Vereinen“ (IDW PS 750) 
vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und 
durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich 
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Empfehlungen der Kommission  
des Bundespräsidenten

Zahl  und Art  der Führungsposi t ionen,  d ie per 31 .12 .2024 mit  MdB,  MdL bzw. Mi tg l iedern 
der Bundes-/Landesregierung oder des Parteivorstands besetzt  waren:

Koopt ier te Mitg l ieder im Parteivorstand wurden nicht  mi tgerechnet .  Weder Generalsekretär 
noch Abtei lungslei ter innen und Abtei lungslei ter  der St i f tung haben oben genannte 

Führungsposi t ionen inne.  Vors i tzender und Schatzmeister  der Partei  üben entsprechend der 
Vorgabe des Parteiengesetzes keine vergleichbare Funkt ion in der St i f tung aus.

Z A H L  D E R  P E R S O N A L S T E L L E N  I M  V E R G L E I C H  Z U M  V O R J A H R

Stand 31.12.2024 31.12.2025

Mitarbeiter der Zentrale München und Büro Berlin 189,50 181,75

Mitarbeiter im Bildungszentrum Kloster Banz 44,50 42,75

Auslandsmitarbeiter 34 33

Ortskräfte 240 248

Der Vorstand der Stiftung zählt 14 Mitglieder.  
Davon sind

6 ohne o.g. Führungsfunktionen

6 Mitglieder im Bayerischen Landtag  
(3 zugleich Mitglieder der Landesregierung und  
4 zugleich Mitglieder im Parteivorstand)

1 Mitglied im Deutschen Bundestag (zugleich Mitglied im 
Parteivorstand)

1 weiteres Mitglied im Parteivorstand

Die Mitgliederversammlung der Stiftung zählt 46 Mitglieder. 
Davon sind

25 ohne oben genannte Führungsfunktionen

5 Mitglieder im Deutschen Bundestag  
(und 2 zugleich Mitglied im Parteivorstand)

13 Mitglieder im Bayerischen Landtag  
(6 davon zugleich Mitglied der Landesregierung und  
8 zugleich Mitglied im Parteivorstand)

4 weitere Mitglieder im Parteivorstand

Im Sinne der Empfehlungen der vom Bundespräsidenten berufenen 
Kommission unabhängiger Sachverständiger vom 17.  Februar 1993 

veröf fent l ichen wir  in  Ergänzung des vorstehenden Jahresabschlusses 
noch fo lgende Daten für  das Geschäfts jahr  2024:

G E S C H Ä F T S J A H R  2 0 2 4
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Übersicht  
EU-finanzierter Projekte

D E R  H A N N S - S E I D E L - S T I F T U N G  2 0 2 4

Ein Tei l  der  entwicklungspol i t ischen Projekte der  
Hanns-Seidel -St i f tung im Ausland wird von der Europäischen Union 

f inanziel l  gefördert .  Auskunft  über Inhal t ,  Laufzei t  und Höhe der Mi t te l  
g ibt  d ie fo lgende Tabel le :

D R  K O N G O  (Projektland)

Projekttitel (deutsche Übersetzung und Originaltitel)

Nzete eza bomayi (L’arbre c‘est la vie) – L’agroécologie au 
cœur du développement rural – („Der Baum ist Leben“) – 
Agrarökologie im Zentrum der ländlichen Entwicklung

Laufzeit	 2024–2027

Bewilligte Mittel

EU	 2.500.000,00 €

BMZ	 131.578,95 €

Gesamt	 2.631.578,95 €

C H I N A  (Projektland)

Projekttitel (deutsche Übersetzung und Originaltitel)

EU-China Think-Tank Engagement on Green Governance: 
„The art of realising Tianxia (天下) – EU and China under one 
heaven (ARTEUCH)“

Laufzeit	 2024–2026

Bewilligte Mittel

EU	 500.000,00 €

HSS	 106.214,23 €

CRC MNR (Partner)	 27.000,00 €

Gesamt	 633.214,23 €

N A M I B I A  (Projektland)

Projekttitel (deutsche Übersetzung und Originaltitel)

Strengthening democratic participation – Namibia needs me 
(NNM) Project, „Stärkung demokratischer Teilhabe – Namibia 
braucht mich (NNM) – Projekt“

Laufzeit	 2024–2027

Bewilligte Mittel

EU	 450.000,00 €

BMZ	 112.500,00 €

Gesamt	 562.500,00 €
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A B T E I L U N G  I E T D

	 Zentrale München

	 Büro Berlin

	 Auslandbüros

A B T E I L U N G E N  I E T D  U N D  I I Z  
(mit Unterstützung von BMZ und AA)

	 Europa-Büro Brüssel 

A B T E I L U N G  I I Z

	 Projektbüro der Entwicklungszusammenarbeit 

Übersicht der Auslandsbüros
S T A N D :  3 1 . 1 2 . 2 0 2 5
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A F R I K A

21	 Cotonou

22	 Dar es Salaam

23	 Johannesburg

24	 Kapstadt

25	 Kinshasa

26	 Lomé

27	 Nairobi

28	� Ouagadougou

29	 Windhoek

A S I E N

30	 Bangalore

31	 Bangkok

32	 Beijing

33	 Bischkek

34	 Chiang Mai

35	� Duschanbe

36	 Hanoi

37	 Jakarta

38	 Jiuquan

39	 Manila

40	 Neu Delhi

41	 Seoul 

42	 Taschkent

43	 Qingzhou

44	 Ulaanbaatar

L A T E I N A M E R I K A

45	 Bogotá

46	 Buenos Aires

47	 Caracas

48	 La Paz

49	 San Salvador

50	 Santiago de Chile

51	 Quito

N O R D A M E R I K A

52	 Washington D. C.

30
31

37

36

39

32

44

3833

34

40

43

41

E U R O P A

01	 Athen

02	 Belgrad

03	� Bratislava  
(2026 geschlossen)

E	 Brüssel

04	 Budapest

05	 Bukarest

06	 Chisinau

07	 London

08	 Kyjiw

09	 Prag

10	 Rom

11	 Sarajevo

12	 Sofia

13	� Tirana 
(1.1.2026 geschlossen)

14	 Zagreb

15	 FuDio (ehem. Russland)

N A H E R  O S T E N  
U N D  N O R D A F R I K A

16	 Amman

17	 Jerusalem

18	 Kairo

19	 Rabat

20	 Tunis

35
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Projektland Sitz des Büros / S. Projektland Projektleitung E-Mail Adressen

Ägypten Kairo Thomas Schama schama-t@hss.de 

Albanien Tirana  
(geschlossen 1.1.2026)

Dr. Klaus Fiesinger;  
Vor Ort: Nertila Mosko 

albanien@hss.de 

Algerien siehe Tunesien 

Argentinien Buenos Aires Prof. Dr. Klaus Binder binder@hss.de 

Belgien (BeNeLux) Brüssel Büroleiter: Christian Forstner  
(bis 1.1.2026 Dr. Thomas Leeb)

bruessel@hss.de 

Benin Cotonou, siehe Togo

Bolivien La Paz Victor Hagemann hagemann-v@hss.de 

Bosnien-Herzegowina Sarajevo Vor Ort: Elma Sijercic bosnien@hss.de 

Bulgarien Sofia Dr. Klaus Fiesinger;  
Vor Ort: Antoaneta Baycheva 

bulgarien@hss.de 

Burkina Faso Ouagadougou, siehe Togo 

Chile Santiago de Chile Jorge Sandrock sandrock@hss.de 

China Beijing Debora Tydecks-Zhou TydecksZhou-D@hss.de 

Jiuquan Georg Stadler stadler-g@hss.de 

Qingzhou Juri Häbler haebler-j@hss.de

Ecuador Quito Valeria Mouzas mouzas@hss.de 

El Salvador San Salvador Philipp Fleischhauer fleischhauer@hss.de 

FuDio (Frieden und 
Demokratie in Osteuropa) 

(geschlossen 1.1.2026) Jan Dresel

Großbritannien London Vor Ort: Dr. Michael Martin Richter richter-m@hss.de 

Griechenland Athen Vor Ort: Polixeni Kapellou athen@hss.de 

Guatemala siehe El Salvador

Indien Neu Delhi und Bangalore Judith Weinberger-Singh weinberger-singh@hss.de 

Indonesien Jakarta Michael Siegner siegner@hss.de

Israel Jerusalem Dr. Steffen Kudella kudella-s@hss.de 

Italien Rom Vor Ort: Silke Schmitt schmitt-s@hss.de 

Jordanien Amman Dr. Mounir Azzaoui azzaoui-m@hss.de

Kanada siehe USA 

Kasachstan siehe Kirgisistan 

Kenia Nairobi Uta Staschewski uta.staschewski@hss.co.ke

Kirgisistan Bischkek Constantin Blaschke blaschke-c@hss.de 

Kolumbien Bogotá Demian Regehr regehr@hss.de 

Kongo, DR Kinshasa Rafael Merz merz-r@hss.de

Kroatien Zagreb Dr. Klaus Fiesinger;  
Vor Ort: Aleksandra Markic Boban 

kroatien@hss.de 

Büroliste Weltweit
S T A N D :  1 . 1 . 2 0 2 6
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Kuba siehe El Salvador

Libanon siehe Jordanien 

Marokko Rabat Julia Berger berger@hss.de

Mongolei Ulaanbaatar, siehe Südkorea 

Republik Moldau Chisinau Benjamin Bobbe;  
Vor Ort: Violeta Avram 

moldau@hss.de 

Montenegro siehe Serbien 

Myanmar Chiang Mai (Thailand) Achim Munz munz@hss.de 

Namibia Windhoek N. N.

Niger siehe Togo 

Nordkorea siehe Südkorea 

Nordmazedonien siehe Bulgarien 

Palästinensische Gebiete siehe Israel 

Peru siehe Ecuador 

Philippinen Manila Alexander Birle birle@hss.de 

Polen siehe Tschechische Republik 

Rumänien Bukarest (Länderbüro) Benjamin Bobbe;  
Vor Ort: Ciprian Petcu 

rumaenien@hss.de 

Bukarest (Regionalbüro) 
Frieden und Demokratie in 
Osteuropa  
(geschlossen 1.1.2026)

Jan Dresel dresel@hss.de 

Serbien Belgrad Dr. Klaus Fiesinger;  
Vor Ort: Dagmar Konstantinovic 

serbien@hss.de 

Slowakei Bratislava  
(mittlerweile geschlossen)

Dr. Markus Ehm;  
Vor Ort: Katarína Korduliaková Kissová 

slowakei@hss.de 

Südafrika Kapstadt und Johannesburg Hanns Bühler buehler@hss.de 

Südkorea Seoul Felix Glenk glenk@hss.de

Syrien siehe Jordanien 

Tadschikistan Duschanbe, siehe Kirgisistan

Tansania Dar es Salaam Frank Gollwitzer gollwitzer@hss.de 

Thailand Bangkok Achim Munz munz@hss.de

Togo Lomé Götz Heinicke heinicke@hss.de 

Tschechische Republik Prag Dr. Markus Ehm tschechien@hss.de 

Tunesien Tunis Kristof W. Duwaerts duwaerts@hss.de

Ukraine Kyjiw Benjamin Bobbe ukraine@hss.de 

Ungarn Budapest Dr. Markus Ehm;  
Vor Ort: Renata Fixl 

ungarn@hss.de 

USA Washington D. C. Dr. Bernhard Seliger  
(bis 31.12.2025 Christian Forstner)

office@hsfusa.org 

Usbekistan Taschkent, siehe Kirgisistan 

Vatikan siehe Italien 

Venezuela Caracas, siehe Kolumbien

Vietnam Hanoi Dr. Axel Neubert neubert@hss.de
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Abteilung  II D W :   2 4 0 / 2 4 1

Akademie für Politik und 
Zeitgeschehen

Prof. Dr. Diane Robers

Referat  II/1 D W :   2 9 7

Außen- und 
Sicherheitspolitik

Andrea Rotter

Referat  II/2 D W :   2 4 3

Verfassung,  
Europäische Integration, 
Innere Sicherheit

Dr. Benjamin Hahn

Referat  II/3 D W :   3 0 9

Wirtschaft und Finanzen

Dr. Claudia Schlembach

Referat  II/5
Neue Technologien 
und gesellschaftliche 
Transformation

N. N.

Referat  II/6 D W :   2 2 6

Umwelt und Energie, 
Städte, Ländlicher Raum

Silke Franke

Referat  II/7 D W :   2 1 3

Gesellschaftliche 
Entwicklung, Migration, 
Integration

Dr. Susanne Schmid

Referat  II/8 D W :   5 4 4

Gesellschaftlicher 
Zusammenhalt und 
Interkultureller Dialog

Thomas Haslböck

Referat  II/9 D W :   5 4 5

Archiv für Christlich-
Soziale Politik (ACSP), 
Politisch-historische 
Fachbibliothek

Dr. Christian Petrzik

Gleichstellungs
beauftragte/ 
Beschwerdestelle gegen  
sexuelle Belästigung und  
Diskriminierung:

Simona  Thomas 
D W :   3 3 9

Ansprechperson für 
Korruptionsprävention:

Thomas  Herbrecher 
D W :   2 1 9

Datenschutzbeauftragter:

Dr.  Andreas  Burtscheidt 
D W :   3 0 6

Sicherheitsbeauftragte:

Stefan  Obermeier  
D W :   2 7 4

Athanasios  Paralikis 
D W :   2 9 8

Gesamtbetriebsrats
vorsitzender:

Pierre  Reckinger  
D W :   3 3 5

Betriebsratsvorsitzender:

Hubertus  Klingsbögl 
D W :   2 6 2

Jugend- und Aus
zubildendenvertretung:

Martin  Seidl 
D W :   3 8 3

Schwerbehinderten
vertretung:

Katharina  Köhn  
D W :   2 7 1

Abteilung  III D W :   2 3 0 / 2 3 1

Institut für  
Politische Bildung

Stefanie von Winning

Referat  III/1 D W :   3 1 1

Medien, Digitale 
Gesellschaft, Mobilität, 
Innovation

Karl Heinz Keil

Referat  III/2 D W :   2 0 5

Wirtschaft, Finanzen, 
Arbeit, Soziales

Konrad Teichert

Referat  III/3 D W :   5 5 4

Politische Grundlagen, 
Demokratie, Extremismus

Juliane Gröger
D W :   3 0 3

Philosophie und 
Gesellschaftsordnung

Dr. Michael Hahn

Referat  III/4 D W :   2 4 6

Internationales, Europa, 
Jugend und Bildung

Teresa Pfaffinger

Referat  III/5 D W :   2 2 9

Recht, Geschichte, Kultur

Dr. Birgit Strobl

Referat  III/7 D W :   4 7 6

Kommunales, Umwelt, 
Energie

Ramona Fruhner
D W :   4 7 5

Ehrenamt, Rhetorik, 
Frauen

Karin Kamleiter

Referat  II/8 D W :   2 3 8

Landwirtschaft, 
Verbraucherschutz

Wolfgang Schwirz

Abteilung  IV D W :   3 0 0 / 3 0 1

Institut für 
Begabtenförderung

Dr. Jutta Möhringer

Referat  IV/1 D W :   3 2 2

Internationale Studieren-
de und Promovierende

Dr. Said AlDailami

Referat  IV/2 D W :   3 0 2

Hochschulförderung 
(HAW)

Veronika Bauer

Referat  IV/3 D W :   2 7 5

Universitätsförderung 
Geistes-, Sozial-, Rechts- 
und Wirtschaftswissen-
schaften

Dr. Ludwig Jaskolla

Referat  IV/4 D W :   3 0 6

Promotionsförderung

Dr. Andreas Burtscheidt

Referat  IV/5 D W :   3 5 4

Universitätsförderung  
MINT und Medizin

Isabel Küfer

Referat  IV/6 D W :   4 5 1

Berufliche Vernetzung 
und Mentorenschaften

Alexandra Siegel

Referat  IV/7 D W :   4 2 7

Medien und 
Journalistische Förderung

Thomas Kießling

Referat  IV/8 D W :   5 5 1

Ausbildungsförderung

Dr. Janina Raach

Referat  IV/9 D W :   2 8 6

Stipendienberechnung

Nitsa Lialiagka

P O L I T I S C H E  B I L D U N G ,  B E R A T U N G  U N D  F Ö R D E R U N G

Organisationsplan 
H A N N S - S E I D E L - S T I F T U N G  

S T A N D :  1 5 . 0 1 . 2 0 2 6
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Abteilung  V D W :   2 8 0 / 2 8 1

Institut für Internationale 
Zusammenarbeit

Dr. Susanne Luther

Referat  V/1 D W :   2 8 4

Grundsatzfragen, 
Entwicklungspolitisches 
Europabüro Brüssel

Henning Senger

Referat  V/2 D W :   2 9 0

Naher Osten, Nordafrika

Claudia Fackler

Referat  V/3 D W :   3 6 7

Afrika südlich der Sahara

Sina Wieser

Referat  V/4 D W :   3 2 3

Lateinamerika

Larissa Arancibia

Referat  V/5 D W :   2 9 2

Süd- und Südostasien

Stefan Burkhardt

Referat  V/6 D W :   3 2 6

Nordost- und 
Zentralasien

Veronika Eichinger

Abteilung  VI D W :   2 0 2 / 3 7 9

Institut für Europäischen 
und Transatlantischen 
Dialog

Dr. Wolf Krug

Referat  VI/1 D W :   5 1 4

Westeuropa, Nord
amerika, Europäische 
Grundsatzfragen

Sibel Öztürk-Bastanoglu

Referat  VI/2 D W :   4 4 0

Mittel- und Osteuropa, 
Russland

Benjamin Bobbe

Referat  VI/3 D W :   2 0 4

Südosteuropa

Daniel Seiberling

Referat  VI/4 D W :   6 1 0

Büro Berlin

Dr. Alexander Wolf

ZA  1 D W :   5 0 0

Kommunikation und 
Öffentlichkeitsarbeit

Susanne Hornberger

ZA  1/1 D W :   2 6 2

Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit

Hubertus Klingsbögl

ZA  1/2 D W :   5 0 0

Onlineredaktion,  
Internet

Susanne Hornberger

ZA  1/3 D W :   5 8 1

Publikationen

Andreas von  
Delhaes-Guenther

Vorsitzender
Markus Ferber, MdEP
D W :  3 2 0 / 3 2 1

Generalsekretär
Dr. Josef Widmann
D W :  2 2 0 / 2 2 1

Stv. Generalsekretärin
Stefanie von Winning
D W :  2 3 0 / 2 3 1

ZA  2 D W :   3 9 4

Finanzen

Andreas Sturm

ZA  2/1 D W :   3 9 4

Haushalt, Finanzen und 
Controlling

Andreas Sturm

ZA  2/2 D W :   2 8 2

Projektbewirtschaftung 
Ausland

Stephanie  
Wilkinson-Ünlüer

ZA  2/3 D W :   7 1 0

Bildungszentrum  
Kloster Banz

Michael Möslein

Z E N T R A L E  A U F G A B E NI N T E R N A T I O N A L E  B E Z I E H U N G E N

ZA  3 D W :   3 1 2

Recht und Compliance,  
Bau/Liegenschaften

Hans W. Greiner

ZA  3/1 D W :   3 1 2

Recht und Compliance

Hans W. Greiner

ZA  3/2 D W :   2 1 0

Beschaffung, Bau,  
Liegenschaften, Innere 
Dienste

Franziska Zschau

ZA  3/3 D W :   2 4 7

Konferenzzentrum 
München

Andrea Dessoy

ZA  4 D W :   4 7 4

Personal

Ines Dietrich

ZA  4/1 D W :   2 5 9

Personal Inland

Melanie Baumann

ZA  4/2 D W :   4 7 4

Personal Ausland

Ines Dietrich

ZA  4/3 D W :   2 4 5

Organisationsentwick-
lung, Personalentwicklung

Martina Auburger

ZA  5 D W :   3 3 5

Informationstechnologien 
(IT)

Pierre Reckinger

H A U S A N S C H R I F T
Hanns-Seidel-Stiftung e. V.
Lazarettstraße 33, 80636 München
Tel: +49 (0) 89 12 58-0
Zentrale Faxnebenstelle: 356
E-Mail: info@hss.de
Online: www.hss.de

L  2 D W :   3 4 8

Büro des Vorsitzenden, 
Vorstandsangelegen-
heiten

Dr. Christian Schwarz

S  2 D W :   3 6 9

Evaluierung

Klaus Heinle

L  1 D W :   2 4 8

Grundlagen der  
Demokratie,  
Parteienentwicklung,  
Wahlforschung

Dr. Gerhard Hirscher

S  1 D W :   2 1 9

Revision

Thomas Herbrecher
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Impressum
R E D A K T I O N S S C H L U S S  M A I  2 0 2 6

H E R A U S G E B E R 
© 2026 Hanns-Seidel-Stiftung e. V. 
Referat Publikationen 
Lazarettstraße 3, 80636 München 
Tel: +49 (0) 89 12 58-0  
Online: www.hss.de

V O R S I T Z E N D E R 
Markus Ferber, MdEP

G E N E R A L S E K R E T Ä R 
Dr. Josef Widmann

L E I T E R I N  K O M M U N I K A T I O N  
U N D  Ö F F E N T L I C H K E I T S A R B E I T 
Susanne Hornberger

R E D A K T I O N 
Andreas von Delhaes-Guenther

F O T O S 
Sofern nicht anders angegeben:  
Hanns-Seidel-Stiftung oder von HSS-Auslandsbüros

K O N Z E P T I O N  U N D  G E S T A L T U N G 
Studio Botschaft, München

D R U C K 
Druckerei Walch, Augsburg

R E D A K T I O N S S C H L U S S 
Mai 2026

I S B N 
978-3-88795-645-5

hss.de

youtube.com/HannsSeidelStiftung

x.com/HSSde

tiktok.com/@hanns.seidel.stiftung

facebook.com/HannsSeidelStiftung

linkedin.com

instagram.com/stiftungfuerdemokratie

Hanns-Seidel-Stiftung e. V.

Alle Rechte, insbesondere das Recht der Vervielfältigung, Ver­
breitung sowie Übersetzung, vorbehalten. Kein Teil dieses 
Werkes darf in irgendeiner Form (durch Fotokopie, Mikrofilm oder 
ein anderes Verfahren) ohne schriftliche Genehmigung der 
Hanns-Seidel-Stiftung e. V. reproduziert oder unter Verwendung 
elektronischer Systeme verarbeitet, vervielfältigt oder ver­
breitet werden. Das Copyright für diese Publikation liegt bei der 
Hanns-Seidel-Stiftung e. V. Namentlich gekennzeichnete 
redaktionelle Beiträge geben nicht unbedingt die Meinung des 
Herausgebers wieder.

Alle im Inhalt erwähnten Personen tragen Titel und Funktions­
bezeichnungen, die sie am Tag des Berichtsereignisses 
innehatten.

Die Hanns-Seidel-Stiftung verfolgt das Ziel, alle Geschlechter 
gleichermaßen anzusprechen und sichtbar zu machen. Sämtliche 
im Text verwendeten Personenansprachen beziehen sich 
uneingeschränkt auf alle Geschlechter und beinhalten keine 
Wertung.

A D R E S S E N

Zentrale 
Hanns-Seidel-Stiftung e. V. 
Lazarettstraße 33, 80636 München 
Tel: +49 (0) 89 12 58-0 
E-Mail: info@hss.de

Büro Berlin 
Hanns-Seidel-Stiftung 
Dorotheenstr. 37, 10117 Berlin 
Tel: +49 (0) 30 72 24 013 
E-Mail: berlin_buero@hss.de

Bildungszentrum 
Hanns-Seidel-Stiftung 
Bildungszentrum Kloster Banz 
Kloster Banz 1, 96231 Bad Staffelstein 
Tel: +49 (0) 9573 337-0 
E-Mail: banz@hss.de

Konferenzzentrum 
Hanns-Seidel-Stiftung 
Konferenzzentrum München 
Lazarettstr. 33, 80636 München 
Tel: +49 (0) 89 12 58-401  
E-Mail: konferenzzentrum@hss.de
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